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«Verkehrte Welt»: Glarus – New Glarus (Wisconsin, USA)

Freitag, 14. Februar 2014, 21.00 Uhr, SRF 1

Zürich liegt am Wattenmeer, in Glarus spricht man Englisch, und Hasle liegt nicht im Entlebuch,
sondern auf einer Insel in der Ostsee. «Verkehrte Welt» stellt alles auf den Kopf. In der neuen
Reality-Soap auf SRF 1 tauschen Familien, Wohngemeinschaften oder Geschäftspartner für eine
Woche ihr geregeltes Leben in der Schweiz mit dem Leben einer Tauschgemeinschaft aus dem
Ausland. Alles wird anders, nur eines bleibt gleich: der Name der Ortschaft.

Bei «Verkehrte Welt» wird nicht nur der Job getauscht, sondern gleich das ganze Leben. Jede Woche
werden zwei Tauschgemeinschaften aus ihrem gewohnten Alltag gerissen. Nur der Name der Ortschaft
bleibt gleich. So wird aus dem heimischen Bern plötzlich ein Dorf im Niemandsland von Kansas, USA,
oder aus dem Industrieort Birr ein typisch irisches Dorf mit Pubs, Schafen und herzlichen Einwohner.
«Verkehrte Welt»  zeigt, wer sich den neuen Lebensbedingungen am besten anpasst, wer den
Kulturschock am besten übersteht und wer sich mit dem persönlichen Umfeld der Gastfamilie besser
arrangiert.
 
Die sechs Folgen werfen einen Blick auf die Schweizer Kultur im Austausch mit fremden Kulturen. Das
Filmteam entdeckt dabei Schweizer Traditionen und Wurzeln im Ausland, findet Gemeinsamkeiten und
deckt eklatante Unterschiede auf.
 
In der ersten Folge von «Verkehrte Welt» tauscht Familie Micheroli aus Glarus ihr Leben für eine Woche
mit Familie Streiff aus New Glarus in Wisconsin, im Nordosten der USA. Der Tausch bringt zwei Welten
durcheinander, denn welche Familie ist nun eigentlich wirklich schweizerisch? New Glarus wurde 1845
von Immigranten aus dem schweizerischen Glarus gegründet und sieht noch immer aus wie ein
idyllisches Schweizer Dorf aus dem Bilderbuch. Als Nachfahren des Gründervaters fühlen sich Streiffs
bis heute als stolze Schweizer. Sie sind im Jodelclub, nehmen an den jährlichen Wilhelm-
Tell-Festspielen teil und kochen ihre Spätzli nach überlieferten Familienrezepten. Ganz anders Familie
Micheroli, die zwar in der Schweiz lebt, aber mit dem traditionellen Schweizer Brauchtum wenig am Hut
hat und stolz ist auf ihre moderne Heimat, ihr schickes Haus und die eigene Weltoffenheit.
 
Tradition gegen Moderne – und die Erkenntnis, dass im Leben beides wichtig ist.

srf.ch/verkehrtewelt

Die ganze Mitteilung als PDF herunterladen: 
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Glarnerland: Industriekultur hautnah

Fr
Früh industrialisiert, ist das
Glarnerland bis zur Gegenwart
eine der dichtesten Industriezonen
der Schweiz. Fabriken und
Villen zeugen von der Blüte der
Textilindustrie im 19.Jahrhundert.
Nach der Lancierung des
Projekts «Industriespionage»

im vergangenen Sommer öffnen elf Glarner Unternehmen
nun wieder ihre Produktionsstätten und weihen bis 27. März
2014 die Besucher ein in die Geheimnisse der Herstellung von
Ziger, Bier, Möbeln, Papier, Stoffen, Skiern, Handtaschen oder
Faserzement. Infos und Termine unter:

1:1 link www.glarus.ch/industriespionage
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Ausflüge

Spionieren
Nach der erfolgreichen Lancie-
rung im vergangenen Sommer
hat die Tourismusorganisation
Glarnerland die «Industriespio-
nage» fortgesetzt. Noch bis 27.
März 2014 stehen Betriebsbe-
sichtigungen bei elf Glarner
Fabriken auf dem Programm.
Neu dabei sind die Daniel
Jenny & Co in Haslen, die Glar-
ner Feingebäck AG in Engi und
die Netstal-Maschinen AG in
Näfels. Weitere Informationen:
www.glarnerland.ch

Tourismus
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E-BIKE AUS GLARUS KOMMT AUF DEN MARKT

Mit dem Elektrodreirad
durch den Stau
Die Tremola AG produziert in diesem Frühjahr die erste Serie
ihres Elektrodreirads. Das Fahrzeug verbindet das klassische
Motorrad mit der Neigetechnik. Im ersten Jahr sollen zwanzig
Fahrzeuge verkauft werden. Das Glarner Unternehmen ist die
Geschichte zweier Sandkastenfreunde.

Mas Tremola hat eine
Reichweite von 80 bis
100 Kilometer, wiegt 250
Kilo und braucht viermal
mal weniger Platz als ein
normales Auto.

Volkswirtschaft und Inneres
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TEXT UND INTERVIEW LUKAS STUDER

Es ist ein Ort des Tüftelns: Werkzeuge, Pläne, Bauteile lie-
gen auf den Werkbänken, in der Ecke stehen Schreibtisch
und Computer. In dieser Werkstatt im Hinterhof der Max
Schilling AG in Bilten GL wurde der erste Prototyp des
Tremolas gebaut. Nach fünf Jahren Entwicklung hat das
Tremola nun eine Reichweite von 80 'bis 100 Kilometern.
Das Elektrobike wiegt 250 Kilo und braucht viermal weni-
ger Platz als ein normales Auto. Das Elektro-Fahrzeug mit
drei Rädern verbindet als erstes in der Welt die Neigetech-
nik mit einem klassischen Elektromotorrad. Nun sind die
nötigen Zulassungen eingeholt, Tremola kommt endlich
auf den Markt.

Potentielle Käufer zeigen grosses Interesse
Im Frühjahr 2014 geht die erste Serie in Produktion. Die
Debüt-Version wird rund 20 000 Franken kosten. Man
bewege sich damit im Bereich der marktüblichen Preise.
Der grösste Kostenpunkt ist die Batterie. Lange habe es
kaum industrialisierte Produkte gegeben. Doch in den
letzten drei Jahren bewege sich viel in der Industrie, sagt
Andreas Tinner, eines der beiden Mitglieder der Geschäfts-
leitung. «Jeden Monat taucht ein neuer Ansatz für eine Bat-
terie-Technologie auf.» Bei Tremola ist man zuversichtlich,
dass die Batterien weiter günstiger werden und eine höhere
Energiedichte aufweisen.

Fünf Käufer warten bereits auf ihr Tremola und rund
hundert zeigen grosses Interesse. Das Ziel, im ersten Jahr
zwanzig Bikes an den Mann zu bringen, dürfte erreicht
werden. Jede Zahl darüber wäre ein grosser Erfolg. «Der
Markt ist womöglich noch nicht reif genug», sagt Oliver
Dürr, Geschäftsleiter und Gründer der Tremola AG. Ist die
Nachfrage höher als erwartet, lässt sich die Produktions-
menge dank der Max Schilling AG im Rücken problem-
los erhöhen. Die Glarner Spezialistin für Werkzeug- und
Maschinenbau stellt ihrer Tochterfirma die Mitarbeiter und
Maschinen zur Verfügung.

Platz sparen und mit Strom fahren
Oliver Dürr und Andreas Timer sind Sandkastenfreunde.
Zusammen gingen sie im Rheintal in die Schule, die Berufs-
lehre als Maschinenmechaniker absolvierten sie im glei-
chen Betrieb. Später liessen sich beide zum technischen

Kaufmann ausbilden. Ihre beruflichen Wege trennten sich
erst, als Dürr mit 26 Jahren eine Firma für Automobilteile
gründete. Zehn Jahre später verkaufte Dürr sein Unterneh-
men, übernahm die Max Schilling AG und den Posten des
Geschäftsführers.

Seinen Jugendfreund Tinner, der über zehn Jahre alS

Projektleiter für Asien tätig war, holte er ins Boot, um die
Idee eines Entwicklers aus ihrem Lehrbetrieb umzusetzen.
Dieser stand in den 90er-Jahren im Stau, als ein Notarzt-
fahrzeug nicht zwischen den Autoreihen nach vorne fahren
konnte. Es musste doch möglich sein, ein kompaktes Fahr-
zeug mit mehr als zwei Rädern herzustellen, dass zugleich
sicher ist. Später kam die Idee hinzu, das platzsparende
Dreirad mit Strom aus der Steckdose zu betreiben.

Die Industrialisierung stand im Vordergrund
2010 gründete die Max Schilling AG für das ehrgeizige
Projekt die Tremola AG. Namensrechte, Patente und ein
Businessplan mussten her. Im Hinterhof der Mutterfirma
bezog Tinner den ersten Stock, um sich Vollzeit mit der
Entwicklung des Tremola-Bikes zu beschäftigen. Heute
arbeiten drei Mitarbeiter ausschliesslich am Tremola.

Das Ziel war immer, das Projekt in einer grösseren
Menge herzustellen. «Die Industrialisierung stand von

Anfang an im Vordergrund», sagt Andreas Tinner. Die
Herausforderung bestand darin, Teile zu verwenden, die,
entweder die Maschinen der Max Schilling AG herstellen
können oder die jederzeit auf dem Beschaffungsmarkt ver-
fügbar sind.

Innovation geht weiter
Tremola wird sich weiterentwickeln. In Zukunft soll das
Elektrodreirad bei Schritttempo selber vom freien Fah-
ren auf zwei Rädern auf den Drei-Rad-Modus umstellen.
«Technisch können wir dieses System bereits umsetzen,
die Herausforderung ist die Wahrnehmung des mensch-
lichen Gehirns», sagt Oliver Dürr. Der Mensch fühle sich
nicht immer wohl, wenn die Maschine das Gleichgewicht
selbst korrigiert.

Und Tremola ist nicht der letzte Coup der Biltner. Die
Gründerväter sind sich einig: «Es darf nicht bei dem einen
Projekt bleiben.» Wenn das Tremola genug Käufer findet,
entsteht in Bilten bald ein zweites Fahrzeug.

Volkswirtschaft und Inneres
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Wer soll das Tremola
kaufen?
Oliver Dürr: Ein Desing-
büro der Uni Salzburg hat
festgestellt, dass sich kein
Kundensegment bestim-
men lässt. Jeder kann ein
Tremola brauchen. Es
ist für Kurzstrecken und
für eine Person gebaut
ansonsten gibt es keine
Einschränkung. Typisch
sind Kunden in städti-
schen Gebieten und der
Agglomeration, doch es ist
auch schön, über Land zu
fahren.
Andreas Tinner: Wir hat-
ten schon die unmöglichs-
ten Anfragen: von einem
Pizzakurrier, von Polizei-
corps oder von Öko-Ho-
tels. Auch auf Flughäfen
könnte das Tremola zum
Einsatz kommen, nämlich
um das Wartungspersonal
auf die Piste zum Flugzeug
zu bringen. Dem Anwen-
dungsbereich sind keine
Grenzen gesetzt.

Kann sich ein Normals-
terblicher das Tremola
leisten?
Oliver Dürr: Diese Frage
hören wir immer wieder.
Das Tremola ist ein Premi-
um-Produkt, das man sich
leisten wollen muss. Aber
es ist auch für Normals-

OLIVER DÜRR UND ANDREAS T1NNER, TREMOLA AG

«Mobilität muss neu gedacht werden»
terbliche erschwinglich.
Es gibt Leute, die leisten
sich für 5000 Franken
ein TV-Gerät andere
investieren ihr Geld lieber
in ein Fahrzeug wie das
Tremola.
Andreas Tinner: Da das Tre-
mola auf das Wesentliche
beschränkt ist, spart man
bei Unterhalt und Platzbe-
därf. Denken Sie nur an die
horrenden Parkplatzgebüh-
ren in den Grossstädten.
Oliver Dürr: Die Mobilität
muss umgedacht werden
und wenn es in der Zukunft
eine neue Mobilität gibt,
wird sie in diese Richtung
gehen.

Ist der Produktionsstand-
ort Schweiz nicht zu teuer?
Oliver Dürr: Die Produk-
tion in der Schweiz ist ein
Steckenpferd von uns. Die
Teile werden mit moderns-
ten Maschinen so konstru-
iert, dass die Lohnkosten
nur einen geringen Teil der
Gesamtkosten ausmachen.
Im Ausland beschaffen
müssen wir nur die Batte-
rien. Es muss möglich sein,
ein solches Projekt in der
Schweiz zu realisieren. Und
es geht auch.

Aber die Kosten sind am
Ende höher?

Oliver Dürr: Es ist sicher
ein Stück Ideologie dahin-
ter, wenn wir sagen: Wir
wollen in der Schweiz pro-
duzieren. Aber die Montage
des Tremolas dauert zehn
Stunden 50 statt 20 Fran-
ken Stundenansatz ergibt
am Ende 300 Franken
Mehrkosten. Bei den gerin-
gen Stückzahlen spielt das
keine Rolle, und im Maschi-
nenbau ist die Schweiz
ohnehin konkurrenzfähig.
Die Kernkompetenz der
Schilling AG ist die Fer-
tigung, nicht das Marke-
ting. Wie wollen Sie das
Tremola vermarkten?
Andreas Tinner: Der Vor-
teil des Tremolas ist seine
Einzigartigkeit. Dadurch
erhalten wir viele Anfra-
gen. Im Moment ist das
Problem eher, dass wir
noch nicht liefern können.
Oliver Dürr: Wir werden
das Tremola über Agenten
auf der ganzen Welt ver-
treiben, einige Verträge
sind bereits geschlossen.
Die Agenten übernehmen
den Service, denn wir
können unmöglich eine
globale Serviceorganisa-
tion aufziehen.
Andreas Tinner: Das Tre-
mola ist so einfach gehal-
ten, dass jeder Mechani-
ker mit herkömmlichem

Werkzeug die Gabel
einstellen oder das Rad
wechseln kann. Die Elek-
tronik-Teile müssen wir
verschicken. Doch das
sind alles steckbare Kom-
ponenten: Ist das Armatu-
renbrett defekt, nehmen
Sie es heraus und stecken
das neue drauf.

Das Produkt benötigt
kein Marketing, weil es
fiir sich selbst spricht?
Oliver Dürr: Wir verkau-
fen, was wir produzieren
können. Wenn wir dann
etwas Geld verdient
haben, können wir immer
noch die Werbetrom-
mel rühren. Mit einem
ausgearbeiteten Marke-
ting-Konzept hätteirwir
im ersten Jahr gut und
gerne 100 Tremolas ver-
kauft auf dem Papier.
Aber wir hätten noch kei-
nen einzigen produziert.
Unser Vorgehen richtet
sich vielleicht nicht nach
dem Lehrbuch. Doch wir
sind heute so weit, weil
wir die Dinge pragmatisch
anpacken, frei nach dem
Motto «trial and eiTor».
Natürlich hatten wir
Glück, dass es nicht so
viel «error» gab.
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Die Sandkastenfreunde Tinner und Dürr.
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Von 

Leuchten aus dem Glarnerland
05. Februar 2014, 08:00

Trotz internationaler Erfolge kehrt Jörg Boner immer wieder auch auf heimisches
Terrain zurück. Eben hat er für ein Glarner Familienunternehmen Leuchten designt.

«Eclar» ist Teil der jungen Kollektion «Schätti Leuchten», die in Glarus Süd hergestellt
wird.

Jörg Boner hat in jüngster Zeit für einige Marken Entwürfe realisiert: Vor drei Wochen an der imm cologne hat der österreichische
Hersteller Wittmann das Sitzmöbelprogramm «Oyster» vorgestellt. Das deutsche Label Cor macht mit dem Sofa «Bahir»
erfreulichen Umsatz, und der dänische Produzent Normann Copenhagen führt die Leuchte «Petal» im Sortiment. Aber auch dem
Schweizer Markt ist Jörg Boner seit Jahren treu. Wogg, Tossa, Pfister gehören zu seinen Auftraggebern – sowie solche, die (noch)
nicht so bekannt sind, wie das junge Label Dadadum. «Was ich an der Schweizer Produktion schätze, ist die geografische Nähe. Ich
bin der Meinung, dass Entwicklungen vor allem die komplexeren, besser realisierbar sind, wenn der Weg kurz ist. Bei Schätti war
ich in den letzten drei Jahren bestimmt 50 mal», sagt Boner.

Und damit sind wir bei seinem aktuellsten Auftraggeber angelangt. Boner kennt Thomas Schätti, Mitinhaber der Schätti AG
Metallwarenfabrik, zwar schon länger – sie haben für ein grosses Innenbeleuchtungsprojekt zusammengearbeitet – nun aber geht’s
um eine eigene Leuchten-Kollektion. Drei formschöne, lichttechnisch ausgereifte Leuchten hat der Zürcher Designer für die Glarner
Firma entworfen.

Maja Fueter

TwitternTwittern 0 1Gefällt mirGefällt mir 0
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Der Leuchtenkopf der LED-Büro-Stehleuchte «Eclar» erhält seinen Charakter durch ein konisch geformtes Blechband,
das einen Diffusor umschliesst.

Bei der LED-Wandleuchte «Andar» ist der Konverter integriert. Das externe, oft störende Netzteil entfällt.

Leuchten aus dem Glarnerland » Interior Design http://interiordesign.blog.nzz.ch/2014/02/05/leuchten-aus-dem...
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KOMMENTARE

«Pendar P» ist eine direkt und indirekt abstrahlende LED-Pendelleuchte, die in verschiedenen Lichtstärken erhältlich ist.

Die «Eclar» LED-Stehleuchte ist einfach aufgebaut: 3 Bauteile, 2 Schrauben, für einen einfachen Versand, eine
werkzeugfreie Montage und Service.

Beitrag eingestellt von Maja Fueter in der Kategorie Trends

Leuchten aus dem Glarnerland » Interior Design http://interiordesign.blog.nzz.ch/2014/02/05/leuchten-aus-dem...
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Dienstag, 18. Februar 2014, 16:07 Uhr

Glarus saniert Durchgangszentrum

Das Durchgangszentrum Rain in Ennenda wird für 1,8 Millionen
Franken saniert. Der Kanton Glarus hat die Liegenschaft
gekauft. Das Rain in Ennenda sei seit 1989 Dreh- und
Angelpunkt im kantonalen Betreuungs- und
Unterbringungskonzept für Asylsuchende, so die Regierung.

Die Rechnung des Kantons werde durch diesen Kauf nicht belastet, denn die
Kosten werden aus dem Fonds Asylwesen bezahlt, wie die Glarner Regierung am
Dienstag informierte. Letzten November erwarb der Kanton die Liegenschaft von
der Evangelischen Gesellschaft des Kantons Zürich für 770'000 Franken.

Der Kanton Glarus verfügt über 109 eigene Plätze. Unter anderem im Restaurant
Edelweiss, dessen Nutzung derzeit wegen eines Beschwerdeverfahrens
allerdings nicht möglich ist. Insgesamt betreut der Kanton 220 Personen. Um alle
unterzubringen, mussten Unterkünfte gemietet werden.

sda

Grosskontrolle der
Kantonspolizei: Jeder
Fünfte fährt ohne Gurten

Heute, 15:47 Uhr

Gerangel um Grenzgänger

Heute, 15:21 Uhr

Handball-Trainerin Vroni
Keller tritt zurück

Heute, 11:20 Uhr

Gute Noten für das
Verkehrsleitsystem

Heute, 4:39 Uhr

Rorschach muss
Zweitwohnungen
nachzählen

16.3.2014

Ostschweiz

Mehr zu Ostschweiz

Die neusten Artikel auf srf.ch

1

Das Durchgangszentrum Rain soll in sechs Etappen saniert werden. ZVG

1
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SCHWEIZ INTERNATIONAL WIRTSCHAFT PANORAMAREGIONAL MEHR 
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METEO VERKEHR
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SNOWBOARD  

ÄHNLICHE THEMEN

Hier sagt
Silber-Surfer
Galmarini seiner
gehörlosen Mutter
«Ich liebe Dich!»

Aktualisiert am 19.02.14, um
13:44

Schweizer
Snowboardcrosser in
den Viertelfinals
ausgeschieden

Aktualisiert am 18.02.14, um
09:16

An der Olympiade in Sotschi fuhren
unter anderem folgende Fahrer mit
Kessler Boards:

Andreas Prommegger, Kaspar Flütsch,
Rok Marguc, Vic Wild, Matthew
Morison, Rok Flander, Ladina Jenny,
Alena Zavarzina, Caroline Calve,
Nicolien Sauerbreij, Julie Zogg, Alena
Zavarzina. (Liste ist nicht
abschliessend)

Aktualisiert am 19.02.14, um 16:27 von Remo Hess

Ohne ihre Schweizer Wunder-Bretter wagen sich die Profis
nicht auf die Piste

Olympia-Gewinnerin Patrizia Kummer mit ihrem Kessler Board.
Quelle: Keystone

Mit der Gold- und Silbermedaille geben die Schweizer im Snowboard Riesenslalom den Ton an. In
Sachen Material ist die Schweizer Dominanz jedoch mehr als erschlagend: Bis auf Nevin Galmarini
fahren sämtliche Medaillengewinner ein Schweizer Brett. von Remo Hess

Kommentar schreiben

Die Schweizer Dominanz auf dem Podest ist erschlagend: 5 von
sechs Athleten fahren Schweizer Snowboards. Ausreisser ist nur
Silber-Surfer Nevin Galmarini: Er fährt ein «Sigi Grabner SG»
Board aus Österreich.

Alle anderen setzen auf Bretter aus der Schweiz. Sei es die Marke
der Gebrüder Schoch «Black Pearl» (Silbermedaillengewinnerin
Tomoka Takeuchi) oder «Oxess» (Bronzegewinner Zan Kosir)
aus dem Zürcherischen Bubikon.

Zuvorderst auf der
Beliebtheitsskala bei den
Snowboardern steht aber
definitiv die Marke «Kessler».
Drei von sechs
Medaillengewinner schwören
darauf. Aber nicht nur die
Gewinner: Auch sonst auffällig
viele Top-Boarder besitzen ein
Brett der Firma aus dem
Glarnerland. (siehe Kasten
rechts)

Bereits seit über 25 Jahren entwickelt Firmengründer Hansjürg
Kessler Snowboards. «Dass so viele erfolgreiche Athleten auf
Kessler Boards setzen, macht Freude und Stolz», so Hansjürg
Kessler auf Anfrage.

Das Kleinstunternehmen beschäftigt 4 Personen in der
Produktion und rund 4 Personen im Vertrieb. «Der Erfolg
bestätigt die Arbeit, welche man das ganz Jahr hindurch
macht.». Ein grosses Fest werde man heute Abend aber nicht
feiern - dafür fehle schlicht die Zeit - aber einmal ein
Abendessen, das werde man sicher machen, so Kessler.

Ohne ihre Schweizer Wunder-Bretter wagen sich die Profis ni... http://www.aargauerzeitung.ch/sport/sotschi-2014/ohne-ihre-...
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Jedem Fahrer sein Brett

«Jedes Brett ist eine Spezialanfertigung», sagt Kessler. Dabei
habe man auch intensiven Kontakt mit den einzelnen Athleten.
Aber auch Normalsterbliche können die Bretter kaufen. Wobei:
«Es braucht schon ein gewisses Training, ein solches Brett
fahren zu können».

Seit dem Doppelsieg der Gebrüder Schoch an den Olympischen
Spielen in Turin 2006 hat die Marke die weitgehende Dominanz
in der Szene erhalten.

Damals fuhren 5 von 6 Medaillengewinner Kessler-Boards. Bei
der WM 2007 waren sogar es 11 von 12.

Für den grossen Erfolg verantwortlich ist die spezielle
Geometrie. «Die sogenannte «Kessler Shape Technology» ist
einzigartig», so Christian Schuler, Marketing-Chef bei Kessler.

Einen grossen Absatz-Sprung erwartet die Firma wegen des
Sotschi-Erfolgs aber trotzdem nicht. Es handle sich bei den
Brettern um Nischenprodukte, so Kessler. Aber vielleicht werde
die Publizität im grossen Markt Russland mit dem heimischen
Olympia-Gewinner Wic Wild und seiner Frau, der Bronze-
Gewinnerin Alena Zavarzina, doch noch das eine oder andere
Brett zusätzlich verkauft.

 

 

(az)

Das fahren die Damen Olympia-
Medaillengewinnerinnen:
Tomoka Takeuchi (Black Pearl der Gebrüder Schoch),
Patrizia Kummer (Kessler) und Alena Zavarzina (Kessler)
Quelle: Keystone

 1/ 3  
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Willkommen
im Glarnerland
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Das Glarnerland ist eines der steils-

ten Alpentäler. Eindrücklich prägen
grosse Höhenunterschiede sein

Bild. Es steht nur gegen Norden,
zur Linthebene hin, offen. Die Ge-
gensätze widerspiegeln sich im

Klima. Es wechselt innert weniger
Kilometer von mild am Walensee,
wo südliche Flora zu finden ist, zu
hochalpin auf den vergletscherten
Berggipfeln, und bläst der Föhn
durchs Tal, können Temperaturre-
korde gemessen werden.

Der 685 km2 grosse Kanton ent-
spricht etwa dem Einzugsgebiet
der Linth. Das Sernf- oder Kleintal
bietet als einziges Seitental dörf-
lichen Siedlungen Platz. Das Klö-
ntal, das wichtigste westliche Sei-
tental, ist, wie Carl Spitteler rühmt,
mit seinem Bergsee «so schön, wie

es kein Traum errät». Am Eingang

ins Sernftal befindet sich eine der
berühmtesten geologischen Stel-

len der Alpen. In der «Lochsite»
überlagern ältere Gesteinsschich-

ten jüngere, was die Geologen den

Schlüssel zur Erkenntnis der Über-

schiebung von Gebirgsdecken fin-
den liess. Eine naturgetreue Kopie
findet sich im American Museum of

Natural History New York.. Als sicht-

barster Eingriff des Menschen zur
Zähmung der Natur zeigt sich das
imposante Linthwerk, welches das

Antlitz der ganzen Region prägt.
Die Linthkorrektion wird 1807
erstes Nationalwerk der Schweiz
in Angriff genommen. Die Linth

wird in den Walensee geleitet und
ihr Lauf in den Zürichsee kanali-

siert. Zuvor floss sie, den Ausfluss

des Walensees immer mehr zurück

stauend, ungeregelt, die Linthebe-
ne versumpfend, Krankheit, Elend
und Armut bringend, träg dem Zü-
richsee zu.

Bevölkerung
Die drei neuen Gemeinden des
Kantons Glarus. *Glarus - Nord. Gla-
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rus und Glarus Süd, bieten knapp

40000 Personen Heimat. Der Talbo-

den ist mit deutlich über 400 Ein-

wohnern je Quadratkilometer stark

besiedelt.

Der Ausländeranteil beträgt etwa
20 Prozent. 42 Prozent der Bewoh-

ner bekennt sich zur evangelisch-

reformierten und 37 Prozent zur
römisch-katholischen Konfession.

Die Glarner Mundart ist nicht ein-
heitlich, gemeinsam jedoch ist den

glarnerischen Idiomen die melodi-
öse, singende Sprache.

Die Glarnerinnen und Glarner lie-
ben ihre Heimat, ziehen aber

trotzdem gerne in die Ferne. Sehr
früh mit den wechselnden Läufen

von Industrialisierung und Handel

konfrontiert, pflegten und pflegen
viele von ihnen weltweite, man-
nigfaltige Beziehungen.

Geschichte

Bronzezeitliche (13.-9. Jh. v. Chr.)

Funde sind erste Belege mensch-

licher Anwesenheit im Glarnerland.

Für die keltische Besiedlung (3. Jh.

v. Chr.) sprechen Bodenfunde und

Ortsbezeichnungen. So leitet sich
der Name des Talflusses «Linth»

vom keltischen «linta» ab, was die
Geschmeidige oder Schlange, Dra-

che bedeutet. Reste römischer Bau-

ten finden sich am Walensee und
auf Kerenzen. Zu Beginn unserer

Zeitrechnung gehört das Glarner-
land zur Provinz Rätien.

Die erste Talkirche wird im 6. Jahr-
hundert in Glarus gebaut. Um 700
wandern die Alemannen ein, deren
Sprache sich aber erst im 11. Jahr-

hundert allgemein durchsetzt. Zu
dieser Zeit untersteht das Glarner-
land dem Kloster Säckingen.

Im 13. Jahrhundert kommt es unter

habsburgische Vormacht, die die
Glarner abzuschütteln versuchen.
Sie verfügten nämlich über eine

gewisse Eigenständigkeit, urkundet
doch 1282 «die Gemeinschaft der
Männer des ganzen Tales Glarus».
1351 lassen sie sich von Zürchern

und Innerschweizern erobern.

Nachdem sie 1352 einen ersten
Rückeroberungsversuch Habsburgs

zurückgeschlagen haben, schlies-
sen sie den Bund mit den Eidgenos-

sen und errichten unterhalb Näfels

eine Letzimauer, von der Überreste

heute noch festzustellen sind. Nach

der Schlacht bei Sempach erobern
sie das Städtchen Weesen, das
durch eine verräterische Mordnacht
im Februar 1388 wieder verloren
geht.

An der ersten ausführlich dokumen-

tierten Landsgemeinde geben sie
sich 1387 eigene Satzungen und le-

gen damit den Grundstein zur heu-

tigen demokratischen Verfassung.
Am 9. April 1388 schlagen sie in der
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Schlacht bei Näfels ein mehrfach

überlegenes habsburgisches Heer

und befreien sich mit diesem Sieg

von der habsburgischen Herrschaft.

- Seither erinnert die am ersten
Donnerstag im April begangene

Näfelser Fahrt an dieses Ereignis.

1395 kaufen sie sich von Säckingen

los, zahlen dem Frauenkloster aber

noch bis zum Umsturz Ende des 18.

Jahrhunderts einen «ewigen» Jah-

reszins.

Schon vor 1530 ist die Mehrheit
der Glarner und Glarnerinnen refor-

miert. Zwingli hatte während zehn
Jahren in Glarus als Pfarrer gewirkt

und seine Reformationsschrift 1523

«Ammann, Rat und Gmeind des
Lands Glaris» gewidmet. Nur Näfels

und Oberurnen bleiben beim alten

Glauben und einige wenige ande-
re Gemeinden werden paritätisch.

Erste Grundsätze von Religionsfrei-

heit vermögen jedoch die Span-
nungen zwischen den Konfessionen

nicht zu verhindern. Immerhin
überdauert das Simultanverhältnis

an der Kirche von Glarus: bis zur
Weihe der katholischen St. Fridolins

Kirche 1964 nutzen beide Konfessi-

onen die gleiche Kirche; daran ver-

mag selbst der verheerende Brand

von Glarus (1861) nichts zu ändern.

Die Staatsgewalt jedoch teilt sich. Es

gibt drei Landsgemeinden: je eine
der Angehörigen der beiden Glau-
bensgruppen und die gemeinsame.

Auch die Gerichte, das Militär- und
Postwesen und der Salzhandel

trennen sich. Es gelten gar, weil die

Reformierten den Gregorianischen

Kalender ablehnen, während eines

Jahrhunderts zwei Kalender. 1836
hebt die neue Kantonsverfassung
diese konfessionelle Landesteilung

auf.

1799 wird das Glarnerland zum
Kriegsschauplatz fremder Heere.

Die Franzosen zwingen die über
den Pragelpass und das Klöntal
vorgestossenen Russen unter Ge-
neral Suworow zum verlustreichen

Rückzug über den verschneiten

Panixerpass. - Aus dem ausgehun-

gerten Land ziehen 1200 Kinder in

andere Kantone, wo sie Ernährung

und Hilfe finden müssen. Seit alters

her an das Mitbestimmen an der
Landsgemeinde gewohnt, prägt

die Glarner Arbeiterschaft zusam-
men mit sozial gesinnten Ärzten
und Pfarrern die Sozialgesetzge-

bung im 19. und 20. Jahrhundert.

So wird z. B. 1856 die Fabrikarbeit

für unter 12-jährige verboten und
1864 das erste demokratisch durch-

gesetzte Fabrikgesetz erlassen. Es

reduziert die tägliche Arbeitszeit
auf zwölf Stunden (1872 auf elf
Stunden), verbietet Nacht- und Kin-

derarbeit, schreibt Arbeitssicher-

heits- und Hygienemassnahmen

vor und bringt einen bescheidenen

Wöchnerinnenschutz. 1916 stimmt

die Landsgemeinde der Schaffung
einer kantonalen Alters- und Inva-
lidenversicherung zu. Diese erste
obligatorische Sozialversicherung

findet mit der AHV erst 1948 eine
Entsprechung auf Bundesebene.

Volkswirtschaft und Inneres
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Online lesen

Glarus, Genf, Lausanne, Basel, Rom und Riga - Indien, China und Südafrika

31.01.2014
Ausschnitte aus dem aktuellen E-Newsletter der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia

Bild oben: Guillaume
Pilet, I Ape Therefore I Am,
2013 - Foto: the artist

Vom
Affen lernen

Mit
Malerei, Installation, Video und Keramikobjekten jongliert Guillaume Pilet
gekonnt zwischen High und Low, Kunst und Do-It-Yourself und erzeugt ganz
eigene Universen. Das Kunsthaus Glarus zeigt den 1984 geborenen Lausanner ab
dem 9. Februar 2014 in einer ersten institutionellen Einzelausstellung. In der
Manier eines Amateur-Wissenschaftlers hat er ein Sammelsurium an
Alltagsobjekten aus der Populärkultur über Affen angelegt, sie studiert und
zu Werken, darunter das Projekt «Learning from Aping», verarbeitet.

Details
unter: www.kunsthausglarus.ch

Leben
im High-Tech-Zeitalter

Was
hat LSD mit High-Tech-Firmen zu tun? Und wie wird die Arbeitswelt der Zukunft
aussehen? Antworten darauf liefert das Symposium LIFT vom 4. bis 7. Februar 2014
in Genf. LIFT ist einer der international bedeutendsten Kongresse im Bereich
der digitalen Technologie. Im Rahmen ihres Programms "Mobile - in Touch with
Digital Creation" wird Pro Helvetia zwei Expertenrunden präsentieren: Die
eine beleuchtet, welchen Einfluss die Digitalisierung auf die kulturelle
Produktion hat, die andere, wie Gegenkulturen die kreative Industrie
inspirieren.

Details unter: liftconference.com

Lysistrata
in Riga und Basel
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Die
Kammeroper Lysistrata dreht sich um Krieg und Frieden, um Liebe und
Liebesentzug. Eine kontrovers angelegte neue Inszenierung verspricht die
lettisch-schweizerische Koproduktion mit den beiden Komponisten Jekabs
Nimanis und Kaspar Ewald. Musikalisch hochkarätig umgesetzt hat sie das
lettische Ensemble Putni. Sie ist am 14. Februar im Rahmen der
Feierlichkeiten rund um die Kulturhauptstadt Riga 2014 im Riga Latvian
Society House erstmals zu hören. Die Schweizer Premiere ist für den Herbst im
Gare du Nord in Basel geplant.

Mehr dazu unter: www.rlb.lv

Peter
Fischli von der India Art Fair eingeladen

Die
India Art Fair hat den Schweizer Künstler Peter Fischli nach New Delhi
eingeladen. Im Rahmen der Messe debattiert er mit dem indischen Grafiker und
Schriftsteller Sarnath Banerjee über Humor im Alltag und in der Kunst.
Anschliessend reist er nach Mumbai und verleiht dort den Inlaks Fine Arts
Awards für Nachwuchstalente. Organisiert hat diese Indien-Tour das Pro
Helvetia-Verbindungsbüro vor Ort.

Mehr Informationen unter: www.prohelvetia.in

Marc
Méan sucht den Klang der Guzheng

Der
Westschweizer Jazzpianist Marc Méan interessiert sich für traditionelle
chinesische Musik. Eingeladen von der Aussenstelle in Shanghai ist er bis
Ende März 2012 in einem Atelier-Aufenthalt in der Millionenstadt. Bereits in der
ersten Woche konnte er durch den Jz Club Kontakte zur dortigen Musik- und
Kulturszene knüpfen. In Zusammenarbeit mit Musikern, die traditionelle
Instrumente wie die Guzheng spielen, versucht er, neue Klangwelten zu
schaffen.

In seinem Blog lässt er uns daran teilhaben: marcmean.tumblr.com
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Foto: © http://marcmean.tumblr.com/

Da
Motus! tourt durchs südliche Afrika

In
ihrem Stück "Con Tatto" spielt die Freiburger Tanzcompagnie Da Motus! auf
überraschende Art mit dem öffentlichen Raum, den Passanten und Zuschauern. Im
März 2014 tourt die Compagnie damit durch Südafrika und Mozambique. Dafür hat sie
sich mit vier Tänzern der südafrikanischen Gruppe "The Forgotten Angle
Theater Collaborative" zusammengeschlossen. Diesen Kulturaustausch hat das
Verbindungsbüro von Pro Helvetia in Johannesburg ermöglicht.

Daten unter: www.damotus.ch
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Foto: http://www.damotus.ch/en/news/south-africa-%E2%80%93-collaboration-under-sign-cultural-exchange

Den
Weg auf die Bühne erleichtern

Das
Schreibatelier "Textes en Scènes 2014" will vier jungen Westschweizer
Dramatikerinnen und Dramatikern den Weg auf die Bühne erleichtern.
Angegliedert ist das Autorenförderprogramm an den Theatern Arsenic in
Lausanne und St-Gervais in Genf. Ein selbst gewählter Theaterautor begleitet
das Entstehen eines neuen Stücks. Eines davon gelangt schliesslich in einer
Koproduktion der beiden renommierten Bühnen zur Aufführung.

Bewerben können
sich Interessierte bis am 31. März 2014 unter www.ssa.ch
, wo auch die Teilnahmebedingungen
erläutert sind.

Der
Erkenntnisgewinn in der Krise

Das
Istituto Svizzero di Roma (ISR) schreibt im Rahmen seines Programms "Studio
Roma - Programma transdisciplinare sul contemporaneo" einen jährlichen
Aufenthalt in der Villa Maraini aus. Angeboten werden Workshops, Feldstudien
und Meisterklassen mit international renommierten Experten. Das Thema dieses
Programms lautet: "Der Krise begegnen: Wissenskonzepte und -werkzeuge auf dem
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Prüfstand". Teilnehmen können insgesamt zwölf Kunstschaffende sowie
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler.

Eingabeschluss ist der 24. Februar.

Mehr dazu unter: www.istitutosvizzero.it

29
Bände Charles-Ferdinand Ramuz

Zwanzig
Jahre lang haben Fachleute der Universität Lausanne auf der "Baustelle
Ramuz", wie sie die Gesamtausgabe des Waadtländer Autors nennen,
recherchiert, editiert und kommentiert. Nun ist der letzte von 29 Bänden
erschienen. Begleitet von der Biografie "Vies de C. F. Ramuz", die laut dem
Magazin "L'Hebdo" mit Zeichnungen, Zeitungsausschnitten und Familienfotos
neue Blicke auf den 1947 verstorbenen Autor erlaubt. Und "Le Temps" betont,
wie viel bisher Unveröffentlichtes die von Pro Helvetia unterstützte
Gesamtaufgabe bietet.

Mehr dazu unter: www.slatkine.com

ph

Redaktion: Isabel Drews

Kontakt:

Pro Helvetia

Schweizer Kulturstiftung

Kommunikation

Hirschengraben 22

8024 Zürich

E-Mail: communication@prohelvetia.ch

http://www.prohelvetia.ch
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Guillaume Pilet - Learning to Love

01.02.2014 Ausstellungen
| Preview

09.02.2014 bis 04.05.2014 Kunsthaus Glarus
× Kunsthaus Glarus Im Volksgarten CH -8750 Glarus Telefon: 0041 (0)55 640 25 35 Fax: 0041 (0)55 640 25
19 E-Mail: office@kunsthausglarus.ch Web: http://www.kunsthausglarus.ch Alle Ausstellungen des Ausstellers
schließen

Guillaume Pilet (*1984 in Payerne, lebt und arbeitet in Lausanne) bezeichnet sich, obwohl er heute bereits zu
den etablierten, jungen Schweizer Künstlern zählt, gerne als interessierten Amateur in der Welt der Kunst. In
seinen Werken jongliert er gekonnt zwischen High und Low, Kunst und Do-It-Yourself und verwischt dabei
immerzu die Grenzen der Genres. Naive Formen und Motive, einfaches Material wie Holz, Keramik, Batik
oder Schwammmalerei sowie Alltagsobjekte vermischen sich mit Referenzen und Figuren aus
Kunstgeschichte und Wissenschaft.

Munter mischt er Intuition und sorgfältige Analyse, die Ästhetik des schlechten Geschmacks und des
distinguierten Chics. Diese Elemente verschmelzen in seiner Malerei, Fotografie, Video, Skulpturen und
Installationen zu einer Art Gesamtkunstwerk. Mit diesem Nebeneinander verhandelt er auch die Hierarchien
kultureller Produktion und ihre Repräsentationsmechanismen. Ganz beiläufig und immer mit einem
Augenzwinkern lotet er damit auch die Mechanismen der Kunst und seine eigene Arbeit als Künstler aus.

Seit 2011 verfolgt er eine umfangreiche Studie mit dem Titel «Learning from Aping» zu diversen Aspekten der
Primatenforschung. In der Manier eines Amateur-Wissenschaftlers hat er inzwischen ein grosses Archiv an
Literatur und Alltagsobjekten über Primaten sowie Verhaltensforschung, Anthropologie und der Präsenz des
Affen in der Populärkultur angelegt. Er sammelt diese Materialien und verarbeitet sie anschliessend zu
Werken, in denen er die Beziehung zwischen Mensch und Tier als Allegorie des menschlichen Verhaltens
versteht.

«Learning to Love», der Titel der Ausstellung, ist eine Übernahme eines Buchtitels von Harry Harlow, einem
amerikanischen Psychologen und Verhaltensforscher, der in den 1950er und 60er Jahren mit seinen «
Surrogate Mothers» etwa die Mutter-Kind-Bindung bei Affen untersuchte. Diese Experimente bilden den
Ausgangspunkt für eine freie Assoziation Pilets‘ zu den Mechanismen von Liebe und Zuneigung, Freundschaft
und Dominanz, kultureller Lern- und Assimilationsprozesse.

Guillaume Pilet sagt über seine Arbeit: «I ape art.» (Ich ahme Kunst nach.) und verweist damit gleichzeitig
auch auf die Mimesis, das Unvermögen der Nachahmung der Natur durch die Kunst. Mit solch leichtfüssigen
Gesten und Metaphern kommentiert er immer wieder nonchalant die grossen Themen des Lebens und der
Kunst.

Guillaume Pilet - Learning to Love
9. Februar bis 4. Mai 2014
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Kunsthaus Glarus
Im Volksgarten

CH-8750 Glarus

T: 0041 (0)55 640 25 35

F: 0041 (0)55 640 25 19

E:
office@kunsthausglarus.ch
W:
http://www.kunsthausglarus.ch

Öffnungszeiten
Di bis Fr 14 - 18 Uhr

Sa und So 11 - 17 Uhr
alle Ausstellungen des Ausstellers
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Allerhand Verhaltensforschung: Szene aus Guillaume Pilets Experimentalfilm «I Ape Therefore I Am».
FOTO: GUILLAUME FILET

KULTOUR

Ausstellung

Menschenaffen und Rockys Schweiss

Während mehrerer Jahre hat der in Lausanne
lebende Künstler Guillaume Pilet im Rahmen
seiner Studie «Learning from Aping» allerlei zur
Primatenforschung gesammelt. Aus Verhaltens-
forschung, Literatur und Alltagsobjekten hat er
sich ein grosses Archiv angelegt. Das gesam-

melte Material verarbeitete er dann unter dem
Titel «Learning to Love» zu Kunstwerken.

Im Kunsthaus Glarus werden nun einige
seiner Werke ausgestellt. Die grossformatigen
Cage-Paintings erwecken im Museumssaal den
Eindruck einer Gefängniszelle und hinterfragen
so das Kunstsystem. Im Experimentalfilm «I Ape
Therefore I Am» behandelt Pilet anhand der Be-
ziehung zwischen Mensch und Affe Themen wie
Freiheit und Gefangenschaft, Natur und Kultur,
Liebe und Domination.

Mit Gegensätzen setzt sich auch die aus
dem dänischen Aarhus stammende Nina Beier
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in der gleichzeitig eröffneten Ausstellung «Ro-
cky» auseinander. Sie beschäftigt sich darin unter
anderem mit ungewöhnlichen und überraschen-
den Konstellationen von Objekten, zum Beispiel
wenn sie Echthaarperücken aus China und hand-
geknüpfte orientalische Teppiche nebeneinan-
derstellt. Beiers Fotoserie «Sweat no Sweat no
Sweat no Sweat no Sweat» setzt sich aus ver-
schiedenen Nahaufnahmen aus den «Rocky»-

Filmen zusammen. Alle Fotos zeigen einen an-
deren Ausschnitt des Oberkörpers der Titelfigur
Rocky Balboa im schweissbefleckten Shirt. Die
Bilder thematisieren den menschlichen Körper
und halten die sonst flüchtigen Körperabsonde-
rungen als Abbild fest. ANINA RITSCHER
Guillaume Pilet «Learning to Love» und Nina Beier
«Rocky» in: Glarus Kunsthaus Glarus, Sa, 8. Februar,
18 Uhr Eröffnung. DiFr, 14-18 Uhr; Sa/So,
11-17 Uhr. Bis 4. Mai. www.kunsthausglarus.ch
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Ein Bistum -
zwei Welten
Kircheninternes Dokument zeigt: Der Graben zwischen
Zürich und Chur wird immer grösser

JON FABIENNE RIKLIN

Zürich gehört zum Bistum Chur.
Doch die Zürcher Seelsorger
sehen die Nöte und Ängste der
Gläubigen diametral anders,
als jene im Umfeld von Bischof
Vitus Huonder.

papst

Franziskus will wissen,
was Gläubige von der katholi-
schen Sexualmoral halten.
Deshalb verschickte er seinen
Bischöfen auf der ganzen

Welt Fragebögen. In der Schweiz beant-
worteten rund 23000 Menschen aus der
Bevölkerung Fragen zur Ehe, Sexualität
und Verhütung. Daneben nahmen sich
aus jedem Bistum Vertreter der Seelsor-
ge einem ausführlichen Fragebogen an.

Brisant: Während aus allen Bistü-
mern nur ein Antwortschreiben der
Seelsorgenden bei der Schweizer Bi-

schofskonferenz eingegangen ist, gibt es
aus dem Bistum Chur zwei. Neben dem
im Januar veröffentlichen Schreiben des
bischöflichen Ordinariats Chur gibt es
auch eine Antwort aus Zürich. Und zwar
von Mitgliedern der Kommission Ehe
und Familie des Seelsorgerates des Gene-

ralvikariats Zürich und Glarus, welches
zum Bistum Chur gehört.

In Chur ist man darüber überrascht.
«Es waren die einzelnen Diözesen zur
Antwort aufgerufen und nicht die ein-
zelnen Untergliederungen», sagt Giusep-
pe Gracia vom bischöflichen Ordinariat
Chur.

Das unveröffentlichte Dokument
aus Zürich, das der «Schweiz am Sonn-
tag» vorliegt, zeigt, wie gespalten das Bis-
tum Chur ist. So fasst die Kommission
aus Zürich die künftigen Herausforde-
rungen für die Kirche wie folgt zusam-
men: «Die katholische Idealvorstellung
der Ehe, der Sexual- und Morallehre
muss grundlegend überdacht werden (...)
Vor allem darf die Kirche aber nicht
mehr die Sexualmoral belehrend von
oben herab verkünden (...)»

VÖLLIG ANDERS sieht das Umfrage-Ergeb-
nis aus Chur aus: «Die Kirche muss muti-
ger werden, die richtigen Antworten auf
die Herausforderungen der Zeit zu ge-
ben. In diesem Sinn muss sie missionari-
scher werden; nur so wird sie an Glaub-
würdigkeit gewinnen können.»

Wie kommt es, dass Ergebnisse in-
nerhalb eines Bistums so auseinander-
driften (weitere Beispiele siehe Kasten)?

«Die Zusammenfassung aus Chur er-
weckt den Eindruck, dass sie nicht gera-
de von einer breiten Basis abgesichert
ist», sagt Rudolf Vögele, Leiter des Res-
sorts Pastoral im Generalvikariat Zürich
und Glarus. Doch genau das will Papst
Franziskus nicht. Bislang informierte
sich die Kurie vorzugsweise bei den Bi-
schöfen über die Stimmung an der Basis;
deren Berichte enthielten mitunter
mehr fromme Wünsche als Fakten.

Dass die Antworten aus dem bischöf-
lichen Ordinariat Chur wieder genau so
ausgefallen sind, wundert Rosmarie Kol-
ler-Schmid, Präsidentin des katholischen
Frauenbundes, nicht. «Bischof Huonder
gewichtet und sieht vieles anders als die

meisten Seelsorger und Seelsorgerinnen
seines Bistums», sagt sie. Er deute die
Welt und Gesellschaft nur negativ und
sei überzeugt, dass das Gemeinwohl bei
den Gläubigen keine Bedeutung mehr
habe. Nur noch Individualismus, Genuss,
Selbstverwirklichung und emanzipatori-
sche Sexualpädagogik zähle. «Dass die
Welt> auch die Kirche evangelisieren und
etwas lehren könnte, davon will Bischof
Huonder nichts wissen.»

Zusammen mit weiteren Basisorga-
nisationen plant der katholische Frau-
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enbund im März eine Protestbewegung
gegen Bischof Huonder. Die Forderung:
Er muss weg. «Es geht uns nicht nur um
einen Leitungswechsel im Bistum Chur.
Wir wollen, dass die Bischöfe mit uns
den Dialog suchen, wie die Kirche
Schweiz zukunftsfähig werden kann.»
Laut Koller-Schmid leiden die katholi-
schen Verbände unter den ausgrenzen-
den Aussagen des Bischofs.

OB SICH HUONDER HALTEN KANN, wird
sich zeigen. Feststeht: Es wird wohl
schwierig werden für ihn. Andere Bistü-
mer haben die Sorgen und Nöte der
Gläubigen erkannt. An einer Pressekon-
ferenz am Dienstag zur Papst-Umfrage
sagte der Präsident der Schweizer Bi-
schofskonferenz, Markus Büchel: «Der
Papst hat uns Beine gemacht.» Die Kir-
che müsse sich jetzt den Fragen der Zeit
stellen. Im Herbst wird Papst Franziskus
in Rom mit Bischöfen aus aller Welt auf
einer ausserordentlichen Synode über
die Umfrage-Resultate beraten. Ob er tat-
sächlich die Kirche reformiert, wird sich
zeigen.

UNTERSCHIEDLICHE ANTWORTEN AUS DEM BISTUM*

CHUR ZÜRICH
Leiden getrennt Lebende und wiederverheiratete Geschiedene an der

Unmöglichkeit, die Sakramente zu empfangen?
Viele Getaufte sind sich ihrer irregulären
Situation nicht bewusst. Die meisten zeigen
sich gleichgültig (...) Es sind relativ wenige,
die sich ausgegrenzt fühlen (...) Zeigt man
ihnen ihren Platz in der Kirche, lässt der
Schmerz spürbar nach.

Welches Bewusstsein gibt es von der moralischen Bewertung der unter-
schiedlichen Methoden der Geburtenregelung?

Die wenigsten Gläubigen haben Kenntnis der
Lehre von «Humanae vitae». Empfängnisrege-
lung und Empfängnisverhütung werden im

Allgemeinen nicht unterschieden. Abtreibung
als Verhütungsmethode wird zwar abgelehnt,
aber die früh abtreibende Wirkung vieler Ver-
hütungsmittel wird kaum ernst genommen.
Hier zeigt sich ein Nachholbedarf an Bildung.

Welche Gegensätze fallen zwischen der Lehre der Kirche und der
weltlichen Erziehung im Bereich Geburtenregelung auf?

Die weltliche Erziehung ist weitgehend von
einer emanzipatorischen Sexualpädagogik
geprägt. Der Widerstand gläubiger Eltern da-
gegen ist nicht leicht.

Welche kritischen Situationen der Familie in der heutigen Welt können zum
Hindernis für die Begegnung des Einzelnen mit Christus werden?

Der Glaube widerspricht in verschiedener
Hinsicht dem Zeitgeist, der dem Individuum
und dem Genuss huldigt. Es ist für gläubige
Eltern schwierig, hier einen eigenständigen
Weg zu gehen.

* Das Generalvikariat Zürich und Glarus gehört zum Bistum Chur.

Ja - zumindest jene, die den kirchlichen Bezug
haben beziehungsweise suchen. Gottes Barm-
herzigkeit und Vergebungswille auf der einen

Seite und dann der Ausschluss von der Kom-
munion auf der anderen Seite wird als ein
krasser Widerspruch empfunden.

Diese Enzyklika ist kein Thema, weder bei älte-
ren noch bei jungen Erwachsenen. Die Kirche

hat sich besonders durch diese Verlautbarung
eingebrockt, dass Fragen in Bezug auf Sexuali-
tät, Familienplanung usw. der Kirche gar nicht
mehr gestellt werden. Diese Beraterfunktion

haben andere, nichtkirchliche Institutionen
übernommen.

(...) Vertreter der Kirche, besonders traditio-
nell geprägte (...), beharren unnachgiebig
auf ihren Positionen und verwirken so ihre
Autorität bei den Menschen.

Sehr viele wie finanzielle, gesundheitliche,

gesellschaftliche prekäre Situationen, in
denen Kirche und Pfarrei nicht als Stütze,
sondern eher intolerant und ausschliessend
erfahren wird.
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Nachhilfe im Menschsein
Der Lausanner Künstler Guillaume Pi
let lässt sich von den Affen belehren
VON EWA NESS

Was macht der Affe im Museum?
Er trinkt Tee. Aus feinstem Porzel-
lan. Dabei spreizt er aber nicht den
kleinen Finger ab, sondernbenimmt
sich ungebührlich. Er schnappt sich
die Teekanne und giesst sich das
Elixier der Zivilisation direkt ins
freche Mäulchen hinein.

«Zoo Manners» heisst die
Skulptur des Lausanners Guil-
laume Pilet, welche den äffischen

Schabernack in gewollt grob ge-
formter Keramik abbildet. Solche
Teestunden mit Affen, sagt Pilet,
ein ernsthafter junger Mann mit
Bart, habe es im Londoner Zoo
in den 30er-Jahren des letzten
Jahrhunderts jeden Tag gegeben.
Die Krux dabei war, dass die Af-
fen zu schnell lernten. Nach eini-
gen Vorführungen waren die klu-
gen Tiere bereit, die Tassen sit-
zend zum Mund zu heben. Das
Publikum fand es aber weniger

witzig, weshalb die Wärter den
Primaten ihre guten Manieren
wieder abtrainieren mussten.

Solche Paradoxien im Verhält-
nis des Menschen zu seinem
nächsten Verwandten sind für
den Künstler ein gefundenes Fres-
sen. Seit zwei Jahren schon lassen
ihn die Affen nicht los. Er sam-
melt alles: von Postkarten bis zu
den Schriften des amerikanischen
Verhaltensforschers Harry Har-

Trinkt ein Tässchen Tee mit unserem Verwandten, dem Affen: Guillaume Pilet, 29 (rechts) ©PROLITTERI
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low. Einen Teil dieser Sammlung
hat er in seiner Ausstellung im
Kunsthaus Glarus ausgebreitet.

Auf grob gezimmerten Regalen
liegen die Zeugen des unentweg-
ten menschlichen Interesses an sei-
ner haarigen Vorstufe: Bücher der
Forscherinnen Jane Goodall, Dian
Fossey oder Francine Patterson,
Spielzeuge in Affenform, Kasset-
ten mit der filmischen Trilogie des
«Planeten der Affen» sowie unzäh-
lige Ausgaben der Zeitschrift «Na-
tional Geographie», auf deren Um-
schlag ein fotografierender, malen-
der oder herzzerreissend drein-
schauender Affe prangt.

«Nicht ich bin von den Affen
besessen», sagt Pilet, «die Men-
schen überhaupt sind es.» Sowohl
in der Populärkultur wie in der
hohen Kunst: lauter Affen. Pilets
Erklärung dazu: Indem wir die
Affen beobachten, erkennen wir
unser eigenes Verhältnis zur Zivi-
lisation. Darum ist es uns oft lie-
ber, wenn wir über die tollpatschi-
gen Vettern lachen können.

In Glarus hat schon manche
Künstlerkarriere begonnen

Bei seiner eigenen Auseinander-
setzung mit der Affenforschung
geht Pilet wie ein Künstler, nicht
wie ein Wissenschaftler vor: Er
fantasiert sich seinen eigenen Af-
fen. Meistens spielt diesen sein
Kollege in einem Affenkostüm.
Daraus entstehen Experimental-
filme wie etwa «I ape therefore I
am». In diesem stellen die beiden
Darsteller Pilet als Forscher, der
Kollege als Affe die berühmten
Harlow-Experimente nach.

Darin werden etwa die Affen-
kinder verschiedenen Mutterfigu-
ren zugeführt. Eine ist weich, die
andere gibt Nahrung. Interessan-
terweise wählen die Affenbabys
die weiche Mama. Daraus schloss
damals Harlow, dass Kinder, auch
menschliche, Zuneigung und Be-
rührung der Mutter dringender
noch als Nahrung brauchen. Ein
Schlag ins Gesicht der in den
50er-Jahren modischen «Hygie-
nisten», welche Kinder in asepti-

sche Kammern sperren wollten.
Lieben lernen, «Learning To

Love», nennt Pilet darum seine
Ausstellung in Glarus, die seine
erste museale Einzelschau ist. In
dem schönen kleinen Kunsthaus
am Fuss des Tödi hat schon man-
che Künstlerkarriere begonnen:
Urs Fischer stellte hier aus, auch
Ugo Rondinone.

Pilet ist nebst seiner Studien-
kollegin Claudia Comte ein her-
ausragender Repräsentant der
neuen Lausanner Künstlerszene.
Diese hat sich um die Künstler
John Armleder, Philippe Decrau-
zat und Stehane Dafflon gebil-
det, die an der Lausanner Kunst-
hochschule als Professoren tätig
sind. Bis 2016 will Pilet sein gros-
ses Projekt «Learning From
Aping» zu Ende bringen. Bis dann
werden seine Affen, ob aus Kera-
mik oder im Kostüm, der Welt
noch einige höchst vergnügliche
Lektionen erteilen.
«Learning To Love»,

Kunsthaus Glarus, bis 4. Mai
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DIESE WOCHE IN MUSEEN UND GALERIEN

Tusche. Teer.
Und Tierisches

Schattenmalerei
Jean-Franwis Luthy, 54, arbeitet am liebsten in der freien Natur. Viel
mitnehmen muss er nicht: Papier, Tusche und Wasser reichen. Der
Genfer löst die Landschaft auf in Lichtpunkte und Lichtflächen.
Diese spart er aus. Gemalt werden, mit Grautönen und Schwarz,
die Schatten dazwischen. Mit fotografischer Genauigkeit fängt Luthy
seine Naturmotive ein, in denen zwar menschliche Figuren fehlen,
nicht aber die Spuren menschlicher Tätigkeiten. REA

Galerie Martin Krebs Bern. Bis 19.3. Di-Fr 14.30-18.30 Uhr,

Sa 10-14 Uhr, Tel. 031 311 7370, www.martinkrebs.ch

Stillleben
Seine bevorzugte Gattung ist das Stillleben. Doch Donald Sultans
Werke sind alles andere als still. Ob Blumen, Vasen oder Obst, in
oft grellen Farben und in Nahaufnahme interpretiert der 62-jährige
Amerikaner das Stillleben neu. Auf massiven Bildträgern sind Blumen
oder Gegenstände in pechschwarzem Teer eingelassen. So kombiniert
er kunstfremde Materialien und Verfahren mit stilistischen und ikono-
grafischen Strategien der Pop-Art. REA

Galerie Andres Thalmann Zürich. Bis 15. 3., Di-Fr 11-18.30 Uhr,

Sa 11-16 Uhr, Tel. 04 4 210 20 01, www.andresthalmann.com

An der Grenze
Der Lausanner Guillaume Pilet, 29, interessiert sich für die Beziehung
zwischen Mensch und Tier. Mittels Raumszenarien - im Bild ein Tee
trinkender Schimpanse - lotet er augenzwinkernd die Mechanismen
der Kunstwelt aus, indem er gekonnt die Grenzen der Genres
verwischt. Auch die Dänin Nina Beier, 38, widmet sich dem gleichen
Thema. Sie kombiniert Objekte, Materialien und Motive und stellt sie
in ein ungewöhnliches, manchmal gar paradoxes Licht. REA

Kunsthaus Glarus. Bis 4.5. Di-Fr 14-18 Uhr,

Sa/So 11-17 Uhr, Tel. 055 640 25 35, www.kunsthausglarus.ch
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17.02.14 Eidgenossen

Wo sie heute gegen die Einwanderung votieren, zog man vor 150 Jahren
in die Welt. Getrieben von Hunger und Armut gründeten Schweizer in den
USA New Glarus und andere Gemeinden. Von Ulli Kulke

Foto: picture-alliance / akg-images

"Die Auswanderung ist für die Gemeinden die vorzüglichste Art der Armenunterstützung", hieß es in einer
Schweizer Zeitung Mitte des 19. Jahrhunderts. Über Rotterdam und Le Havre zogen die Emigranten in die
Neue Welt. In der Regel war New York der erste Anlaufpunkt

Es soll nicht das beste Land gewesen sein, das Nicolas Duerst und Fridolin Streiff in der
Neuen Welt kauften, aber es war kein schlechtes Geschäft. 1600 Dollar legten sie am 17. Juli
1845 hin für die gut fünf Quadratkilometer am Little Sugar River. Sie kauften es nicht für sich.
Die Menschen, die dort siedeln sollten, würden sich gewiss wohlfühlen, meinten die beiden.

Die Gegend sollte sie an die Hügellandschaft und Seen im Norden ihrer Heimat erinnern. Nur
die Ruinen eines großen Wigwams, die an einem breiten Pfad durchs Gelände noch
standen, die gab es zu Hause nicht. "New Glarus" nannten die beiden die neu erstandene
Liegenschaft in Wisconsin, einem der nördlichen US-Staaten. Jetzt mussten nur noch die
Neu-Glarner kommen.

Glarus in der Schweiz (Link: http://www.gemeinde.glarus.ch/xml_1/internet/de/application/d166/f175.cfm) ist bei
Auswärtigen heute vor allem als Durchreisekanton bekannt, auf der viel befahrenen Strecke
von Zürich nach Graubünden, am Walensee entlang. Er ist dicht besiedelt, wuchtige
Bergmassive lassen den Menschen wenig Raum, 400 leben im Talboden auf einem
Quadratkilometer. Er gehört zu den Kantonen, in denen die Schweizer bei der
Volksabstimmung (Link: http://www.welt.de/themen/schweiz/) in der vergangenen Woche weit über dem
Landesdurchschnitt für die Begrenzung der Zuwanderung stimmten, mit 59,4 Prozent.

Zu viele Menschen im Land, auch früher sah man das so. Vor ein- oder zweihundert Jahren
aber ging es nicht um weniger Neubürger, es waren fast keine da. Damals ging es um
massenweise Auswanderung, auch in Glarus. Es war eng geworden in den Tälern.

Als die Schweizer selbst noch Migranten waren

Eidgenossen : Als die Schweizer selbst noch Migranten waren... http://www.welt.de/geschichte/article124927443/Als-die-Sch...
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"Vorzüglichste Art der Armenunterstützung"

Walter Hauser zitiert in seinem zwanzig Jahre alten Buch "Bitterkeit und Tränen" einen
Bericht aus einer Glarner Zeitung von 1854. Ein Autor aus dem Oberland beklagt darin die
bittere Armut in der Region und gibt gleich Ratschläge, wie das Problem zu lösen sei:

"Die Auswanderung ist für die Gemeinden die vorzüglichste Art der Armenunterstützung."
Schon hätten zwei Drittel aller Familien kein eigenes Land mehr, "mit jedem Erbgang wird
der Boden zerstückelter und werden neue Zäune errichtet. Selbst die wenigen Besitzenden
haben immer weniger und werden schließlich selber unter der zentnerschweren Last der
Überbevölkerung erdrückt. Je weniger Leute zu versorgen sind, umso mehr gibt es für den
Einzelnen zu essen." Und dann schreibt der unbekannte Autor noch: "Wie der Wald gelichtet
werden muss, damit er groß und stämmig wird, so kann nur ein gesunder Boden ein starkes
Menschengeschlecht hervorbringen." Der Satz war mehr als nur ein Gleichnis.

Nicht um das Lichten von Wäldern ging es damals, Kahlschlag sollte es sein. In der Glarner
Gemeinde Engi wollte man nach Berichten in den 1840er-Jahren in aller Eile für 40.000
Gulden Holz schlagen, nebenan in Linthal sollten mehrere Hektare gefällt werden. Geld
brauchten die Gemeinden, viel Geld, um ihren Bewohnern das Auswandern schmackhaft zu
machen. Um ihnen Land in Amerika zu kaufen, um den Familien, die zum Gehen bereit
waren, einen Startgroschen für die neue Heimat mit auf den Weg zu geben.

Oft verhinderten die Kantone solche Pläne, doch mancher Hang in den Bergen von Glarus,
der heute ohne Erdreich offen liegt, könnte seinen letzten Bewuchs in jenen Jahren verloren
haben. 1855 machten Bewohner Engis ihrem Zorn Luft, als die Dorfoberen erneut das große
Baumfällen angeordnet hatten, um 200 Bewohnern den Umzug nach Brasilien zu
finanzieren: "Die Auswanderung frisst das Gemeindevermögen", die "natürlichen
Lebensadern unserer Gemeinde, Wälder und Alpen" würden "verschachert". Die Ursache
des Übels liege nicht in der Überbevölkerung, sondern in einer "liederlichen
Gemeindeverwaltung."

In den Händen von Halsabschneidern

Als Duerst und Streiff, die Pioniere, 1845 über New York nach Wisconsin zogen, um den
Claim für New Glarus abzustecken, war die Idee noch nicht verbraucht. Die Stadt Glarus
hatte sie mit dem Geld für den Landkauf auf den Weg geschickt. Genauer gesagt der für das
ganze Unternehmen gegründete Glarner Auswanderungsverein.

Noch gab es keine Informationskanäle über den Atlantik, abgesehen von den Schiffen, die
jeweils fünf, sechs oder auch mal acht Wochen unterwegs waren. Hätten die 193 Glarner, die
den beiden Vorreitern folgen wollten, erst auf eine Nachricht von ihnen warten wollen, wäre
es 1845 nichts mehr geworden mit der Überfahrt. Als sie sich im April 1845 von ihrer Heimat
aus auf den Weg machten, mussten sie deshalb darauf bauen, ihre Landsleute schon
irgendwo dort drüben zu finden, sich durchzufragen, ihre Spuren, die sie hier und da gelegt
hatten, nicht zu verlieren.

Nur grob hatte ja der Ort für die neue Siedlung vereinbart werden können. War der Druck in
der Heimat zu stark, hatte sie die Sehnsucht gepackt oder die Angst, in Amerika in den
Winter zu kommen? Der Aufbruch im April erfolgte weit früher als mit Duerst und Streiff
vereinbart, drei Monate sollte es da ja noch dauern, bis der Landkauf in Wisconsin
abgewickelt war.

Den Rhein hinunter mit einer Barke zum Überseehafen von Rotterdam verlief die Reise noch
planmäßig. Aber schon bei der siebenwöchigen Fahrt über den Atlantik blieb auch diesen
Schweizer Auswanderern nicht erspart, was viele gleichgesinnte Landsleute erfahren
mussten. Sie waren in die Hände von Halsabschneidern geraten. Nicht in New York, wo sie
auf Freunde treffen wollten, sondern in Baltimore, 300 Kilometer weiter südlich, setzte man
sie ab, versuchte, ihnen das Geld für den weiteren Weg aus der Tasche zu ziehen.

Mehrere hundert Nachzügler
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Zweieinhalb Monate lang ging es nun über St. Louis nach Galena in Illinois. Mal hatte man
ihnen unterwegs erzählt, Duerst und Streiff seien gestorben, mal hieß es, sie lägen irgendwo
hilflos an einem Ort, von Moskitos zerstochen, kurz vor dem Hungertod. In Galena aber dann
die gute Nachricht: Beide seien wohlauf und warteten etwa 100 Kilometer weiter nördlich auf
die Gruppe, um endlich "New Glarus" mit Leben zu füllen.

Die 18 Kräftigsten der Gruppe machten sich umgehend wieder auf den Weg, noch am Abend
der Ankunft in Galena, marschierten eineinhalb Tage nordwärts und trafen schließlich auf die
beiden Pioniere, die sie eigentlich noch gar nicht erwartet hatten. Sie setzten einen Konvoi
von Kutschen in Bewegung, um die anderen abzuholen.

Am 15. August schließlich, über vier Monate nach ihrer Abreise, kamen 108 Alt-Glarner in
ihrer neuen Heimat an: New Glarus (Link: http://newglarusvillage.com/) . Drei von ihnen hatten die
Reise nicht überlebt, etwa achtzig waren auf der langen Fahrt von Baltimore bis nach Galena
ausgestiegen, hatten an den Zwischenstationen Arbeit gefunden, sich mit den anderen
gestritten oder unterwegs neue Lebenszusammenhänge gefunden.

Gleich im folgenden Jahr 1846 kamen mehrere Hundert Nachzügler aus der Heimat herüber,
inzwischen war dort die genaue Lage von New Glarus und der Weg dorthin bekannt. Stetig
wuchs der Ort zu der bekanntesten Schweizer Siedlung im Amerika des 19. Jahrhunderts
heran, Platz zur Ortserweiterung stand, anders als in der Heimat, mehr als ausreichend zur
Verfügung.

Bald entstanden die ersten Käsefabriken

Das Geld, das sie von ihrem Auswandererverein in der Heimat mitbekommen hatten,
sicherte den Siedlern einen erfolgreichen, kommoden Start. Viele von ihnen waren
Zimmerleute, Schmiede, Bauern oder hatten andere gefragte Berufe. Insgesamt 1000 Dollar
standen den Familien der ersten Stunde zur Verfügung für den Einkauf von Werkzeug,
kleinen Maschinen oder Saatgut. Auch für Rinder, mit wachsender Bedeutung.

Nachdem die Landschaft rings um New Glarus in den ersten Jahren von Kornfeldern geprägt
war, setzte sich nach und nach die Milchwirtschaft durch, vor allem die Käseproduktion, erst
in den Höfen, bald in den ersten Käsefabriken – eine Branche von Bedeutung im Ort bis
heute. Die frühe Geschichte von New Glarus liest sich wie ein Erfolgsmodell der
Auswanderung, kein Zufall deshalb wohl, dass bis heute der 2100-Einwohner-Ort noch das
Schweizer Volkstum pflegt wie kaum ein anderer in den USA.

Der in der Schweiz vielerorts empfundene Druck der Überbevölkerung sorgte für mehrere
Wellen der Übersiedlung. 82.000 gingen allein zwischen 1870 und 1880 nach Amerika, in der
ersten Dekade jener Epoche bis 1914, in der die Bevölkerung von 2,65 Millionen auf fast vier
Millionen anwuchs, die Industrie aber noch nicht die Menschen aufnehmen konnte, die in der
Landwirtschaft keinen Platz mehr fanden.

Privilegien für die Eidgenossen

Der Historiker und Einwanderungsexperte Barry Moreno geht davon aus, dass die Schweizer
damals zu den beliebteren Gruppen unter den Immigranten (Link: http://www.welt.de/121352619) in
den USA zählten. Südeuropäer und Juden gegenüber sei man sehr misstrauisch gewesen,
"viele Amerikaner dachten, diese Leute seien minderwertig, der Abschaum Europas", die
Schweizer aber habe man willkommen geheißen. Sie hätten sogar das Privileg gehabt, bei
der Einwanderungsprozedur in ihrer Heimatsprache empfangen zu werden, egal ob Deutsch,
Französisch oder Italienisch. Schweizer waren bekannt dafür, dass sie zwar in der billigsten
Klasse anreisten, aber mehr Geld mitbrachten für den Start in ihr neues Leben.

Oft genug wurde ihnen dies allerdings auch abgenommen von Agenten, von Gaunern, die
die Orientierungslosigkeit der Neuankömmlinge gleich in New York ausnutzten. Gaunereien
gab es bereits in Europa, wenn die Auswanderer zu lange warten mussten. Weil es in
Rotterdam zu schlimm wurde, wählten viele später Le Havre als Abfahrtshafen.

Hausers Buchtitel "Bitterkeit und Tränen" bezieht sich auf solche Schicksale. Er schildert, wie
manche kurz nach der Ankunft in die Sklaverei fielen, Frauen in die Prostitution. Wobei auch
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deutsche und Schweizer Wirte dafür berüchtigt waren, das Vertrauen ihrer Landsleute
schamlos auszunutzen. Wer schließlich in den falschen Jahren ankam, fand sich schon mal
unversehens mitten im Amerikanischen Bürgerkrieg wieder.

© Axel Springer SE 2014. Alle Rechte vorbehalten
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Kunsthaus Glarus | Guillaume Pilet – Learning to Love

Der Lausanner Künstler Guillaume Pilet hat eine Sammlung rund ums Thema Primatenforschung angelegt.
Daraus zeigt der Amateur-Wissenschaftler Fotografien, Skulpturen und Gemälde.

© art-tv.ch

Hier ist der versteckte Quicktime Datei Downloadlink
Interessierter Amateur
Guillaume Pilet (*1984 in Payerne, lebt und arbeitet in Lausanne) bezeichnet sich, obwohl er heute bereits zu
den etablierten jungen Schweizer Künstlern zählt, gerne als interessierten Amateur in der Welt der Kunst. In
seinen Werken jongliert er gekonnt zwischen High und Low, Kunst und Do-It-Yourself und verwischt dabei
immerzu die Grenzen der Genres. Naive Formen und Motive, einfaches Material wie Holz, Keramik, Batik
oder Schwamm-Malerei sowie Alltagsobjekte vermischen

Interessierter Amateur Guillaume Pilet (*1984 in Payerne, lebt und arbeitet in Lausanne) bezeichnet sich,
obwohl er heute bereits zu den etablierten jungen Schweizer Künstlern zählt, gerne als interessierten Amateur
in der Welt der Kunst. In seinen Werken jongliert er gekonnt zwischen High und Low, Kunst und Do-It-Yourself
und verwischt dabei immerzu die Grenzen der Genres. Naive Formen und Motive, einfaches Material wie
Holz, Keramik, Batik oder Schwamm-Malerei sowie Alltagsobjekte vermischen sich mit Referenzen und
Figuren aus Kunstgeschichte und Wissenschaft. Munter mischt er Intuition und sorgfältige Analyse, die
Ästhetik des schlechten Geschmacks und des distinguierten Chics. Diese Elemente verschmilzt er in Malerei,
Fotografie, Video, Skulpturen und Installationen zu einer Art Gesamtkunstwerk. Mit diesem Nebeneinander
verhandelt er auch die Hierarchien kultureller Produktion und ihre Repräsentations-Mechanismen. Ganz
beiläufig und immer mit einem Augenzwinkern lotet er damit auch die Mechanismen der Kunst und seine
eigene Arbeit als Künstler aus.
Beziehung zwischen Mensch und Tier Seit 2011 verfolgt er eine umfangreiche Studie mit dem Titel «Learning
from Aping» zu diversen Aspekten der Primatenforschung. In der Manier eines Amateur-Wissenschaftlers hat
er inzwischen ein grosses Archiv an Literatur und Alltagsobjekten über Primaten sowie Verhaltensforschung,
Anthropologie und die Präsenz des Affen in der Populärkultur angelegt. Er sammelt diese Materialien und
verarbeitet sie anschliessend zu Werken, in denen er die Beziehung zwischen Mensch und Tier als Allegorie
des menschlichen Verhaltens versteht. «Learning to Love», der Titel der Ausstellung, bezieht sich auf einen
Buchtitel von Harry Harlow, einem amerikanischen Psychologen und Verhaltensforscher, der in den 1950er
und 60er Jahren mit seinen «Surrogate Mothers» etwa die Mutter-Kind-Bindung bei Affen untersuchte. Diese
Experimente bilden den Ausgangspunkt für eine freie Assoziation Pilets zu den Mechanismen von Liebe und
Zuneigung, Freundschaft und Dominanz, kultureller Lern- und Assimilationsprozesse. Guillaume Pilet sagt
über seine Arbeit: «I ape art» (Ich ahme Kunst nach) und verweist damit gleichzeitig auch auf die Mimesis,
das Unvermögen der Nachahmung der Natur durch die Kunst. Mit solch leichtfüssigen Gesten und Metaphern
kommentiert er immer wieder nonchalant die grossen Themen des Lebens und der Kunst. Für seine erste
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institutionelle Einzelausstellung bringt Guillaume Pilet im Kunsthaus Glarus neue Arbeiten in ein
ortsspezifisches Setting und befragt damit auch die Institution und ihre Ausstellungsräume.

Kunsthaus Glarus | Ausstellung: Learning to Love | Erste Einzelausstellung des Lausanner Künstlers
Guillaume Pilet | 9. Februar bis 4. Mai 2014

» Kunsthaus Glarus
| » Guillaume Pilet
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qUiaz icaumoua Tgapyc edurtemsetutuü Ogaz a Komopom u3o6paxceu
negoaeic, a umermo CBA111011 (1)pu3anun. Kmo OH u notw.'« anan cumeanom Kaumoua?

Ilpenogo6umil <ergonzu'
H ero OCTpOH
Ilenosex, xuropuil nome Bornen B IICTO-
pul° xax npenogo6Hbril (1:12Hgankm1, npo-
HOMAMI 113 60raT0r0 H 3HaTHOr0 Hpgana-
crcoro 10)KHO-1110171aWICK01-0 poga. AaTa

ero poxgermx TOIHO He H3BecrHa. OcraBHB
Bce CBOH 3eymbre 6nara, epHgarom eran
cTpaHmyrourrim nponoBegamcom.

Ero nponoBegH 6bum OneHb yeneumbr,
OH npeBparmacsi Haeromer° «3BC3/.1y».
Ho HOTOM, y60xBumcb rpexa Tmecna-
M151, OH 110KHHyJI CB010 pommy H ourpa-

BHACSI 3a py6exc. Ilyrb npHsex c13pHganHHa
B ropog Ilyarbe Ha 3ana,ge HerrpanbHoi4
eamum, rge Hexorga xcHn H nponose-
,r(OBaJI CBSITOVI

(mx. 315-367), 6open c rremrem apHaHcr-
Ba2 Ha 3anage.

Morma PIJIapHR H moHacTbrpb Haxo-
ANJIHCb B pyHHax, a noTomy OpwrogHH
3axoTen BOCCTaH0B11Tb HX. 110CJIe gORIMX

MOJIHTB Op14710J113Hy BO cHe ABWICH cam

anapHil H noo6euran HcnoimeHHH Bcex
ero Imwegamdl. OTnpammumcb Ha amm-
einnix) ermcxony Hyarbe, egganHH
noxygan ero noggepxcxy. ArrrenH Ilya-
Tbe Toxce 6b17114 6b1 3a TO, 9ro6br BOCCTaHO-

BHTb morany 11 moHaerbrpb. OCTaBaJI0Cb

TOJIbK0 3apyimTbcx comBoneHHem xopo-
MI, 11 Tax Oprigankm 11 ermcxon nonarm

Xxogmrry 1(466-511), rcopomo OpaH-
rnm 113 gHHacrim MepommroB.

Koponb noggepxcan npoecT H npego-
cTaBan cimHaHcoBbre cpeircTBa Ansi ero
peammanHH. B HTore monm HnapHA 6bUIR
HOWIATb1 113 111,11111 H rpx3H H 3axopoHeHbr

nogo6moumm o6pa3om, crpoHrenbcrso
moHacTbrpn Taxxce 190,Z(BHraJI0Cb Bnepeg,
a66aTom xce ero cran egganm. OgHa-
xo Bacope 14.11ap1111 01131Tb ABHJIC51 K HeMy

BO cHe H 1TpHxa3an nopyinfrb HfflaToe
iIeJI0 CBOHM nnemaHHHicam, a camomy xce
11p0A0JU1(HTb CB011. llyTb B xagecrBe erpaH-

crByrornero npormse,mmxa, B311B TlaCTb
cnacermbrx peRHICBMI 11 ornpamunmcb

Opgrgamini H Diapyc

B eropoHy Axemamm, Hbmenumx Pepma-
mm H IIIBeihrapHH.

Iloromys HyaTbe, Opkrgoinm ornpa-
BHACH cHanana K Mo3emo H Permy, rge
meffly Ko6nemrem H TpHpom ocHoBan
MOHaCTbIpb B tIeCTb KnapHx3. Tam OH II
ocTaBan nplmeceHHbre c co6oki pexHxBrm.
IlepKOBb B ero geCTb OH rwegun 'ramm
B CTpac6ypre, oTxyga HOTOM °Tripamte
C11 B cTopoHy Ifp0B11H111411 PeT1111 (CerOle

HH Iffseilmapciodi xariToH rpay6mH-
geH) c 11e)11,10 HOBH,11aTbC31 C enlexollem

ropoga Kyp. OcTaBaxcb B Kype HeKOTO-
poe Bpemx, Opimalnix cripairtalsan Bcex,
He 113BecreH RH Hm icarcorr-HH6y4b nokm-
HyTbdi OCTp0B Ha Perme, noTomy KaK
xoponb Xxogmlr gan emy npaBo ocHoBaTb
Ha TaKOM oerpoBe moHacrbipb.

epHganHH mneT ocTpos, norm pwrom
C cospemembrm ropogom 3exIIHreHom
OH ero Bce-TaKH He o6HappmmaeT. elecr-
Hbre xce MG4TeJ111 BHgenH ero H nporna-
mr npogb, npumm 3a Bopa H xorroxpaga.
H BHOBb 06paTHJICH OplIA01111H K KOp0J110,

11 TOT 0411111HaJIbH0 nepegan emy OCTp0B,

npHrpo3HB oTcenemrem FOJIOBbL BCHKOMy,

KTO craHeT Ha nyTH npenono6Horo 43pH-
ganffla.

OCHOBHB Ha ocrpoBe nepxoBb CB. Haa-
per xceHcrcHil moHacrbipb, eran OH eure
H aBTOpOM MH0r1411 SIK06b1 =rygec. Hanpm-

mep, roseirr, gTO noBegeg OH PeiiHy Teil,
HHbIM pycnom. Ymep ort 6 mapTa Ha csoem
ocrpose TO /IH B 540, TO RH B 538 rogy.
B HacTomiree Bpemx MOIHH OpHgomma
Haxoggrcx B BeHe, B co6ope CB. CTecteaHa.

<klar ii rep6 icairroua
Ha enare xartTorra Enapyc cl)pmromm
npegeraaneH B o6pa3e nponorte4mica-
6eHegliKTHHIXa, XOTH OH Hmcorga He 6bur
gneHom BeHeAHKTIMCKOTO opireHa, npo-
CTO noTomy, gTO B VI Bele B ILIBeihIapHH
CB. Bei-MARKT eure He 6bur mecomy H3Be-

CTeH. °gelb iracTo OpHganima H3o6pa-
wa10T B o6pa3e CHATOM, Boceemarourero
mepTsbnc. B JIT0flHCHX r0B0p1ITC31 0 TOM,
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trro OH SIKO6b1 Hoceecun 0,111101.0 TaK0-
PO, ITO6bI lipOSICHFITb Headi cnopHmil
Bonpoc, xacasumilcu npas CO6CTBeHHOCTH
Ha mmenbHme yrouLn.

rep5 H enar Enapyca B HbIHem-
He cleopme unepume ucTpelmoTcH
B 9noxy mamenTroil 5ierum npH Heben,
ce (9 anpenn 1388 r.), xorua naTreim Fna-
pyca cpancanHcb npoTHH Boilcu Ta6c5yp-
POB 110,Kmaxom cDp14,KOJIIIHK, TIOCKO/IbKy

citnar 5mn yxpaueH y HHXxGrre-
ASIMH Pannepcurnin. 06pa.3 cDpHuanHHa
MeHAJIC51 OT 31103CH K 9noxe. OH 143o6pa-

nfaJICSI TO B nepHmx, TO B upacHmx 0/Je-
max, TO C elffiCKMICICHM 11000X0M, TO npo-
CTO C »ppm1au:41 nanuoil nanownenca.

rep5 Enapyca HagmHaeT npHo5peTaTh
6onee linx meHee era5anbHylo (Popmy

XVII Hexe, npvoiem nueTosoe peuernie
06/114Ka epH,Z10JIHHa pa3M4BaeTCH OT 6e/10-
ro H 30.110T01"0 13 cropoHy xepHoro nueTa
Ha HpacHom (boxe. Cercunnunmcno otturnH-
anbHylo 4rnpmy rep6H (1).nar Fnapyca nony-
tiHnH B 1959 rouy. 141'0Pb HETPOB

1 OT cTaponemerjaoro Friedensschwert,
schützendes Schwert, men mnpa, aannnua-
ionnül meg.

2 3T0 renne HCX014T He 143 ep,mnocynuist
XpHCTa H Bora, HO TOJIBKO 143 110T1060Cyllffl

XpncTa-cmna Bory-onw.

3 Hilariuskloster.
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KaHTOH F.11apyC°
TpaAHLX1414
HapogoallacTHA
H IMMATb HCTOpHH
KAHTOH l'.71APYC (GLARUS) PACI10.110)KEH B BOCTOgH01-4 IIIBEI1111A-
P1414 HA 11/10111AA14 B 685,4 KB. KHJ1OMETPA. OH OKPY)KEH CO BCEX
CTOPOH TOPAM14 H TPAHHT-IHT HA CEBEPE H BOCTOKE C KAHTOHOM
CAHKT-TATITIEH, HA IorE C TPAYBIOHAEHOM, HA 3AllAr1E C KAH-
TOHAMH YP1414

ans TeppHTopHH Fnapyca, xax H Be3e
B ropHoiifflBeiivapHH, xapaxTepeH 6onb-
mal nepenan BbICOT: OT 414 M Hai( ypos-
Hem mopst B itonHHe H Ao 3614 m Ha muce
ropm TüitH (Toedi). FnaBHas pexa /bim'
(Linth) 6epeT csoe Hagano B negmecax
3T011 T'OpHOil sepuumm, 6eAHT gepe3
3mepumfixaHan 14 BnagaeT B BaneHcxoe
o3epo (Walensee). B6.11H3H 3Toro Hmso-
1114CHOPO 03epa YTOTHO pacnono)Kancs KaH-

TOH FJIapYC.

IlpwicHBaloT 3Aect, HemHorHm 6onee
39 TbIC. genmex. 83,6% HaceneHas
roBopyrr Ha Hemeuxom, C_Jiegylommil
BocTpe6oBaHHocTH 313bIK 14TaTIEJIH-

cm4ü. FnasHmil ropog, To)Ke Fnapyc,
OAHH 143 cammx manoHaceneHHmx cpegH
Bcex 26 mseituapcimx «cTonkm». Fiepe-
III4Cb 2011 roga HacgHTana Tyr meHee
12,3 TbICWI xerreneil. DepBble nHcbmeH-
Hste ynommiaHHA o perHoHe rnapyc garm-
posarmi VIII BeKOM. B 1387 r. 3Aecb 6mna
comaHa cHcTema npumoil gemoxpa-

TexcT:
MAPI4HA OXPHMOBCKA51

T1414 1107.1Ha3BaHHem «3emenbHa5! 06um-

Ha», cyntecTsylomaB H cerogHA. 3HameHH-
TbIfi umetInapcxHil peeppmaTop Ynbm4x
UBI4H17114Hwian CB010 Kapsepy 14MeHH0

B Fnapyce B 1506 rozzy.

B Hegtat:mem IIPOLLUIOM KaHTOH CJ1aBHJI-

C5i CBOHM TexcTunem. Ceffiiac B ero 3K0-
H0mmce Begyu.tee mecTo 3amulatoT 4epe-
Boo6pa6oTica,143,74enns 113 nnacTmacc,
KHHronegaTaHme. CoxpaHanocb Hecxonb-
KO yEIYIKaAbHbIX He60./IbILIPIX npennpHs-

THil, Hmelonmx MHOTOBeK0By10 14CTOpH10.

KpynHeihuHil pa60T0naTenb KaH-

T0HaJIbHafl KTIHHHKa o6ecnv1HmaeT
450 pa6o=mx mecT.

KaHTOH 3HaMeHHT npexpacHo COXpa-
1414B111HMHOI 11aM5ITHI4KaM11 apxHTexTy-

pm, cpeim KOTOpLeIX CTaH111451 H CKTIa-

gbi Ha B0K3a./1bH011 rumutankt Fnapyca, T'OM
Ha ocHoBe ,nepeBAHHoil apmaTypbt IIITenH-
xayc (Stählihaus) B HeTurrane (Netstal),
IIPOTeCTaHTCKaa 1.1ePK0Bb B F.TIapYCe.

Kai{ 14 110BC1071y B IIIBeänapHH, men.

nonynspeH TypH3m. IlyremecTBeHHH-
MOB npHanexaloT KOJ10pHTHbIe anbmül-
cime Aepemim BpayHBanbn (Braunwald),
3./IbM (Elm), einsn6ax (Filzbach), ACHBO-
nllcHme ropHme o3epa JIHmmepeH3e
(Limmerensee), MyTT3e (Muttsee), BoAo-
naA ,T_Mc6ax (Diesbach).

3a npaaoe Aeno cToil cmeno
9 anpens 1388 r. mBeilgapcxoe onon-
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tieHme pa3rpomuno ascrpHmexoe pmnap-
cxoe Boilcxo B cpagceHHH npH HecPegs-
ce (Näfels). BoeHHme XpOHI4K14 171aCJIT,
*1T0 Ha cTopoHy Or-Ia51HHO 3annunaB-
MHX01 inBeffikapneB BCTaJIH ropoii pog-
HbIe ATIM-1bl KOHHbIe aTaxm aBcTpknineB
6binki copBaHm rpagom xamHefi, a ryeroil
cHeronag 14 TymaH BKOHe11 ßemopanH-
30BaJI4 pa3po3HeHHme OTpagbI arpecco-
pa. C Tex He3anamyrrHmx BpemeH 1ICHTeT114
KaHT0Ha exceroßHo npa3gH1oT CBOM AeHb
Flo6eßm B nepBmüleTBepr anpeng.

3TO 04)14L114a.71bHbIii npaanHHR KaHTOIla

Thapyc. Floß 6paBypHme 3By1(14 TOpAeCT-
BeHHbIX Mapmeil Hapsn'Hag 'Toneeckig
My3IDIKaHTbI, 6apa6aHanucH, npegeTasH-
TellH KaT0J114,1eCKOrl M nporrecTaHrexoll

nepicsefi 14 npocTo WI4Te.J1k1 CJIeZIOT
K MeCTy 611TBbI. no nyTH IlleCTB1451 14C110.71-

HRIOTCH paankigHme nepemoHHH, arga-
loume aHb namATH 11ysagceHmg 6.na-
PO,AapHbIX I1OTOMKOB paTHOMy 110ABH1y

MyWeCTBeHHMX 11peAKOB.

Cnyerg gelupe sexa nocne luBeAnap-
exo-aserpHficxoil BOIIHM KaHTOH Ena-
pyc, KaK 14 BC51 Espona, CTaTIcskißerenem
gerengapHoro noxona A.nexcafflpa Cyso-
posa gepe3 AJIMIbI. BOT KK onHemsaer
cpagceHne npH Fgapyce BoeHHIA HeTopHR
HMKOJIaü Ille40B B cBoek KHHre «BMTBbI
POCCHM»': «...B pakioHe Fnapyca 19 ceH-
T516p51 1799 r. npoknomen 6ofi megcgy
aBaHrapgom pycocoki apMHH nog KomaH-
gosaHHem reHepana 11.14. BarpaTHoHa

14 4TaHny3cicofi 6pHragoil nog Komafflo-
BaHmem reHepana r. )K. Mankrropa. 71Hem
pyccicHe 110TeCH14.7114 111TbIKOBOII aTaK0r1

4TaHny3cKHe nogpa3ßeneHHA Manwropa.
Te OTCTy111,U1H 14 3aH5IJIH HOBbIe 110314111414

3a nepxosHoil orpagoil, rge rOTOBI4JIHCb
11pHHATb HOBbIiI 6ofi.

HOIbI0 BarpaTMOH, nanygkumukül
Ka3 CyB0p0Ba BO ITO 6b1 TO 1414 CTaJ10 0114-

CTHTb Aopory Ha Enapyc, B0306HOBIIJI
HaTHCK. 110J1b3y51Cb TeMHOTOÜ 14 Tyma-

Hom, pyceicHe rpeHagepm He3ameTHo npo-
6pannes Ha yrecm, o6ouLnki 4Taknry3oB
C 4111aHrOB, a 3aTem 6pockomes Ha HHX CO

CKaJ1. BOHHbI MOJIHTOpa 0TCTyT114J1H, He

Bmgepgcas HeHCTOBOil aTaKH 143 TbMbI».

B ropoince ansm c HacegeHHem gyrs
6anee 600 Ackrregeä Ao Haumx gHeiI
coxpallknicg «Aom Cysoposa» (Suworow
Haus), rge OCTaHaB.1114BaJICH Ha Hages-
xy B KoHne eeHrg6pg 1799 r. CyB0p0B.
B 1960-x rr. o m 6bui Ha rpaHH rH6e.nH, Ho

meeTHme WHTeT114 BO rgase C 3HTy3HaCTOM

Kacnapom PHHep-ILITypmom enacim 3TOT
IMMATHHK HCTOp14H. Ha nonynoßBansHom

3Ta)1Ce goma paCH0.710)KHAC5I He6ogm.uoü

pecTopallgmc «CyBopos».
Er° nomelneHmg 6bL7114 110J1HOCTb10

coxpalleHm TaKHM14, KaKHMH OHH 6bIJIH

B 1799 rffly. Ha eTeHax BHHTOBKH TODD

BpemeHH 14 4Tarmesrm o6myHimpoBa-
141451. KOMHaTa, rge K0171a-TO HogeBan CyBo-

poB, crana npocTopHoil, OTAeJIaHHOil CBeT-
J1bIM Aepesom rOCTHHOrI. HMeHHO arcloga
apMH51 CyBopoBa yuula B CB011 TIOCJIeAHHil,

nepexo epe3 nepeBan
flamm.

Paindue scraHemb
Aalname 6ygemb
IlepeBan Knay3eH (Klausenpass)

3T0 BbICOKOrOpilbgipaioH B 11.1Befigap-
C1C14X Agsnax megcgy KairroHamH Enapyc
14 YpH. Aopora Ha nepeBan HagkmaeTcg
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9 ADPEJD1 1388 r. KKAPYC HOBFAMA ECATI4KPATHO IIPEBOCKOAFIBIBETO Ero Ar-
PECCOPA. RAMRTHHK YCTAHOBJIEH B1888 rogy. CKYJIMITOP AJIMDPE,LI POMAHr
(ALFRED ROMANG). OOTO: °AUA BAPTAHAH

IIAMBTHPIK CYBOPOBCKOMY COJDTATY B 3.71bME. <DOTO: allbrA
BAPTAHHH

B rilaBHOM ropogice KaHT0Ha YpH AJIbTgOp-
cbe (Altdorf), wiegyeT gepe3gonnmy pexu
Illexem (Schächen), in6mpaeTcs Ha Ebico-
Ty 1948 M, a 3aTem cnycxaercm B g0/114-
Hy Ypmep6ogen (Urnerboden) go ce.neHHA

(Linthal) B KaHT0He FIlapyC.
Jlereffla rnacHT, 410 py6e)E me)Kgy

KaHT0HaMH yCraHOBW114 B 1315 r. nocne
go.nrkix cnopos. Araume aTneTbi Ypm
H Fnapyca, pa363nEeHHbie nepnbimH neTy-
xamH, na/MIN 6bu111 6e)Karb HaEcTpe-
`1Ygpyr Apyry. Fe 0H14 BCTpeT5ITC51, TaM

H rpaHmia. Fpa)EgaHe xaffroHa YpH ocTa-
13141114 neTyxa Ha HOlb c nycTbim 6p10-

xom. OronoAan, OH euie go 3apH HcTepwi-
HbIM «Ey-ica-pe-Ey» HOgH51.11 Ha HOCH Becb

Anurgop(p. A Ao6pme rpa)EgaHe Fnapyca
Haxopmanm CBOIO nTHtiy /10 oTnana, H oHa
3apio npocnana.

Berym 143 YpH y)xe nepecex nepeEan
H gme gommy, a WHTeJIH Fnapyca TallbKO-
T0.71bK0 eine npogmpanH CBOH mcnaHHbie
otill. 14 6buio 6b1 y Diapyca eine meHbuie
3eivuill, eC/114 6b1 He cmeicanmcrbifi 6eryH
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143 Ypx, yTOM/IeHHbIii paHHeil 110637/4Kal

14 TpygHort 14CTaHgHeri. OH M14.710CTI4B0

COCTIaCHTICH, LITO6b1 npocnammel

ero Ha3azt B A/IbTgOp() Ha ce6e. Kyga
Tam 14 rpameta. 14 npocrogyummil

rnapycgamm BOKOK xllTpena B ropy Ha
cBoem rop6y, 'mim He CBaJIHJICH 3aMepTBO.

0KpeCTHOCTII permoHa YpHep6o-
geH agmt 143 xpacuseihuux B Illseil-
napcxux Antnax. C Tonorpacimetectcoil
TOHKH 3peHun, eCJIH geJIHTb 110 sogopa-
ageny, OHH gaTDICHM 6bI 1-11314HaglIe)KaTb

KaHT0Hy Fnapyc, HO CTapbd1 3aK0H Hepy-
IHHM, 14 06.71aCTb 110 cell geHI2 OTHOCHT-

Cli K Ypn. A nepesan Knay3eH 14 map-
tupyr gpeBHI4X CHOpTCMeHOB nonympeH

y MHOPOHHC-TIeHHLIX neumx TypncroB,

senocHnegneroB, 6aincepoB, aBT0.71106H-
Tenefi.

06.bewr BeenneHoro
Hacne,em
YCTaHOB/IeHHbIe .1110J1bMH py6ene4 JI51

npupogbt He yxa3. 4T06bI COXpaHHTb es-
CTBCHHy10 KpacoTy aJIBIIHiICKHXgOJIHH

H F0p, )104TeJIH KaHT0Ha 1771apyC o6begmaft-

I-OT CBOH CHJIHM C yCHAMIMH COCeAeVI.

Korpateeulan 06.71aCTb mencity KaH-
T0HaMH Cam(T-FanneH, Fpay61oHgeH
H DIapyC, H3BeCTHaa xax ElIapHCKHk.
1.11apbSDK, r0pHbIi1 paioH, npegcTas-
JIRIOWHil co6oii offiumpHmä reonoruge-
CIGIVI «HaJIBI41, moutagmo CBM11.1e 30 TbIC.

rexTapoB B cocTaBe FaapHCKIIX AJIbn,
c 2008 roga AB.1151eTCK o61,etcrom Bcemptp-
Horo Hacnegpm 10HECKO.

Cpegm ecTeemeHHbrx coxpomen 3/JeCb
anbnuilame neii3an0e, enopa 14 clmyHa
C 06I1114pHOil 11011y./1511I14ei1 rOpHbIX CepH,

&abflurmime 6onoTa 14 HOVIMM runoc He-

06bInailHO BbICOKa51 IIJIOTHOCTb pa3JI14MHbIX

reoTonos B (i) opme, HanpHmep, Heo6bm-
HbIX HartnacToBaHuil Import. 3TH reanoru-
gectme o6pa3osaHaa CHOCO6Hb1 110BeLIaTb
He.710BeHeCTBy ysnexaTenbHro HCT0p1410

o npoucxontgemet aa43H11 Ha 3etvute.

CKeneT-cmfflerenh
Enapyc gaHHCTBeHHHil KaHTOH

LLIBeilHapCKOil. KoHcl)egepatem, Ha rep6e

KOTOpOPO H306pa)KeH genoBex. Ha spxo-
xpacHom cpoHe moHax B gepHoil ogentge,
C COJIHeHHBIM FIHM6OM Boxpyr 1"0/10BbI,

B OAHOVI pyxe itepna4T HOCOX CTPaHHH-

a B Apyroil BH6/1H10. 3T0 CB5IT011

OpH,ZIOAHH 110Kp0BHTe/11, 110pTH121X,

gomammer o cxura, moHacrupH 3exeHreH
(Säckingen) Ha Beimatem PeiMe.

Ho npegameo, (1:Tug0JIIet pagen-
Cli B 6naropogHoil pipnaHgcxoil cembe
B VI sexe. CHagana OH Tpygenca 130 CjIaBy
Xpmera 14 ero yqemet y ce6B Ha pomme,
a 3aTem B FlyaTbe (Poitiers), Ha certepo-
BOCTOKe epaHLIHH. FIOCTpOHB gepxost
A.1151 moutert csoero npemuecTsemm-
xa H xonnent, fa.71.71bCK01-0 CB5ITHTe-

.715I KJlappin, Heyromumbül nponosegmec
ABHH1101 Hepea CTpac6ypr H POHC-
TOH (Ronston) B cTopoHy Kypa (Chur).
14 noscrogy OH OCHOBbIBa/I nepxBu,
nocsnuteHHble Knappe°.

Ygaga He 'nmemma (DpuganmHy, 1460 011
HaX0414/101 nog naTpoHaTom BbICIIII4X CH/1.

Kelt emy npuxamum B clopme umposemail
B cHax, KOHM OH H C_TIeLIOBaJI C nocnyura-

Huem. B OAHOM 113 TaKI4X B1471eH14ii 03.11TO-

My 6b1.710 noprieHo CO3413Tb MOHaCTbIpb Ha

ocrpose 3expmreH, =im npumepHo B 35 KM
OT Ba3e/I.A. ep14,LIOJIHH B351/ICH 3a gei-10

C 31-1Ty3Ha3MOM, HO, K concanemeo, BO3HHK

3emenbHmil cnop./(eno Amulm go cyga.
B35ITOHHHK-Cy4b53 C yXMb1.71K0ii 061,53-

1314.71: M0.71, BbIl4fpaTb geJIO HeB03MOHCHO

mHage, Katt o6ecnegprrb smxy B cyg ymep-
mero csugeTenn. Ho Focnogs ycnbituan
ropymne M0.7114TBbI pI4,A OJI H H a . 14 B HyDK-

HbIii geHb H HaC B cyge6Hoe 3aceAaHme
110,74 pyxy CO CBATbIM 51BH/1C5I cxeneT BOC-

cTammil 143 MOPHJIM CBK/IeTe/Ib. IIOTp51-

ceHme 6b1.710 TaKOBO, HTO cnop MPHOBeHHO

pempum B I10.71b3y MOHaCTbIpH, a "-mono-
BeAHHK o6pen nogeT 14 cnaBy Ha sexa.

(tipptgamet eran gnsi rnapyca, Hace-
neHue xoToporo B Te gar leime rogm
110K/I0H31/10Cb KeJ1bTCKHM 6oram, HaCTOSI-

IIIHM «CBeTHJIbH14KOM pa3yma». OH 00351-
THJI, B HaCTHOCTH, rnapyccxylo itepxoBb
B HeCTb CHATOM CI3e/IHKCa 14 ero cecTpm

Peryind.
kICTOpHHeCKa51 KpHT14Ka XIX Bei-m.711411114-
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.na eriganknia cTalyca «nepBoro anocro-
Anemaimpi». BOT wo coo6igaeT o6 3TOM

31nBeurongnmmeciodi c.noBapb Bpoxrayaa
14 B4)130Ha (1890-1907): eoztpgnanmi CS51-

T014 KaTanwiecicoA BepKBH. IlpefflonaraloT,
LTTO CDp14110/114H 1-10 11p014CX0/14,E1eH1410

>Km B VI puB4 VII B., B KfflecrBe MI4C-

cmoHepa npH6m.n 14 cl)paucam npB '<Opa/1e

YPHEPBOAEH. 4,0TO: OJIbrA BAPTAHRH

KOCYJII4 KAHTOHA TJIAPYC. cDOTO: OJIbrA BAPTAHHH
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mal os os sdaweed BasH ehmaarew 
«luditem HsHdah» HO14110H1431C a Nah 

`DDIIDW all IHHOFJUHE DdHW W01141/14..LD 

-MDL EI «IMVPEIM 1414HOHdM» 1114NDHdPIII 

uiwarplauem ioitirii `deÄDDaDme HHaw 
-ads H NVOW WHEHdIMM eNH.I.OHIIHVOLI aH 

Ialuded usHdinduou ulltrimAlarD 

uaimgol 1414HIDV-OSS HoHD 11141.DIAL1O dNO 

UNIAIH.LhaLJOV iiVoa warnstimm g naiid 

-PKT RUVMCHEIJ HIDOVd0J .Lmagoo aale' 
-pwatt IaLe Ämas HOMOI1OH `ff0JÄlf XHND1,1141.1 

-411-U 14.121A10dH asHsvanerah umnammua 
`wm.uahad inenumde.LD OH I41414112dUEID 

*H141f0VHde 140.1.1411D WPD Nah "PHO.LITHN If0H 

umemas aH MUMHH MCX 1D2ISI1BLIDS 

01.h ÄlA10.1.011 'omiairDswomair H OIHHIPH 

Nah aarog MUL %Lese izemoros (masa 
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70x 70 CM H o6fraita51 xapalcrepHbim y30-
pom 14 opHameHTom no neptimeTpy, KaK
npaBano xpaexoro imeTa, 3TOT nna-
TOK y-Ate 1104TH ABeCTH fleT 14rpaeT p0./1b

x.nongaTo6ymmkHoil «B11311TH011 xapTon-

ICH» pernoHa.
°mixtan CKa3Ka HIOKOJIag

Läderach. B 1926 r. moxonagHblil macTep
Pyganb4 Ilegepax (Rudolph Läderach)
OTKpbUI B Aepemie HeTILITanb nexapmo.
A B 1962-m 060cH0Ban genomB ropoge
D'apyc.fflomonaimbni 6ym npmnencn Ha
1970-e, nocne Toro xax macTep Jlegepax
H3o6pen113anaTeHToBan «cnoco6 npo-
H3BOACTBa TOHKOCTeHHbIX Two(Peneil».

C Tex nop HIOKOJIaAHbIil Tplocknb 113 Dm-
pyca cpegn H3JII06J1eHHbIX JIaKOMCTB

BO MHOFFIX eTpaHax.

B 1925 roz'y Ocxap IllepAH (Oskar
Schärli) peunin pa3.7114BaTb mecTxylo
mHHepaimHylo Bffly B 6yTMJIKH. Ha3BaB
ee «Eimer Sprudel», ox Hagan npogaBarb
ee cHwiana xcHTenom r. 3.nbm. Bkrramtm-
HbIil HaIIHTOK CO BKyCOM JIHMOHa npmnen-

C51 noKynaTenom no yme, H ceilgac ox
110J1b3yeTC5I 60JIBIIIHM cnpocom H 3a npe-

genamH KawroHa. A cinipma mmHepanbuofi
Bogm Eimer Citro Ce1-0,D1H51 e1,1HCTBeH-

Hoe npombiumeHHoe npegripHATHe AepeB-
H11 3lIbM, HavinTmBaloineil HeMHOPHM
6onee 600 )1(HTeneil.

CnpocHTemo6oro, H Bam cxawyr,
4T0 Bce )1(14TeJIH D'apyca ogeHb yBamm-
IOT noe3g Glarner Sprinter. 3TOT exophäi
noe3g xamcgme gBa gaca «6eraeT» 113 l'Op0/1-
Ka ILIBaHgeH (Schwanden) go Ll'opHxa: 3a
61 mmHyry no 6ygH5lm, H 3a 82 MlniyTb1 143
.T11,1HTaJDI TIO BbIXO,A}IbIM. CeKpeT B TOM, 4T0

«r.napycoadi enpmfrep» ocTaxaBinmaeTen
Ha icamcgoii erampin Ha Teppwropm4 KaH-
T0Ha DIapyC, HO M4HTC5I BO BeCb onop go

niopleca, geJIaSI HaunogeHme Tonbxo /1J151
crammH flebeclximicox (Pfaffikon), 3KOHOMA
BpemB naccmmtpoB H o6ecnenHBaB gonon-
HHTellbHblii KOMCPOpT.

1 HHKOJIA Ille4loB. BHTBbI POCCHH. BOeHHO-

HcropwlecKaB 6146.nHoTexa. M., 2002.

2 ConnacHo .nerefflam, cDenmcc H ero cecTpa
Peryna 6enca.nH B KoHge III BeKa OT rHeBa
pHmcKoro HmnepaTopa miTmo Enapyca
B LIBapHx. Tam oHIT 6hum cxBageHm H o6e3-
rnaRIIeHLI. Ha Enaaax HayivuleHHhix apIrre-
neil CBATbIe BOAHHAH CBOH 1"0.710BbI, ripoumi

copox maroB B ropy, nomankinHch H 0110gH-
1-103AHee Ha 3TOM mecTe 6bui BO3ABlir-

Hyr wopHxcxHil co6op rpoccmloHcTep.
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Klassik: Mozart-Lieder
Die Glarner Konzert- und
Theatergesellschaft bietet
einen hochkarätig besetzten
Mozart-Abend. Unter dem Titel
«Zu Gast bei Mozarts» werden
von der am Opernhaus Zürich
jahrelang gefeierten Sopra-
nistin Malin Hartelius Lieder
gesungen und von Wolfram
Berger Briefe gelesen. Görard
Wyss begleitet am Klavier.

Sa, 22.2., 20.00
Aula der Kantonsschule Glarus
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Glarus: Von Menschen und Affen
Das Kunsthaus Glarus wid-
met dem jungen West-.
schweizer Künstler Guillau-
me Pilet ("1984 in Payerne,
lebt und arbeitet in Lau-
sanne) eine Einzelausstel-
lung. Mittels Malerei, Foto-
grafie, Video, Skulptur und
Installation beschäftigt sich

Pilet darin mit der Primatenforschung. Es geht um Mensch und
Affe, um Natur und Kultur, Wildheit und Domestizierung, Frei-
heit und Gefangenschaft, Liebe und Domination (Bild: Installa-
tion «I Ape Therefore I Am», 2013).

al link www.kunsthausglarus.ch
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Wertvolle Fruchtfolgeflächen sollen im Glarner Riet der Industrie weichen

Fruchtbarer Boden ginge verloren

Andreas Stucki mit seiner Frau Barbara und Töchterchen Lena,

Nachbarsmeiteli Zod und Lehrling Hansruedi (v.r.n.1) auf dem Pacht-
land, welches der Industrie weichen soll.
Text und Bild: Corina Dürst, Goldingen

Boden ist ein knappes Gut. Schattenlagen
Wie rar qualitativ gute Rund 44 Hektaren der besagten
Fruchtfolgeflächen sein Fruchtfolgeflächen liegen in Schat-
können, realisiert man im tenlagen, was bedeutet dass auf
Glarnerland. Doch genau diesen Flächen am längsten Tag des

solche Flächen sind nicht nur Jahres die Sonne nur bis 16.30 Uhr
für die Landwirtschaft, scheint. Trotz bester Böden würden

sondern auch für die Industrie in einem Durchschnittsjahr auf die-
interessant. sen Parzellen das Getreide nicht
Der Kanton Glarus ist dem Bund genügend ausreifen oder Hack-
gegenüber verpflichtet, 200 Hekt- früchte richtig gedeihen. Der Glar-
aren Fruchtfolgeflächen (FFF) nach- ner Bauernverband weist ebenfalls

zuweisen und langfristig zu sichern, darauf hin, dass in Regionen hinter

In einem aufwendigen Verfahren Netstal, die als Fruchtfolgeflächen
wurden in den letzten Jahren die
Böden von Fachleuten kartiert und
die besten Regionen ermittelt. Dar-

aus resultierten 250 Hektaren,
welche nun als Fruchtfolgeflä-
chen im Richtplan zur Diskussion
stehen. Aus Sicht des Glarner Bau-

ernverbandes sind aber nicht alle
diese Flächen für den Ackerbau ge-

eignet.

diagnostiziert wurden, kein Acker-
bau möglich ist. Das Klima ist

schlicht zu rau und der Schnee liegt

zu lange. Eine geregelte Fruchtfolge

ist somit auf zahlreichen Parzellen,

die als Fruchtfolgeflächen kartiert

wurden, gar nicht möglich. Den
langjährigen Bewirtschaftem dieser

Flächen ist dies bewusst, doch auf

politischer Ebene scheint noch Un-

verständnis zu herrschen.

Glarner Riet
Das Glarner Riet (Linthebene) gleicht

einem Dreieck und wird durch die
Autobahn A3 (Niederumen,Weesen),

die Bahnlinie und den Linthkanal be-

grenzt. Der Bevölkerung und den
Landwirten der Gemeinde Glarus
Nord ist es wichtig, dass das Glar-
ner Riet in seiner Einmaligkeit ge-

schützt wird. Es soll zur Sicherstel-

lung der Ernährung und als Naher-

holungsgebiet dienen. Der Glarner

Bauernverband freut sich über die

Unterstützung der lokalen Bevölke-

rung: «Die Bevölkerung hat an den

öffentlichen Veranstaltungen ge-
zeigt, dass sie das gesamte Riet in

seiner Einmaligkeit schützen will.
Eingerahmt durch die imposante
Gebirgskulisse, stellt das Glarner
Riet topografisch, landschaftlich
und kulturhistorisch eine Einzigar-
tigkeit dar, wie sie in der Schweiz
heute so nicht mehr zu finden ist.»

Es erstaunt nicht, dass im besagten

Glarner Riet ein beachtlicher Teil der

FFF kartiert wurde. Doch genau auf

einer Fläche von 20 Hektaren in die-

sem schützenswerten und sonni-
gen Glamer Riet sollen Industriege-

bäude zu stehen kommen.

Betroffener Landwirt
Ein Pächter der umstrittenen Fläche

ist der Landwirt Andreas Stucki.
Rund 3,5 Hektaren Land und die
Stallungen seines Jungviehs müss-

ten der Industrie weichen. Andreas

Stucki erklärt seine verzwickte Lage:

«Es sind sehr fruchtbare Böden, die

auch schnell abtrocknen. Im Früh-
ling oder nach starken Regenfällen
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sind dies die Parzellen, auf denen ich

als Erstes mein Vieh wieder weiden

lassen kann. Dazu kommt, dass die-

se Weiden nur drei Kuhminuten von

meinem Betrieb entfernt liegen.»
Wenn Andreas Stucki das Pacht-
land aufgeben müsste, so würde er

die gleiche Weidefläche verlieren,

wie er sie rund um seinen Hof be-
sitzt. Bisher hielt er seine 45 Braun-

viehkühe in einem Anbindestall. Da
die Stallungen nicht mehr den neu-

en Tierschutzvorschriften entspre-
chen, wollte er einen Umbau reali-

sieren. Da für den Landwirt aber
nicht klar ist, ob er sein Jungvieh

weiterhin im gepachteten Stall

halten kann, musste er sich für ei-
nen Neubau entscheiden: «Wenn

hier nun tatsächlich ein Industrie-
gebiet zu stehen kommt, so kann
ich mein Jungvieh wenigstens im
alten Kuhstall unterbringen. Mit

den RAUS-Beiträgen würde es je-
doch knapp werden.»

Stellungnahme
In der Vemehmlassung letzten No-

vember sensibilisierte der Glamer

Bauernverband die Bevölkerung auf

die FFF in Schattenlagen und infor-

mierte über die geplante Verbauung

der 20 Hektaren grossen Rietflä-
che. Die Bevölkerung wurde dazu
aufgefordert, mittels ihrer Unter-
schrift ein Zeichen zusetzen. Ein Zei-

chen für den Schutz von fruchtbaren

Flächen und für den Schutz des ein-

zigartigen Glamer Riets. Gemeinde

und Kanton werden festlegen müs-

sen, welche Parzellen für die Indust-

rie und welche für die FFF deklariert

werden. Diese wichtigen Entschei-

dungen werden an der Gemeinde-
versammlung und beim Landrat zur

Sprache kommen.
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Glarner Kantonalbank
lanciert Kontomat
CEO Rhyner will mit Spargeld ausserhalb des Glarnerlandes wachsen

VON MICHAEL HEIM

Ein
Raunen ging durch die

Banken, als die Glarner Kan-
tonalbank (GLKB) 2012 mit
der Website Hypomat.ch und
aggressiv tiefen Hypozinsen

schweizweit auf Kundenfang ging. Erst
belächelt, erwies sich das Geschäft bald
als lukrativ. Heute verwaltet die Bank
mit einer Bilanzsumme von 4 Milliarden
Franken (+9,4 Prozent im letzten Jahr)
Online-Hypotheken im Wert von
250 Millionen, wie Pressechef Patrik Gal-
lati erklärt. 2013 Jahr kam die Hälfte des
mit 13 Prozent starken Hypothekar-
wachstums aus dem Online-Kanal.

Nun baut die GLKB ihre Präsenz im
Internet weiter aus. Ab morgen vertreibt
sie über die neue Website Kontomat.ch
auch Sparprodukte, wie sie gegenüber
der «Schweiz am Sonntag» ankündigt.
Kontomat und Hypomat sind Teil der
Plattform «GLKB direkt», auf der nun
auch das Kantonalbanken-Logo prangt.
Bisher scheute sich die Bank, die natio-
nale Expansion mit dem Zeichen zu
schmücken, das auch von den Schwes-
ter-Kantonalbanken verwendet wird.

UNTER KONTOMAT.CH BIETET die Bank
ein Sparprodukt an, das der Kunde über
die Wahl von Kündigungsfristen und
Festlaufzeiten selbst gestalten kann. Der
Zins, so verspricht Gallati, liege über

tetä..
GLKB-CEO Hanspeter Rhyner möchte
schweizweit wachsen. HO

dem Konkurrenzniveau. So bezahlt die
GLKB derzeit 0,5 Prozent, wenn Kunden
eine Kündigungsfrist von einem Jahr für
Beträge über 10 000 Franken wählen.
Geduldigeren Sparern bietet sie soge-
nannte «Festtranchen» an, bei denen das
Geld wie bei Kassenobligationen über
Jahre gesperrt ist. Die Zinsen bewegen
sich dort zwischen 0,5 und 1,5 Prozent.

«Wer
mit dem Aktivgeschäft

wachst, muss im Passiv-

geschäft Geld hereinholen.»

PATRIK GALLATI, SPRECHER GLKB

Aus dem Zweck des neuen Angebots
macht Gallati kein Geheimnis. Die Spar-
konti sollen unter anderem der Refinan-
zierung des Hypothekarwachstums die-
nen. «Wer mit dem Aktivgeschäft wächst,
muss im Passivgeschäft Geld hereinho-
len.» Gallati zeigt sich zuversichtlich, dass
eine grosse Zielgruppe für solche Online-
Produkte bestehe. Wie viel Geld die Bank
akquirieren muss, damit die internen
Ziele erfüllt sind, will er nicht sagen. Der-
zeit verwaltet die GLKB Kundengelder
von 2,5 Milliarden Franken.

EINST GALT DAS GENTLEMEN'S Agree-
ment unter Kantonalbanken, den eige-
nen Kanton nicht zu verlassen. Später
wurde die Regel aufs Kleinkundenge-
schäft beschränkt, nachdem viele Banken
bereits ausserhalb um Privatkunden
buhlten. Dass nun auch national um Spa-
rer geworben wird, stellt eine weitere Ver-
schärfung des Wettbewerbs dar.

Die Expansion der Glarner Kanto-
nalbank dürfte aber auch im Heimat-
kanton kritisch beobachtet werden. Be-
reits 2008 musste der Kanton der Bank
aushelfen, nachdem diese mit der Ver-
gabe von Krediten ausserhalb des Kan-
tons fast 100 Millionen Franken verlo-
ren hatte. Pikanterweise sind derzeit ob
all den Wachstumszahlen im aktuellen
Geschäftsbericht nur zwei bedeutende
Bereiche rückläufig: die Steuern und die
Abgeltung für die Staatsgarantie.
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Glarner Kantonalbank
lanciert Kontomat
CE0 Rhyner will mit Spargeld ausserhalb des Glarnerlandes wachsen

VON MICHAEL HEIM

Ein
Raunen ging durch die

Banken, als die Glarner Kan-
tonalbank (GLEB) 2012 mit
der Website Hypomat.ch und
aggressiv tiefen Hypozinsen

schweizweit auf Kundenfang ging. Erst
belächelt, erwies sich das Geschäft bald
als lukrativ. Heute verwaltet die Bank
mit einer Bilanzsumme von 4 Milliarden
Franken (+9,4 Prozent im letzten Jahr)
Online-Hypotheken im Wert von
250 Millionen, wie Pressechef Patrik Gal-
lati erklärt. 2013 Jahr kam die Hälfte des
mit 13 Prozent starken Hypothekar-
wachstums aus dem Online-Kanal.

Nun baut die GLKB ihre Präsenz im
Internet weiter aus. Ab morgen vertreibt
sie über die neue Website Kontomat.ch
auch Sparprodukte, wie sie gegenüber
der «Schweiz am Sonntag» ankündigt.
Kontomat und Hypomat sind Teil der
Plattform «GLKB direkt», auf der nun
auch das Kantonalbanken-Logo prangt.
Bisher scheute sich die Bank, die natio-
nale Expansion mit dem Zeichen zu
schmücken, das auch von den Schwes-
ter-Kantonalbanken verwendet wird.

UNTER KONTOMAT.CH BIETET die Bank
ein Sparprodukt an, das der Kunde über
die Wahl von Kündigungsfristen und
Festlaufzeiten selbst gestalten kann. Der
Zins, so verspricht Gallati, liege über

GLKB-CEO Hanspeter Rhyner möchte
schweizweit wachsen. HO

dem Konkurrenzniveau. So bezahlt die
GLKB derzeit 0,5 Prozent, wenn Kunden
eine Kündigungsfrist von einem Jahr für
Beträge über 10 000 Franken wählen.
Geduldigeren Sparern bietet sie soge-
nannte «Festtranchen» an, bei denen das
Geld wie bei Kassenobligationen über
Jahre gesperrt ist. Die Zinsen bewegen
sich dort zwischen 0,5 und 1,5 Prozent.

«Wer
mit dem Aktivgeschäft

wachst, muss im Passiv-

geschäft Geld hereinholen.»

PATRIK GALLATI, SPRECHER GLKB

Aus dem Zweck des neuen Angebots
macht Gallati kein Geheimnis: Die Spar-
konti sollen unter anderem der Refinan-
zierung des Hypothekarwachstums die-
nen. «Wer mit dem Aktivgeschäft wächst,
muss im Passivgeschäft Geld hereinho-
len.» Gallati zeigt sich zuversichtlich, dass
eine grosse Zielgruppe für solche Online-
Produkte bestehe. Wie viel Geld die Bank
akquirieren muss, damit die internen
Ziele erfüllt sind, will er nicht sagen. Der-
zeit verwaltet die GLICB Kundengelder
von 2,5 Milliarden Franken.

EINST GALT DAS GENTLEMEN'S Agree-
ment unter Kantonalbanken, den eige-
nen Kanton nicht zu verlassen. Später
wurde die Regel aufs K[einkundenge-
schäft beschränkt, nachdem viele Banken
bereits ausserhalb um Privatkunden
buhlten. Dass nun auch national um Spa-
rer geworben wird, stellt eine weitere Ver-
schärfung des Wettbewerbs dar.

Die Expansion der Glarner Kanto-
nalbank dürfte aber auch im Heimat-
kanton kritisch beobachtet werden. Be-
reits 2008 musste der Kanton der Bank
aushelfen, nachdem diese mit der Ver-
gabe von Krediten ausserhalb des Kan-
tons fast 100 Millionen Franken verlo-
ren hatte. Pikanterweise sind derzeit ob
all den Wachstumszahlen im aktuellen
Geschäftsbericht nur zwei bedeutende
Bereiche rückläufig: die Steuern und die
Abgeltung für die Staatsgarantie.
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Glarner Kantonalbank
lanciert Kontomat
CEO Rhyner will mit Spargeld ausserhalb des Glarnerlandes wachsen

VON MICHAEL HEIM

Ein
Raunen ging durch die

Banken, als die Glarner Kan-
tonalbank (GLKB) 2012 mit
der Website Hypomat.ch und
aggressiv tiefen Hypozinsen

schweizweit auf Kundenfang ging. Erst
belächelt, erwies sich das Geschäft bald
als lukrativ. Heute verwaltet die Bank
mit einer Bilanzsumme von 4 Milliarden
Franken (+9,4 Prozent im letzten Jahr)
Online-Hypotheken im Wert von
250 Millionen, wie Pressechef Patrik Gal-
lati erklärt. 2013 Jahr kam die Hälfte des
mit 13 Prozent starken Hypothekar-
wachstums aus dem Online-Kanal.

Nun baut die GLKB ihre Präsenz im
Internet weiter aus. Ab morgen vertreibt
sie über die neue Website Kontomat.ch
auch Sparprodukte, wie sie gegenüber
der «Schweiz am Sonntag» ankündigt.
Kontomat und Hypomat sind Teil der
Plattform «GLKB direkt», auf der nun
auch das Kantonalbanken-Logo prangt.
Bisher scheute sich die Bank, die natio-
nale Expansion mit dem Zeichen zu
schmücken, das auch von den Schwes-
ter-Kantonalbanken verwendet wird.

UNTER KONTOMAT.CH BIETET die Bank
ein Sparprodukt an, das der Kunde über
die Wahl von Kündigungsfristen und
Festlaufzeiten selbst gestalten kann. Der
Zins, so verspricht Gallati, liege über

GLKB-CEO Hanspeter Rhyner möchte
schweizweit wachsen. HO

dem Konkurrenzniveau. So bezahlt die
GLKB derzeit 0,5 Prozent, wenn Kunden
eine Kündigungsfrist von einem Jahr für
Beträge über 10 000 Franken wählen.
Geduldigeren Sparern bietet sie soge-
nannte «Festtranchen» an, bei denen das
Geld wie bei Kassenobligationen über
Jahre gesperrt ist. Die Zinsen bewegen
sich dort zwischen 0,5 und 1,5 Prozent.

eWer
mit dem Aktivgeschäft

X wachst, muss im Passiv-
geschäft Geld hereinholen.»

PATRIK GALLATI, SPRECHER GLKB

Aus dem Zweck des neuen Angebots
macht Gallati kein Geheimnis. Die Spar-
konti sollen unter anderem der Refinan-
zierung des Hypothekarwachstums die-
nen. «Wer mit dem Aktivgeschäft wächst,
muss im Passivgeschäft Geld hereinho-
len.» Gallati zeigt sich zuversichtlich, dass
eine grosse Zielgruppe für solche Online-
Produkte bestehe. Wie viel Geld die Bank
akquirieren muss, damit die internen
Ziele erfüllt sind, will er nicht sagen. Der-
zeit verwaltet die GLKB Kundengelder
von 2,5 Milliarden Franken.

EINST GALT DAS GENTLEMEN'S Agree-
ment unter Kantonalbanken, den eige-
nen Kanton nicht zu verlassen. Später
wurde die Regel aufs Kleinkundenge-
schäft beschränkt, nachdem viele Banken
bereits ausserhalb um Privatkunden
buhlten. Dass nun auch national um Spa-
rer geworben wird, stellt eine weitere Ver-
schärfung des Wettbewerbs dar.

Die Expansion der Glarner Kanto-
nalbank dürfte aber auch im Heimat-
kanton kritisch beobachtet werden. Be-
reits 2008 musste der Kanton der Bank
aushelfen, nachdem diese mit der Ver-
gabe von Krediten ausserhalb des Kan-
tons fast 100 Millionen Franken verlo-
ren hatte. Pikanterweise sind derzeit ob
all den Wachstumszahlen im aktuellen
Geschäftsbericht nur zwei bedeutende
Bereiche rückläufig: die Steuern und die
Abgeltung für die Staatsgarantie.
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Steuern

212 Gemeinden erhöhen 2014 den Steuerfuss

Die öffentlichen Haushalte schreiben rot. Gut 200 Gemeinden und drei Kantone setzen jetzt auf
Steuererhöhung. Andere warten ab, bis die Folgen der angekündigten Unternehmenssteuer-Reform klar sind.

Von Florence Vuichard Vor 23 Minuten

Luzern 2009: Finanzdirektor Marcel Schwerzmann weibelt für tiefe Unternehmenssteuern. (Bild: Keystone)

Jahrelang gab es bei den Steuern nur eine Richtung: nach unten. Doch damit ist jetzt Schluss. Im laufenden
Jahr wird grossflächig eine erste Runde von Steuererhöhungen eingeläutet. Mindestens 212 Gemeinden
heben den Steuerfuss an, wie eine Umfrage der BILANZ bei allen Kantonen zeigt. Das sind rund neun
Prozent aller 2352 Schweizer Gemeinden. Vielleicht kommen weitere dazu, denn noch liegen nicht alle
Entscheide vor. Zum Beispiel für die Gemeinden im Kanton Thurgau oder in Appenzell Innerrhoden, wo die
Budgets erst im Frühjahr verabschiedet werden.
Im Kanton Glarus erhöhen alle drei Gemeinden den Steuerfuss. In den Zentralschweizer Kantonen Nidwalden
und Schwyz sowie im Kanton Zürich heben über 20 Prozent der Gemeinden die Steuern an. Die
Steuererhöhungen treffen alle: vom bernischen Dorf Blumenstein über die Zürcher Agglomerationsgemeinde
Dietikon bis hin zum Kantonshauptort Luzern. Zudem erhöhen Kantone den Steuerfuss: Appenzell
Ausserrhoden, Luzern und Solothurn.
Mehr zum Thema lesen Sie in der neuen «BILANZ», ab Freitag am Kiosk oder mit Abo bequem jede Woche
im Briefkasten.
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WIRTSCHAFTS- UND FINANZPORTAL

Vorteil im Standortwettbewerb

Wirtschafts- und Finanzportal Heute, 05:30

Zugkräftiges Zug

Der Kanton Zug ist stark von der Abschaffung der von der EU kritisierten Spezialregime
betroffen. Doch anders als etwa Genf scheint der finanzkräftige Kanton gut für den
Steuerwettbewerb gerüstet zu sein.

Gerald Hosp / Natalie Gratwohl, Zug

Als der amerikanische Konzern Noble Corp. im vergangenen Jahr seinen Hauptsitz vom Kanton Zug nach Grossbritannien verlegte,
kamen Befürchtungen auf, dies könnte zahlreiche Nachahmer finden. Denn die Diskussion in der Schweiz um die Abschaffung der
speziellen Steuerregime, mit denen ausländische Erträge vorteilhafter besteuert werden als inländische, und um die sogenannte
Unternehmenssteuerreform (UStR) III sorgt für Unsicherheit. Währenddessen lockt Grossbritannien mit attraktiven steuerlichen
Angeboten. Weitere EU-Staaten wie Irland und Bulgarien bieten sehr niedrige Gewinnsteuersätze. Standorte wie Dubai und
Singapur buhlen um die vor allem in den Kantonen Zug und Genf angesiedelten Rohwarenhändler.

Gentlemen's Agreement
Damit die Schweiz international attraktiv bleibt, schlug ein Gremium unter der Leitung von Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf
mögliche Stossrichtungen an Massnahmen vor: die Senkung der ordentlichen Gewinnsteuersätze sowie die Einführung neuer
Sonderregime zur begünstigten Besteuerung mobiler Faktoren wie sogenannte Lizenzboxen oder eine zinsbereinigte Gewinnsteuer.
Die Massnahmen richten sich zunächst nach aussen, sie werden aber auch im Steuerwettbewerb zwischen den Schweizer Kantonen
für Unruhe sorgen.

Schon 1920 hatte Zug, gleichzeitig mit Glarus, die privilegierte Besteuerung von Holdinggesellschaften eingeführt (Aufnahme: Stadt Zug). (Bild: ALEXANDRA WEY / Keystone)
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Der in Genf domizilierte Rohstoffhändler Mercuria spielt offenbar mit dem Gedanken, ein Büro in Zug zu eröffnen. Auch wenn nur
eine Filiale für Mitarbeiter, die nicht nach Genf ziehen wollen, gegründet werden könnte, liess die Nachricht aufhorchen. Der
Pharmakonzern Shire kündigte bereits an, sein Schweiz-Geschäft vom Kanton Waadt nach Zug umzusiedeln. Der Zuger
Volkswirtschaftsdirektor Matthias Michel sieht darin aber keine Tendenz zu Neuansiedlungen aus der Westschweiz. Zudem gebe es
zwischen den Kantonen eine Art Gentlemen's Agreement, man werbe keine Unternehmen aus anderen Landesteilen ab.

Die Zahlen des Handelsregisters Zug zeigen für das vergangene Jahr auch keine grossen Veränderungen. Die Zahl der Firmen
erhöhte sich um 85 auf 30 397, im Jahr 2012 konnte noch ein Plus von 181 Gesellschaften verzeichnet werden. Trotz der hitzigen
politischen Diskussionen um die Unternehmenssteuerreform kommt die derzeit geringe Veränderung nicht überraschend. Erstens
sind die neuen Steuerregeln noch nicht beschlossen. Zweitens wird es noch rund acht Jahre dauern, inklusive Übergangsfristen, bis
die neue Besteuerung greifen wird. Drittens ist nicht so sehr die Anzahl der Firmen von Belang, als vielmehr das Geschäftsvolumen,
das verschoben wird.

Unbestritten bleibt aber, dass die Abschaffung der steuerlichen Sonderregime für Zug, aber auch für Kantone wie Genf, Waadt oder
Basel-Stadt grosse Veränderungen mit sich bringen wird. Schon 1920 hatte Zug, gleichzeitig mit Glarus, die privilegierte
Besteuerung von Holdinggesellschaften eingeführt. Auch wenn sich dieses Modell schweizweit durchgesetzt hat, profitierte Zug
wohl wie kein anderer Kanton davon: Multinationale Unternehmen wie Siemens, Roche Diagnostics, Glencore Xstrata und Johnson
& Johnson siedelten sich in der Innerschweiz an. Rund 55% der Einnahmen aus der Gewinnsteuer und gut 9% der Gesamterträge
von Kanton und Gemeinden stammen in Zug von diesen Spezialgesellschaften.

Sich den Wettbewerb leisten
Zug drohen damit potenziell grosse Steuerausfälle. Wenn die Gesellschaften mit speziellem Steuerstatus ordentlich – also mit
höheren Sätzen – besteuert werden, könnten diese abwandern oder die Gewinne transferieren. Bei einer allgemeinen Senkung der
Gewinnsteuern zur Hebung der Attraktivität wäre jedoch auch mit erheblichen Mindereinnahmen zu rechnen.

In Zug fühlt man sich gut gerüstet. Kantonsrätin Gabriela Ingold (fdp.) ist der Überzeugung, dass Zug als einziger Kanton mit einem
wesentlichen Anteil an Regimegesellschaften finanziell in der Lage ist, die im Schlussbericht zur UStR III angestrebte Bandbreite
der Gewinnsteuersätze von 12% bis 14% zu erreichen. Derzeit wird die ordentliche Steuerbelastung mit durchschnittlich 14,7%
angegeben. Die Finanzdirektion des Kantons schlägt denn auch bei einer Umsetzung der UStR III eine Anpassung auf rund 12% vor.
Finanzdirektor Peter Hegglin (cvp.) meint, dass diese Umstellung für den Kanton keine substanziellen Ertragsausfälle mit sich
bringe – unter der Annahme, dass nicht viele Gesellschaften wegziehen werden. Hegglin verweist zudem auf die aus seiner Sicht
gute Finanzlage des Kantons. Der Kanton wird 2014 zwar ein Defizit von 71 Mio. Fr ausweisen. Zug hat aber immer noch ein
beachtliches Finanzpolster von rund 1,2 Mrd. Fr.

Die Steuerpolitik zahlte sich bisher aus. Die niedrige Steuerbelastung hat Firmen und Personen in den Kanton gezogen, was letztlich
zu höheren Steuereinnahmen geführt hat. Zug sei aber nicht der günstigste Kanton bei der Gewinnbesteuerung, sagt Hegglin. Die
Überlegung sei vielmehr, dass die Steuerbelastung in der Nähe von Benchmarks wie Irland liegen müsse. Schliesslich komme es auf
das Gesamtpaket an. Dazu gehörten auch die Besteuerung der natürlichen Personen, die Infrastruktur oder eine
dienstleistungsbereite Verwaltung. Zug hat einerseits den Vorteil, eine hohe Standortqualität international wie national zu haben.
Laut Ökonomen der Credit Suisse ist Zug in der Schweiz in puncto Besteuerung, Verfügbarkeit von Arbeitskräften und
Erreichbarkeit in Summe am attraktivsten. Andererseits ist Zug wohl kaum darauf angewiesen, dass die Einkommensausfälle
aufgrund der Senkung der ordentlichen Steuersätze vom Bund kompensiert werden. Zug kann sich den Wettbewerb im Gegensatz
zu Kantonen mit angespannteren Finanzen leisten.

Gemäss der Studie von Credit Suisse könnten bevorzugt besteuerte Unternehmen in den Kantonen Basel-Stadt, Waadt und Genf
ihre Planungssicherheit erhöhen, wenn sie nach Zug zögen. Die Finanzlage, und damit der Spielraum für allgemeine
Steuersenkungen, wird dadurch zum Standortkriterium für mobile Unternehmen. Innerhalb der Schweiz ist dies von Bedeutung
gegenüber Kantonen, denen Lösungen wie Lizenzboxen zum Erhalt der Steuerbasis wenig dienen.

Umstrittene Kompensationen
Dazu gehört auch Genf. Besonders die Rohwarenhändler und andere Handelsgesellschaften, die in der Rhone-Stadt zahlreich sind,
profitieren nicht von den Boxen-Lösungen. Eine vorgeschlagene Senkung der allgemeinen Gewinnsteuer von 24% auf rund 13%
würde aber potenziell zu grossen Einnahmeausfällen im hochverschuldeten Kanton am Genfersee führen. Es gibt bereits
Überlegungen beim Bund, die Verluste besonders betroffener Kantone zu kompensieren. Inwiefern der Schweizer Steuerzahler aber
bereit ist, für niedrige Unternehmenssteuern in bestimmten Kantonen zu zahlen, ist noch unklar.

Ebenso wird schon um Folgen für den nationalen Finanzausgleich (NFA) gerungen. Die Kompensationen könnten laut der Credit
Suisse dem Ressourcenausgleich durch den NFA entgegengesetzt sein, weil sich zunächst viele Spezialgesellschaften vor allem in
ressourcenstarken Kantonen wie Zug und Basel befinden. Wenn es zu Steuerausfällen kommt, könnten Kompensationen in diese
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Kantone fliessen. Ressourcenschwache Stände würden dadurch Steuersatzsenkungen in anderen Teilen des Landes mittragen. Ob
das politisch durchsetzbar wäre, bleibt fraglich. Im Rahmen einer von der UStR III bedingten Anpassung des NFA wird zudem
vorgeschlagen, dass nach einer Abschaffung der Spezialgesellschaften alle Gewinne der juristischen Personen im
Ressourcenpotenzial der Kantone tiefer gewichtet werden.

Gebremster Steuerwettbewerb
Der Zuger Finanzdirektor Hegglin sieht insgesamt keinen verstärkten Steuerwettbewerb innerhalb der Schweiz. Vielmehr solle sich
die Volkswirtschaft im internationalen Wettbewerb bewähren. Ein Gentlemen's Agreement sei in anderen Worten aber ein
Steuerkartell, meint Christoph Schaltegger, Professor für politische Ökonomie an der Universität Luzern. Zudem nähmen die
Kantone mit der Forderung nach Kompensationen den Bund in Geiselhaft. Schaltegger plädiert im Hinblick auf die
Unternehmenssteuerreform für eine Stärkung des Föderalismus. Die Kantone sollten nicht durch detaillierte Vorgaben des Bundes,
sondern durch die Verfassung eingeschränkt werden. Jeder Kanton sei anders und solle sich seine Instrumente selbst wählen. Sonst
werde der Schweizer Steuerwettbewerb durch die UStR III gedämpft.

In der vergangenen Zeit sind die Unternehmensgewinnsteuern in der Schweiz stark gefallen. Dieser Abwärtstrend ist nicht zuletzt
wegen der Budgetprobleme der Kantone gebremst worden. Der Wettbewerb auf der Ebene der Steuersätze und der Gesundheit der
Kantonsfinanzen könnte zunehmen. Um die Mindereinnahmen auszugleichen, könnten manche Kantone aber auch
Steuererhöhungen etwa bei der Einkommenssteuer ins Auge fassen. Der finanzkräftige Kanton Zug, der Spitzeneinkommen niedrig
besteuert, kann dieser Entwicklung gelassen entgegensehen.

Vorteil im Standortwettbewerb: Zugkräftiges Zug - Wirtschaft... http://www.nzz.ch/wirtschaft/wirtschafts-und-finanzportal/zu...

3 von 3 06.02.14 09:11
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50 000 Aktionäre geniessen Privilegien
Grossaktionäre profitieren von Steuerrabatt

auf Dividenden in Milliardenhöhe

Wer mehr als 10 Prozent Aktien einer Firma besitzt, erhält einen Steuerrabatt für die Dividenden.
Fabian Fellmann

Der frühere Finanzminister
Hans-Rudolf Merz wurde
wegen Steuerausfällen in
Milliardenhöhe hart kritisiert.
Die Mindereinnahmen sind
aber noch viel höher als
bisher bekannt.
Rund 50 000 Aktionäre in der
Schweiz nehmen das Dividen-
denprivileg bei der direkten Bun-
dessteuer und den Kantonssteu-
ern in Anspruch. Sie zahlen auf
die Dividenden nur einen Bruch-
teil der normalen Einkommens-
steuer. Der Bundeskasse entge-
hen damit theoretisch jährlich

200 bis 300 Millionen Franken,
Kantonen und Gemeinden eben-
falls mehrere hundert Millionen
Franken pro Jahr.

Das zeigen Schätzungen auf
der Basis von Auswertungen, die
12 kantonale Steuerverwaltungen
auf Anfrage erstellt haben. Das
Dividendenprivileg war Teil der
Unternehmenssteuerreform II
des Bundes, die im Jahr 2008 an
der Urne knapp angenommen
wurde. Die Reform entfachte Jah-
re später einen politischen Streit,
der bis vor Bundesgericht führte:
Im Abstimmungskampf hatte
Bundesrat Hans-Rudolf Merz im
Bezug auf ein anderes Privileg,

das Kapitaleinlageprinzip, nur ge-
ringe Mindereinnahmen verspro-
chen. Bald stellte sich jedoch her-
aus, dass Bund und Kantone
Steuerausfälle in Milliardenhöhe
erlitten, weil Firmen dank dem
Kapitaleinlageprinzip riesige Ge-
winne steuerfrei an ihre Aktio-
näre ausschütten konnten.

Rabatt bis 75 Prozent
Das Dividendenprivileg hingegen
wurde zwar im Abstimmungs-
kampf von der Linken heftig be-
kämpft, geriet danach aber lange
in Vergessenheit. Vom Dividen-
denprivileg profitiert, wer eine
qualifizierte Beteiligung an einem
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Unternehmen hält, also mindes-
tens 10 Prozent der Aktien be-
sitzt. Für die Dividenden auf die-
sen Papieren gibt es bei der Ein-
kommenssteuer einen Rabatt, der
beim Bund zwischen 40 und 60
Prozent und bei den Kantonen bis
zu 75 Prozent beträgt.

Inzwischen ist klargeworden,
dass dies für den Fiskus grosse
Probleme verursachen kann. Der
Kanton Glarus etwa hat den Steu-
ersatz auf Anfang 2014 fast ver-
doppelt, weil er zwar Steueraus-
fälle verzeichnete, aber nur we-
nige Aktionäre anlocken konnte.
Auch im Kanton Schwyz plant der
Regierungsrat eine Verdoppelung
des Tarifs, weil die Dividenden in
Kombination mit ohnehin niedri-
gen Einkommenssteuern zu we-
nig Ertrag für die Staatskasse ab-
werfen. Aus den nun vorliegen-
den Zahlen von zehn weiteren
Kantonen geht hervor, dass
50 000 steuerpflichtige Ehepaare
oder Einzelpersonen schweizweit
jährlich Dividenden in der Höhe
von mehreren Milliarden Franken
privilegiert besteuern lassen.

Elf Kantone allein, darunter
Bern, Zug und Freiburg, melden
für das Jahr 2011 qualifizierte Di-
videndenerträge von knapp 3 Mil-
liarden Franken. Entsprechend
hoch sind auch die damit verbun-
denen Steuerbeträge. Im Kanton
Bern und in seinen Gemeinden
etwa beliefen sie sich 2010 auf 78
Millionen Franken; eine volle Be-
steuerung hätte theoretisch zu
Steuererträgen von 158 Millionen
Franken geführt.

Bei allen Kantonen zusammen
dürften die theoretischen Steuer-
ausfälle damit mehrere hundert

Millionen Franken betragen. Eine
präzise Schätzung lassen die vor-
liegenden Daten nicht zu. Im Un-
terschied zu Glarus und Schwyz
haben weder die anderen Kan-
tone noch der Bund bisher Zahlen
dazu veröffentlicht oder analy-
siert, ob das Dividendenprivileg
die Wirtschaft wirklich ankurbelt.

Viele Kantone machen geltend,
ihre Steuersoftware lasse solche
Untersuchungen nicht mit ver-
nünftigem Aufwand zu, darunter
Zürich, Genf, Basel-Stadt und
Nidwalden. Beim Eidgenössi-
schen Finanzdepartement heisst
es, die Bundesverwaltung ver-
füge über keine Statistik zum Di-
videndenprivileg, weil sie von
den Kantonen keine Daten erhal-
te, welche eine solche Auswer-
tung erlaube.

Mit derselben Argumentation
hat es der Bundesrat bisher abge-
lehnt, die Folgen des Dividenden-
privilegs für die AHV genauer zu
untersuchen. Auf Dividenden
sind keine Sozialabgaben ge-
schuldet - und für gut verdienen-
de Freiberufler mit hohen AHV-
Beiträgen ist es lukrativer gewor-
den, eine eigene Firma zu grün-
den und sich Dividenden auszu-
schütten, statt sich einen normal
besteuerten Lohn zu entrichten.
Hinweise für die Geschwindigkeit
dieser Entwicklung liefern jetzt
erstmals die Kantone: 2009 etwa
profitierten in Bern 5891 steuer-
pflichtige Ehepaare oder Einzel-
personen vom Dividendenprivi-
leg, 2011 waren es bereits 6819.
Im Aargau stieg ihre Zahl von
3912 im Steuerjahr 2009 auf 4349
im 2010. Aber nicht nur die Zahl

der Aktionäre, auch die Höhe der
Dividenden dürfte wegen des Pri-
vilegs markant gestiegen sein.
Früher bunkerten Unternehmer
die Gewinne in den Firmen. Heu-
te hingegen würden sie «in erheb-
lichem Ausmass» zusätzliche Di-
videnden ausschütten, schreibt
die Steuerverwaltung des Kan-
tons Basel-Landschaft. Steuer-
fachleute weisen darum darauf
hin, dass eine volle Besteuerung
nicht unbedingt zu höheren Steu-
ererträgen führen würde: Firmen
würden vermutlich eher wieder
weniger Dividenden auszahlen.

Privileg gerät unter Druck
Trotzdem zeichnet sich ab, dass
das milliardenschwere Privileg
bald abgeschwächt wird. Wegen
des Steuerstreits mit der EU pla-
nen Bund und Kantone die Unter-
nehmenssteuerreform III. Fach-
leute rechnen fest damit, dass sie
mit der sogenannten Lizenzbox
Gewinne aus Lizenzeinnahmen
deutlich tiefer besteuern und
möglicherweise die allgemeinen
Gewinnsteuern senken werden.

Damit entfällt ein Teil der
Rechtfertigung für das Dividen-
denprivileg: Es soll verhindern,
dass Unternehmer Gewinne zwei-
mal versteuern müssen - zuerst
bei der Firma und danach als
Privatperson beim Einkommen.
Erhob Zürich 2003 in dieser Be-
trachtungsweise noch 55 Prozent
Steuern auf Dividendeneinkom-
men, sind es inzwischen gemäss
OECD-Statistik nur noch 37 Pro-
zent - und damit selbst im für
Firmen teuren Zürich deutlich
weniger als in jedem anderen
westeuropäischen Land.
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Mittwoch, 19. Februar 2014, 18:07 Uhr

Rundgang durch die GOPS

6:51 min

Im Glarner Untergrund wird geräumt

Der Kanton Glarus kann einen Teil der geschützten
Operationsstelle GOPS unter dem Spital in Glarus in ein
Rechenzentrum für die Verwaltung umbauen. Der Landrat
bewilligte einen Kredit von 955 000 Franken. Die GOPS muss
dafür von viel Material befreit werden, das jahrzehntelang
Staub ansetzte.

Der Kanton Glarus hat seine Server für die Informatik heute an acht
verschiedenen Orten untergebracht. Sicherheit und Zuverlässigkeit seien so nicht
nicht immer gewährleistet, begründete die Regierung ihren Antrag.

In einem Teil des alten unterirdischen Notspitasl (eigentlich:geschützte
Operationsstelle GOPS) soll in den nächsten beiden Jahren ein zentrales
Rechenzentrum entstehen. Für den anderen Teil plant das Spital eine Tiefgarage.

Die GOPS wurde Ende der 60er-Jahre
gebaut, mitten im Kalten Krieg. Während der
grossen Sanierungen des Spitals bot sie
Ausweichmöglichkeiten für Arbeitsbereiche
des Spitals. Seit 2003 wurde das Notspital
nicht mehr als solches genutzt und auch nicht

mehr gewartet.

Die unterirdischen Räume und Gänge wurden als Lager genutzt. Gewisse
Bereiche blieben im Originalzustand: Kästen voller Verbandsmaterial und
Operationskleidung aus den 70er-Jahren, Operationssäle, Pritschen,
Küchengeräte für die Verpflegung des Spitals im Katastrophenfall.

Grosskontrolle der
Kantonspolizei: Jeder
Fünfte fährt ohne Gurten

Heute, 15:47 Uhr

Gerangel um Grenzgänger

Heute, 15:21 Uhr

Handball-Trainerin Vroni
Keller tritt zurück

Heute, 11:20 Uhr

Gute Noten für das
Verkehrsleitsystem

Heute, 4:39 Uhr

Rorschach muss
Zweitwohnungen
nachzählen

16.3.2014

Ostschweiz

Mehr zu Ostschweiz

1

1 Kommentar

Ein Operationssaal im alten Notspital, beinahe im Originalzustand SRF

Audio

SRF PLAYER TV-PROGRAMM RADIO-PROGRAMM PODCASTS SHOP ÜBER SRF

  

Morgen 5°/19°C

SPORT KULTUR UNTERHALTUNG KONSUM GESUNDHEIT WISSEN & DIGITALNEWS

SCHWEIZ INTERNATIONAL WIRTSCHAFT PANORAMAREGIONAL MEHR 

SENDUNGEN A–ZTV RADIO 

METEO VERKEHR

Im Glarner Untergrund wird geräumt - Ostschweiz - Regional... http://www.srf.ch/news/regional/ostschweiz/im-glarner-unter...
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Auf leisen Sohlen durchs Winterparadies: der Schneeschuhtrail hinauf zur Obererbs-Hütte im Glarnerland

AUSFLUG

Immer mit der Ruhe
Text: Andrea Eimer; Foto: Peter Appius

Das Wildschutzgebiet Freiberg
Kärpf bietet ein Programm,
das es in keinem Skigebiet gibt.

Zuhinterst

im Glarner Sernftal wird
das Gegenprogramm zur Pistengau-
di und zum brüllend lauten Apres-

Ski geboten. «A Wichle», wie das Gebiet am
Fuss des Hausstocks genannt wird, ist vor
allem eins: ruhig. Für den motorisierten
Privatverkehr ist Endstation, der Bus wen-
det an der Station Steinibach. Vorwärts
und aufwärts geht es nur mit Tourenskiern

oder Schneeschuhen. Die Rundtour führt
durch den Freiberg Kärpf, das älteste Wild-
schutzgebiet Europas. Die markierte Stre-
cke verläuft schon nach wenigen Metern

durch einen Fichtenwald, mal geht es steil
bergan, dann führt der Weg wieder über
verschneite, flache Wiesen. In Walenbrugg,
auf 1300 Metern, ist Ausgangs- und End-
punkt des Schneeschuhtrails hinauf zur
Skihütte Obererbs (1700 Meter).

Die 400 Meter Höhendifferenz schaffen
auch wenig trainierte Wintersportler, der
Aufstieg durch das lawinensichere Gelände
ist relativ einfach. Zweieinhalb bis drei
Stunden dauert es, bevor nach der letzten,
kurzen, aber atemberaubenden Steigung
der Kamin der Skihütte sichtbar wird. Für
Schneeschuhwanderer ist hier Schluss.

Auf den Tourenskiern ginge es hinauf
zum Kleinen Kärpf (2700 Meter) und bei
sicheren Schneeverhältnissen auch auf den
Grossen Kärpf (2794 Meter). Doch für die
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Aussicht muss die zusätzliche Anstrengung
nicht sein - auf der Terrasse der Skihütte
wird man bereits fürstlich belohnt. Neben
der imposanten Nordostwand des Haus-
stocks (3158 Meter) sind der Glarner Vorab
und der Bündner Vorab zu sehen sowie die
Sardona-Welterberegion mit den Tschin-
geihörnern und dem Elmer Martinsloch.

je* 40*" Chli Charpf ,
2700

w,.. .

'3*
Gross Chärpfer, 2794

1 krr

Skihütte Obererbs
1700 rn ü. M.

Walenbrugg
1300 m ü.M.

--
INFOGRAFIK: BEOBACHTER/MD

Anreise: Mit dem Zug nach Schwanden,
von dort mit dem Bus nach Elm Steinibach.
Mit dem Auto von Schwanden durch das
Sernftal bis nach Elm. Vom Dorf aus führt
die Strasse nach VValenbrugg, Restaurant
Panixerstübli. Hier befindet sich auch der
Parkplatz für den Schneeschuhtrail.
Ausgangs- und Endpunkt: Die Schneeschuh-
wanderung beginnt in VValenbrugg. Von der
Bushaltestelle Steinibach geht es etwa eine
Viertelstunde oberhalb der Strasse bis zum
Einstieg in die Tour.

Dauer der Schneeschuhwanderung:

2 bis 3 Stunden
Schneeschuhe mieten:
Rhyner Sport, Telefon 055 642 13 41
Schneider Sport, Telefon 055 642 10 38
Informationen zur Skihütte Obererbs:
www.obererbs.ch
Bis Ostern täglich geöffnet, ausser dienstags

Beobachter online
Weitere Ausflüge: beobachter.ch/ausfluege
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Geführte Skitour auf den Ortstock

Braunwald

08 FÉVR.

-02 MARS

Exporter l'événement

Exporter l'événement au format iCal/Outlook

Partager le contenu

Utile?

Merci pour votre avis
1 Star
2 Stars
3 Stars
4 Stars
5 Stars

Photos

Geführte Skitour auf den Ortstock...

Möchten Sie einmal ganz hoch hinaus und Braunwald von oben entdecken? Verwirklichen Sie diesen Traum
und kommen Sie mit uns auf Braunwalds Hausberg, den Ortstock (2717 m ü. M.). Schnallen Sie sich in
Begleitung eines Bergführer an die Tourenski und «fellen» Sie den Berg hinauf. Hinab geht es durch den
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Tiefschnee. Die Durchführung findet ab 4 Personen statt.

Daten
Samstag, 08.02.2014
Sonntag, 02.03.2014

Informations

Braunwald

Prix CHF

Preise
exkl. Fahrt mit der Gumenbahn
CHF 120.00 / Person

Les informations présentées ici sont fournies par les offices du tourisme régionaux/locaux, raison pour
laquelle Suisse Tourisme ne peut donner aucune garantie quant à leur contenu.
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Skiferien in Braunwald: Familien willkommen!

Publiziert am
18. Februar 2014
von
Rita Angelone

Der Tödi – so imposant und schön!

In 8 von 10 Fällen, wenn wir ins Glarnerland fahren, begrüsst uns der
Tödi
von seiner schönsten und imposantesten Seite!
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Das Glarnerland und der Föhn

Doch auch in Watte gehüllt, wenn der Föhn die Wärme und die Wolken von Süden her an seinen Rücken
drückt, bleibt dieser Berg einfach mächtig und verzaubert durch seine spezielle Form alle Gäste, die das
Glarnerland
besuchen. Insbesondere all diejenigen, die sich zuhinterst ins Glarnerland begeben, von wo man auch nach
Braunwald gelangt.

Braunwald
besitzt das Gütesiegel “Familien willkommen”
des Schweizer Tourismus-verbandes. Dieses Siegel erhalten nur Schweizer Ferienorte, die sich besonders
gut für Familienferien eignen und ihr Angebot gezielt auf die Bedürfnisse und Wünsche von Kindern, Eltern
und Begleitpersonen ausrichten.

Dieses Gütesiegel macht sich chon bei der
Anreise
bemerkbar:
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Allen Unkenrufen zum Trotz: Der Gepäcktransport erfolgt sehr bequem

Unser ganzes
Gepäck
haben wir auch dieses Jahr an der Talstation der Braunwaldbahn zuerst vom Auto auf einen Rolli verladen
und dann dem Personal bei der Gepäckaufgabe übergeben, wo es für den Weitertransport registriert wurde.
Oben angekommen fuhren wir dann mit dem Taxi-Dienst zusammen mit dem ganzen Gepäck direkt in unser
Ferienhaus.
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Unser Ferienchalet: klein und fein

Das Gütesiegel zeichnet auch die Vielfalt an
Unterkunftsvarianten
aus, die Braunwald bietet. Für jeden Geschmack und jedes Budget gibt es ein passendes Angebot. Wir haben
uns auch in diesem Jahr für ein kleines, schmuckes Ferienhäuschen entschieden
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Blick aus dem Stübli direkt an die Föhnwand

Am Ankunftstag konnten wir abends eine
mächtige Föhnwand
bestaunen, die sich hinter dem Tödi aufbauschte. Wer diese spezielle Wetterlage kennt, weiss, dass wenn der
Föhn zusammenbricht, Niederschläge folgen.
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Skifahren kann man bei jedem Wetter

Dies bewahrheitete sich natürlich auch in diesem Fall und am nächsten Morgen schneite es wie in einem
Märchenland! Ohne Kinder wären das Familienoberhaupt und ich an einem solchen Morgen wohl einfach im
Bett liegen geblieben. Doch mit Kindern macht man – zum Glück! – auch Dinge, die man früher für unsinnig
gehalten hätte. Und so gingen wir alle vier raus auf die Piste und genossen dieses besondere Erlebnis, im
frischen Schnee und inmitten der Schneeflocken Ski zu fahren!
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Der Chef-Trainer und seine Schützlinge

Dieses Jahr verzichteten die Buben auf den sonntäglichen Besuch des
Ski-Kindergartens
und sind stattdessen mit uns zusammen den ganzen Tag auf und ab gefahren. So quasi als Warm up für die
am Montag beginnende
Skischule
.
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Wie Pinguine: Quietschlebendig und etwas wackelig auf den Beinen

Gestern ging es dann also los: unsere Buben versammelten sich mit zahlreichen anderen Kindern bei der
Skischule, wurden in verschiedene Gruppen eingeteilt und schwirrten bald darauf los. Was für herrliche Bilder:
Wie Pinguine sah man sie überall auf den verschiedenen Pisten verteilt am Lernen, Üben und Fahren!
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“Hey, ich mache jetzt alles selber. Imfall.”

Rasch konnte der Kleine das, was er letztes Jahr gelernt hatte, wieder abrufen und sich bereits nach kurzer
Zeit selbständig und selbstsicher bewegen.
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“Na, endlich! Skistöcke wie die Grossen!”

Auch der Grosse konnte auf dem letztjährigen Lernerfolg weiter aufbauen und durfte bereits am ersten
Skischultag erstmals mit Stöcken fahren!
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Frischer Schnee, schönes Wetter, freie Pisten: das Paradies!

Auch das Wetter zeigte sich wieder von seiner schönsten Seite und wir Eltern konnten die kinderfreie Zeit in
vollen Zügen geniessen!

Wer von Euch kennt Braunwald? Wart Ihr schon mal Skifahren oder Schlitteln in Braunwald?

weitere Impressionen

Alle weiteren Infos zu Braunwald findet Ihr entweder auf
www.braunwald.ch
oder auf der Facebook-Seite
!

Weitere Beiträge zu Braunwald:

Skiferien in Braunwald: Schluss ist, wenn es am Schönsten ist

Skiferien in Braunwald: Kinder lernen, Eltern geniessen

Skiferien in Braunwald: der Ski-Kindergarten

Skiferien in Braunwald: unsere Ankunft im Schneeparadies

Mit einem Hörnerschlitten unterwegs in Braunwald

Braunwald: Schlittelplausch für die ganze Familie
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Tierischer Sommer in Braunwald

Braunwald, der Zwerg Bartli und das Märchenhotel

Märchenhaft schön: Braunwald und das Märchenhotel Bellevue

Ferien: von Sonnenstube zu Sonnenstube
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Aktualisiert am 20.02.2014 77 Kommentare

Simon Schmid
Reporter Wirtschaft

@schmid_simon@schmid_simon folgen folgen

Wo die Skibilletts teurer wurden
Skiferien an der Grenze des Bezahlbaren: Während die Skigebiete ein
ungewöhnliches Februarloch verzeichnen, ärgern sich Wintersportler über teure
Preise. Wir zeigen, an welchen Orten dies gerechtfertigt ist.

Preisentwicklung bei Tageskarten

Tageskarte für Erwachsene zur Hochsaison. Erhöhung zwischen 2003 und 2013, in Prozent.
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Teilen und kommentieren

Investitionen erfordern Einnahmen: Seilbahn in
Braunwald. (Bild: Keystone )

Korrigendum

In der ursprünglichen Version hatte sich ein
Fehler eingeschlichen. Eine Tageskarte in St.
Moritz Corviglia kostet 73 Fraken und nicht 68
Franken.

Tabelle

«Wäre der ganze Spass bezahlbar, wären
mehr Leute auf der Piste», schrieb ein
Kommentator gestern in unser Forum. Die Erklärung
der Wintersportorte, wonach Faktoren wie das Wetter
oder die Schulferienverteilung ihnen einen flauen
Februar einbrachten, rief ein grosses Echo hervor.
2533 Leser äusserten im Verlauf des heutigen Tages
dann ihre Meinung, welches das grösste Problem der
Schweizer Skigebiete sei. 1495 Umfrageteilnehmer
oder knapp 60 Prozent nannten das hohe Preisniveau
als wichtigsten Grund, warum manch ein Ski im
Keller vor sich hin rostet, statt Kurven im Schnee zu
ziehen.

Der Check von Tagesanzeiger.ch/Newsnet zeigt: Die
Preise der meisten Skigebiete sind über die letzten
zehn Jahre tatsächlich stark angestiegen. An der
Spitze steht Arosa, wo die Tageskarte zwischen den
Saisons 2003/04 und 2013/14 von 54 auf 69 Franken
hochging. Der Preisanstieg kam mit dem Bau einer
Verbindungsbahn in die Lenzerheide und entspricht
einem Anstieg von 28 Prozent. Am unteren Ende der
Rangliste steht Engelberg, wo die Tageskarte über die
letzten zehn Jahre nur knapp 7 Prozent teurer wurde.

Verschiedene Vergleichszahlen

In Davos-Klosters wurde die Tageskarte um 13,3
Prozent teurer. 68 Franken statt 60 Franken kostet
das Skibillett heute. Ein happiger Aufschlag? Im
Vergleich zum allgemeinen Preisniveau, das anhand
eines breiten Warenkorbs gemessen wird, lautet die
Antwort: ja. Die kumulierte Inflation der letzten zehn
Jahre beläuft sich auf 5,5 Prozent; sämtliche
untersuchten Skigebiete überbieten diese Zahl.

Im Vergleich zur allgemeinen Lohnentwicklung
relativiert sich das Bild allerdings. Das Salär eines
Vollzeitangestellten stieg zwischen 2002 und 2012
durchschnittlich um 13,6 Prozent. Im Vergleich dazu
wurde das Billett in Davos-Klosters nicht teurer. Auch
für vier weitere Destinationen gilt: Die Tageskarte
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Skigebiet▼ 2003 2013

Adelboden-Lenk 51 61
Andermatt 53 57
Arosa 54 69
Braunwald 39 48
Davos-Klosters 60 68
Engelberg 58 62
Flims-Laax 60 73
Flumserberge 49 62
Gstaad 57 62
Jungfrau Region 55 63
Lenzerheide 55 69
Les Diablerets 54 61
Saas Fee 60 70
St. Moritz
Corviglia 62 73

Zermatt 64 75

Kosten einer Tageskarte

Kosten für Erwachsene zur Hochsaison, in CHF

About ▲

Dossiers

Die Ecopop-Initiative
Wahre Verschwörungstheorien
Eine Schweiz mit 14 Millionen
Einwohnern? Kein Problem!
Die Verlierer

Beliebte, teure Schweiz
Die Asiaten und das Schweizer Visum
«Italiens Tourismus litt auch nicht
unter Berlusconi»
«Grüezi Deutschland» – trotz
Annahme der SVP-Initiative

Artikel zum Thema

Skilift-Sessel fallen in Flumserberg auf
die Piste
Praktisch leere Pisten
Wie Bergbahnen das Recht auslegen

wurde im Vergleich zum Salär sogar billiger. Generell
gilt festzuhalten, dass sich der Preisvergleich
verschiedener Regionen tendenziell erschwert. Die
Winterdestinationen setzen zunehmend auf
wetterabhängiges Pricing, Spezialtarife für Familien,
Frühbucherrabatte und Kombi-Angebote mit Hotels
und Skischulen.

Hohe Ansprüche

An den Klagen von Touristen hat sich indes nichts
verändert. «Die Aufregung über teure Skibillette gibt
es seit dreissig Jahren», blickt der Touristikexperte
Urs Wagenseil von der Hochschule Luzern zurück.
Ein Blick ins Zeitungsarchiv bestätigt den Eindruck.
«Jedes dritte Skigebiet wird teurer», titelte die
«SonntagsZeitung» in einer Ausgabe vom November
2003, aus der die Zahlen für den aktuellen
Preisvergleich stammen. Top-Skiregionen würden
zum Tummelplatz für gut Betuchte, lautete das Fazit,
«viele Schweizer buchen keine Ferien».

Gleich wie die Klagen sind auch die Begründungen
der Skigebiete für die Preiserhöhungen geblieben.
Investitionen in Gondelbahnen, Sessellifte und
Beschneiungsanlagen müssten amortisiert werden,
steigende Sicherheitsanforderungen forderten ihren
Tribut. Mehr und mehr Pistenbullys müssten die
ganze Nacht über im Einsatz stehen, um Snowparks
und Carvingpisten zu präparieren, das kostet Arbeit
und Energie. Laut Urs Wagenseil sind diese
Begründungen nicht an den Haaren herbeigezogen:
«Der Wintersportler hat heute sehr hohe Ansprüche
an die Infrastruktur und ans Angebot.»

Riskante Betriebe

Bergbahnen, die sich den Groll von Touristen
einhandeln, obwohl sie doch nur deren Bedürfnisse
befriedigen wollen – eine absurde Entwicklung? Nicht
unbedingt, wie Urs Wagenseil sagt. «Die Strategie hat
sich manchenorts ausgezahlt», sagt er, «es gibt

Hintergrund: Wo die Skibilletts teurer wurden - News Wirtsch... http://www.tagesanzeiger.ch/wirtschaft/konjunktur/Wo-die-Sk...
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Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

Bergbahnen, die sehr erfolgreich wirtschaften.»

Trotzdem sei das Wettrüsten unter den Skigebieten
mit Risiken verbunden. Grosse Investitionen würden
entsprechende Einnahmen erfordern, ein paar
schlechte Wochenenden könnten die Saisonbilanz

vermiesen. Massnahmen zur Effizienzsteigerung wie das Online-Ticketing hätten nur eine
begrenzte Wirkung. «Den Ärger über Preisaufschläge wird es auch in Zukunft geben», schätzt
Wagenseil – und hofft gleichzeitig, dass sich die Spirale der Besucherwünsche in Skigebieten
nicht ewig weiterdreht. (Tagesanzeiger.ch/Newsnet)

Erstellt: 19.02.2014, 19:39 Uhr

Alle Kommentare anzeigen
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Braunwald

publiziert: Dienstag, 25. Feb 2014 / 15:42 Uhr

Braunwald: Neben der Seilbahn führt bis heute einzig die Braunwaldbahn ins autofreie Dorfzentrum.

Braunwald leistete Anfang des 20. Jahrhunderts touristische Pionierarbeit - so erfolgreich, dass sich die
französischen Nobelleute mit direkter Zugverbindung von Paris ins Linthal fahren liessen.

1907 eröffneten die Standseilbahn sowie die ersten Hotels wie das Alpenblick oder das Bellevue auf der
Glarner Sonnenterasse. Neben der Seilbahn führt bis heute einzig die Braunwaldbahn ins autofreie
Dorfzentrum. So wie damals.

(asu/winterguide.ch)
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Glarner
Unruhen

Das Glarnerland ist ein beliebtes Nah-
erholungsgebiet und hat mit Elm und
Braunwald (Foto) bekannte touristi-
sche Ziele. Der Kanton stellt aber kei-
ne schwergewichtige Destination dar,
knapp 0,4 der Schweizer Hotelüber-
nachtungen werden hier verbracht.
Andernorts sind das gute Vorausset-
zungen für integrierte Standortförde-
rung, die den Tourismus einschliesst.
Glarus hat in den letzten Jahren auch
entsprechende Anläufe unternom-
men und versuchte sich sogar eine
Zeitlang in modernstem Tourismusor-
ganisation der 3. Generation. Zuletzt
hat freilich eine Agentur touristisches
Produktemanagement betrieben, was
offenbar nicht gut ankommt. Jeden-
falls warten die Agentur und der Kan-
ton Glarus auf finanzielle Beiträge fürs
laufende Jahr man erwartete bis
1 50000 Franken, steht aber vorder-
hand kaum bei der Hälfte.
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Ferien und Ausflüge im Glarnerland

Andere Regionen sind grösser,

doch nur wenige sind so vielfältig
und abwechslungsreich wie das
Glarnerland. Im Sommer stehen
biken, wandern, klettern, surfen,
segeln oder Gleitschirm fliegen

auf dem Programm, im Winter Ski,

Snowboard und Schlitten fahren

oder Langlauf oder Schneeschuh

laufen. Und das ganze Jahr über
können Sie hier die Seele baumeln

lassen, gemütlich auf einer Son-
nenterrasse oder am See sitzen
und einfach nichts tun. Die Glarner
Ferienorte sind familiär, die Hotels

familienfreundlich, die Menschen

gesellig - wer sich im Glarnerland

vom Alltag erholt, und sei es nur

für einen Tag, kehrt garantiert ent-

spannt zurück.

Der Kerenzer-
berg ist ein

Hochplateau 300

Meter über dem
Walensee mit ei-
ner traumhaften
Aussicht. Obwohl
die Region ein

beliebtes Ziel von
Tag esa u sf lüg lern

und Feriengästen

ist, ist die Natur hier oben noch
intakt und nahezu unberührt. Der
Kerenzerberg ist das Ziel aktiver
Menschen, jung und alt: Sie kön-
nen im Sommer Trottinet fahren,
im Hochseilgarten klettern, biken
oder spazieren und im Winter tags-

über und nachts schlitteln, Airboard

fahren oder Schneeschuh laufen.
Das Sportzentrum Kerenzberg, wo

auch Seminare stattfinden, rundet
das Aktivprogramm ab.

Die Ferienregion [Im umfasst die
Dörfer Elm, Matt, Engi, Schwanden,

Schwändi, Sool, die Sonnenterasse

Weissenberge und die Mettmenalp
mit dem Freiberg Kärpf. Der Tal-

kessel wird von mächtigen Bergen

begrenzt: Im Osten vom Piz Sardo-

na, Piz Segnes und der Gipfelreihe

der Tschingelhörner mit dem Mar-

tinsloch, im Süden vom Vorab und

Hausstock, im Westen vom Kärpf.

Die Ferienregion Elm ist im Win-
ter (40 Kilometer Pisten, 14 Kilo-
meter Langlaufloipen, 4 Kilometer

Schlittelbahn) und Sommer (130
Kilometer Wanderwege) ein be-
liebtes Ziel für Familien, Sportler,
Schulklassen und Tagesausflüg-

ler. Während Weissenberge das
Mekka der Gleitschirnnpiloten ist,

können aufmerksame Berggänger
in der Region Freiberg Kärpf rund

um die Mettmenalp häufig Wild-
tiere beobachten. Hier, im ältesten

Wildschutzgebiet Europas fühlen
sich Steinböcke, Gämsen, Hirsche,

Rehe, Murmeltiere und Steinadler
zu Hause und betrachten Wande-
rer aus sicherer Entfernung, ohne
gleich Reissaus zu nehmen.
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Winter-Plausch im Glarnerland
DÜBIMÄSS. Das Dübi-Mäss-
Team reiste für zwei Tage in die
schöne, winterliche Bergwelt der
Gastregion Braunwald und Elm.
Die Dübendorfer wurden vom Glarner-
Tourismus-Team herzlich empfangen.
Auf dem organisierten, sportlichen und
kulinarischen Ausflugsprogramm lernte
das Dübi-Team die Region, die Lokalge-
schichte und die Glarner-Tradition bes-
ser kennen. Beeindruckend ist auch die
schöne Bergwelt mit dem einmaligen Pa-
norama sowie das vielfältige Sport- und
Ferienangebot im Winter. Für all jene
Wintersportler, die ebenfalls die schöne
Bergregion im Winter geniessen möch-
ten, stellt sich die Gastregion mit einigen
Winter-Highlights kurz vor.

Hoch über dem Alltag, als einer der
ersten Schweizer Tourismusorte erklärte
sich Braunwald autofrei. Schon die An-
fahrt ist Entschleunigung: Die Braun-
waldbahn fährt von Linthal auf das son-
nige Plateau in eine Familienoase, in der
Kinder lachen und Eltern, Grosseltern,
Gotti oder Götti Energie tanken. Der be-
sonderen Atinosphäre in Braunwald sind
übrigens auch Erfindungen wie das
Birchermüesli oder Kessler Ski- und
Snowboards zu verdanken, die manchem
Athleten zum Sieg verholfen haben.

Jurte und Sternenhimmel
Ein Hauch von Zentralasien steht auf
dem Grotzenbühl. Die Jurte ist die tradi-
tionelle Unterkunft der Nomaden. Und
neu auch die moderne Unterkunft für
Gäste in Braunwald Winterzauber und
Naturerlebnis inbegriffen. Buchbar ist
die Nacht in der Jurte ab zwei Personen
inklusive Abendessen und Frühstück im
Bergrestaurant Chämistube und einem
Zweittages-Skipass. Eine vierköpfige Fa-
milie zum Beispiel zahlt für das ganze
Paket 374 Franken. Die Jurte bietet Platz
für bis zu sechs Personen.

Familien und Kinder fühlen sich in
Braunwald dank einem Kinder-
hütedienst, der Ski- und Snowboardschu-
le und dem Kinderland auf dem Grot-
zenbühl besonders willkommen. Das
Märchenhotel Bellevue ist eines der be-
liebtesten Familienhotels der Schweiz
und soeben hat es ein neues Erlebnisbad
mit Aussenanlage eröffnet. Am 9. März
geht der Rivella Family Contest über die
Bühne: Drei bis fünf Familienmitglieder
starten zusammen auf Skiern oder Snow-

boards in einem einfachen Rennpar-
cours. Die Zeit stoppt, wenn der letzte
Fahrer des Teams die Ziellinie überquert
hat.
Mit der Kutsche
Rund eine Stunde dauert ein Ausflug mit
der Pferdekutsche zum Restaurant Nuss-
büel mit seiner rustikalen Bauernstube.
Der Weg führt durch eine märchenhafte

Traumhafte Winterlandschaften und ein breitgefächertes Freizeitangebot. Bild: pd
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Winterlandschaft, vorbei an vereisten
Bergbächen und schneebedeckten Hüt-
ten. In der gemütlichen Gaststube mit
ihren Schiefertischen oder auf der Son-
nenterrasse passt der selbst gemachte
Gugelhopf perfekt zu einem wärmenden
Kaffee oder Tee. Auf der Speisekarte ste-
hen auch hausgeräucherte Bauernspe-
zialitäten und warme Gerichte. Der Aus-
flug ist auch zu Fuss auf den perfekt prä-
parierten Wegen in der gleichen Zeit
machbar. Infos: www.braunwald.ch.
Im Herzen des Unesco Welterbes
Vreni Schneider, das Martinsloch, Eimer
Citro und der Plattenberg sind nur eini-
ge Aushängeschilder der Ferienregion
Elm. Weniger bekannt ist zum Beispiel,
dass in Matt die älteste Kirche des Glar-
nerlandes steht, in Engi noch feinste
Frottierwäsche und Taschen aus Last-
wagenplachen «Made in Switzerland»
hergestellt werden und in Schwanden
das Glarner Bier gebraut wird. Dies und
viele weitere Kostbarkeiten machen die
Ferienregion Elm aus.

Das Martinsloch oberhalb Elm ist ein
22 Meter hohes und 19 Meter breites Fel-
senfenster und liegt auf etwa 2600 m ü.
M. Am 12. und 13. März ist es wieder so-
weit und die Sonne zeigt sich exakt um
8.53 Uhr kurz vor ihrem eigentlichen
Aufgang durchs Martinsloch und wirft
ihre Strahlen auf den Kirchturm von
Elm. Anschliessend an das Ereignis kann

die Schiefertafelfabrik besucht werden.
Wer das Ereignis schon immer mal sehen
wollte, bucht am besten noch heute ein
Hotel. Die Gelegenheit, nochmals die
Skier anzuschnallen und am Nachmittag
das Skigebiet von Elm zu geniessen, eine
gemütliche Schneeschuhtour nach Ober-
erbs zu unternehmen oder die Weissen-
berge zu entdecken.
Spezial Events am Berg
Am 17. März, am Ladies Day, werden die
Frauen so richtig verwöhnt. Einen Tag
lang Skifahren, Snowboarden oder Tele-
märgglen mit einem professionellen
Schneesportlehrer. Zur Begrüssung gibt
es Kaffee und Gipfeli auf dem Ämpäch-
li, dann Al:eo mit Cüpli bei der Schnee,
bar Pleus, ein feines Mittagessen in der
Munggä Hüttä und zum Almes Ski geht
es in den Gitzihünmel, das ist der Ladies
Day. Am 29. März findet das Mad Moun-
tain mit dem Waterslide Contest statt.
Teilnehmen können alle, die sich trauen,
mit Skiern, Snowboard, Airboard und
mit einem verrückten Outfit. Es gilt ein
langes Becken, gefüllt mit eiskaltem
Wasser zu überqueren. Mit entsprechen-
dem Anlauf sliden, boarden und skifah-
ren bis zum rettenden Ufer. Jedoch wird
der Anlauf von Runde zu Runde ver-
kürzt, bis nur noch der Sieger trocken
bleibt. Ein unvergessliches Erlebnis für
Zuschauer und Aktive. Weitere Events
unter www.elm.ch. (pd)
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Auch Glarner
Alpkäse geschützt
GLARUS. «Der Glarner Alpkäse
hat eine lange Tradition und wird
eindeutig mit dem Kanton Glarus
als Ort der ursprünglichen Erzeu-
gung und Vermarktung in Ver-
bindung gebracht», schreibt das
Bundesamt für Landwirtschaft
(BLW) am Donnerstag in einem
Communiqud. Die Bezeichnung
Glarner Alpkäse wird nun als
erste der Ostschweiz ins Register
der geschützten Ursprungsbe-
zeichnungen (GUB) aufgenom-
men. Der Käse wird ausschliess-
lich während der Alpsaison auf
den Glarner Alpen mit der Milch
der dort weidenden Kühe herge-
stellt. Durch die Vermarktung
über eine Genossenschaft habe
sich der Glarner Alpkäse zu ei-
nem wertvollen Handelsgut für
den lokalen Markt entwickelt,
hält das BLW fest. Erstmals
schriftlich erwähnt wird ein voll-
fetter Käse 1845. bin

Regionalprodukte
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Glarner Alpkäse ist ab sofort eine geschützte Bezeichnung

Startseite
» News
» Glarner Alpkäse ist ab sofort eine geschützte Bezeichnung

Die Bezeichnung Glarner Alpkäse kann ins Register der geschützten Ursprungsbezeichnungen aufgenommen
werden. Die Einsprachefrist für die Eintragung der geschützten Ursprungsbezeichnung (GUB) ist abgelaufen.
Beim Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) ist gegen das von der Glarona Käsegenossenschaft eingereichte
Eintragungsgesuch keine Einsprache eingegangen.

(mgt)

Themenbild: www.glarona.ch

Der Glarner Alpkäse hat eine lange Tradition und wird eindeutig mit dem Kanton Glarus als Ort der
ursprünglichen Erzeugung und Vermarktung in Verbindung gebracht. Erstmals schriftlich erwähnt wird ein
vollfetter Käse von den Glarner Alpen im Jahr 1845.

Die Herstellung von Glarner Alpkäse wird von der Topografie, von der Flora und vom Klima beeinflusst.
Charakteristisch für die Alpwirtschaft im Glarnerland ist die hohe Niederschlagsmenge, der oft auftretende
Föhn, das steinige, steile und oft unwegsame Gelände, die schwierigen Verkehrsverhältnisse und die vielen
entlegenen Alpen.

Glarner Alpkäse wird ausschliesslich während der Alpsaison auf den Glarner Alpen mit der Milch der dort
weidenden Kühe hergestellt. Die Weidehaltung der Tiere, das besondere Futter der alpinen Weiden, die
traditionelle Handarbeit, die tägliche Verarbeitung im Kupferkessi und die Verwendung der spezifischen
Glarner Alpkäse-Kultur verleihen dem Glarner Alpkäseden typischen Geschmack und Geruch.

Seit der Vermarktung über eine Genossenschaft ist der Glarner Alpkäse zu einem wertvollen Handelsgut für
den lokalen Markt sowie den Gross- und Detailhandel in der Region geworden.

Das Register der Ursprungsbezeichnungen und geografischen Angaben zählt heute 31 Eintragungen: 21
GUB (geschützte Ursprungsbezeichnungen) und 10 GGA (geschützte geografische Angaben).

Heute, 08:48 von admin3
|
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GUB.A0P

Glarner Alpkäse wird geschützt

Die Bezeichnung Glarner Alpkäse
kann ins Register der geschützten
Ursprungsbezeichnungen aufge-
nommen werden. Die Käsegenos-
senschaft Glarona reichte das
Gesuch letzten Herbst ein. Beim
Bundesamt für Landwirtschaft
(BLW) sei keine Einsprache ein-

gegangen, meldete das Amt.
Glarner Alpkäse wird nur

während der Alpsaison auf den
Glarner Alpen hergestellt. Das
besondere Futter der alpinen
Weiden, die traditionelle Hand-
arbeit, die tägliche Verarbeitung
im Kupferkessi und die Verwen-

dung der spezifischen Glarner
Alpkäse-Kultur verleihen dem

Glarner Alpkäse den typischen
Geschmack und Geruch. pd/hps

Fromage d'alpage
glaronnais prot6g6

Aucune Opposition n'etant entre
aupres de l'OFAG, le fromage
d'alpage glaronnais obtient donc
une AOP. Le fourrage particulier
des pätures alpestres du canton
de Glaris, le travail manuel tradi-
tionnel, la transformation quoti-
dienne dans les chaudrons en
cuivre et les cultures ä fromage
specifiques sont ä Porigine de ses
caracteristiques organoleptiques
uniques. cp/hps
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Glarner Alpkäse erhält

AOP-Kennzeichnung

(lid) Der Glarner Alpkäse wird mit der
Ursprungsbezeichnung AOP (Appellati-
on d'origine prot60e) geschützt. Ge-
gen die Eintragung wurde innerhalb
der gesetzten Frist keine Einsprache
erhoben, wie das Bundesamt für Land-
wirtschaft (BLW) in einer Medienmit-
teilung schreibt. Glarner Alpkäse wird
ausschliesslich während der Alpsaison
auf den Glarner Alpen mit Milch der
dort weidenden Kühe hergestellt. Der-
zeit sind in der Schweiz 21 geschützte
Ursprungsbezeichnungen (AOP) und
10 geschützte geographische Angaben
(IGP) eingetragen.

Glarner Alpkäse AOP muss auf einer Alp im
Kanton Glarus hergestellt worden sein.
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GLARNER SCHABZIGER:

SEIT \__BER 553
JA REN FIN
IMAR<-1-NPRODJKT
Die einen lieben ihn, die anderen - na ja... Eines aber ist sicher:
Kaum ein anderer Käse hat einen solch ausgeprägten Charakter wie
der Glarner Schabziger. Und kein anderes Schweizer Markenprodukt
blickt auf eine solch lange Geschichte zurück.

«Von Ziger ze machen», so lautet die Uber-

schrift einer Verordnung der Glarner Land-
gemeinde. Und wie es der Name schon ver-

muten lässt, regelt diese detailliert, wie ein

Glarner Schabziger hergestellt und gekenn-

zeichnet werden muss. Das alleine ist noch

nichts Resonderes

Das Spezielle an dieser Verordnung je-
doch ist das Beschlussjahr 1463. Mit in-
zwischen über 550 Jahren ist der Glarner
Schabziger das älteste Markenprodukt der
Schweiz, wenn nicht sogar der Welt. Und
die Geschichte reicht noch viel weiter zu-
rück. Bereits im 8. Jahrhundert wurde der
Schabziger erstmals erwähnt und im 14.
Jahrhundert bestand nachweisbar ein Teil
der Abgaben aus dem Kanton Glarus an das

Kloster Sackingen, das damals in Glarus

begütertvvar, teilweise aus Tiger.

Die Legende vom Heilkraut
Typisch für den Glarner Schabziger sind
sein kräftiges Ziger-Aroma und seine grü-
ne Farbe. Ob diese Merkmale ursprünglich
wirklich aus dem Glarus kommen, ist nicht
ganz klar. Eine Legende besagt, dass die ans

Kloster Sackingen abgegebenen Ziger da-
mals zuerst weisse, eher fade Ziger gewe-
sen seien. Um ihn etwas spannender zu ma-

chen, hätten ihn wohl die Klosterfrauen mit
einem stark riechenden, grünen Heilkraut
aus ihrem Garten gewürzt. Diese Methode

hätten sie dann nach Glarus gemeldet, um
ihre Abgaben schmackhafter zu erhalten.
Ob diese Geschichte stimmt, man weiss es

nicht. Sicher ist, dass ab dem 14. Jahrhun-
dert direkt im Glarner Unterland Zigerkraut
angebaut wurde, dass dann zur Herstellung

des grünen Zigers, dem Glarner Schabziger
verwendet wurde
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Heute wird das Kraut zur Produktion &eserhalb des
Kantons, in Lachen angebaut. Nach wie vor ist es
aber das natörliche Kraut, d. Glarner Schab-
ziger zur grüner Farbe und ivör allem demi würzigen
Aroma verhilft. Dieses wird dern Kiese iedoch erst in
einem zweiten Produktensschritt beigefügt. Zuerst
wird Rohziger produziert, aus entrahmter Kuhmilch.
Nach einigen Monaten keifezeit VVird der .Ziger ge-
rieben und dann mit einem Pulver aus Zigerklee
gemischt. Bereits 1,5 kg Kleepulver sorgen bei einer
halben Tcsnre Rohziger für das typische Aroma und
die grünliche Farbe. Anschliessend wird der fertige
Schabziger in die zylindrische Form gepresst und
kommt so in den Handel.

Vom reinen Gewürz zum Genussprodukt
Früher war der Glarner Schabziger vor allem ein be-
liebtes Ersatzprodukt zum Würzen. Waren Gewürze
aus dem Orient für grosse Bevölkerungsschichten

schlicht zu teuer, bot der Glarner Schabziger eine

willkommene Abwechslung urld kam etwa im 19.
Jahrhundert als vergleichsweiSe günstiges Frbdukt

in den Schweizer Haushalten oft auf cerirtSch. Man-

chen sogar zu oft. So wird von Tagehnern im Linthal

berichtet, denen Anfang des 19. Jahrhunderts zum
Frühstück, Mittag- und Abendessen Schabziger
serviert wurde.

Heute sind Gewürze aus dem Orient reichhaltiger
und günstiger erhältlich und der Glarner Schabzi-
ger wird gezielter eingesetzt. Dabei wird der Käse
natürlich noch immer nicht wie andere Käseprodukte in

ganzen Stücken gegessen. Echte Gourmets kennen

- oft noch mit Kindheitserinnerungen verbunden -
den richtigen Umgang mit einem Schabziger-Stöckli.

So wird der Käse beispielsweise oft gerieben über
Horn!' verteilt und als «Schabziger-Horeli» serviert.
Nicht selten wird er auch zu «Gschwelti» gereicht oder

gemischt mit Butter als Brotaufstrich genutzt. Mit sei-
nem kräftigen Aroma stösst er dabei nicht immer nur
auf Liebhaber, wie so manches Genussorodukt.

Schabziger Stöckli, Zigerbutter und Glarner
Grilessli
Mit der Verwendung hat sich auch die Absatzmenge
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verändert. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts zogen
noch die «Zigermandli» und «Zigerfrauere> erfolg-
reich hausierend durch die Schweiz. el-leicler oder
weider alta, guatä, heda Glarner Schabziger?* «Wer

chauft es Zigerstoggli? Wäärti, es .is& steibeherb?
So und ähnlich klang es damals durch die StreNsen
Diese Zeiten gehören der Vergangenheit an. Wurden

1914 noch 1200 Tonnen Glarner Schabziger verkauft,

sind es heute noch rund ein Drittel davon
Nachdem fange Zeit ein Hersteller nach dem

anderen die Tore schliessen musste, erfreut
;ich der Glarner Schalaziger als Nischenprodukt

heute aber wieder wachsender Beliebtheit. Zu
verdanken hat er dies wohl auch der inzwischen

noch einzigen Schabzigerfabrik der Welt, der Geska

AG. Diese hat den Zeitgeist erkannt und setzt, nebst

iem traditionellen Schabziger Stöckli, auf neue Zi-

gerprodukte, die perfekt in die moderne Zeit passen.

Erst zum Schluss wird dem geriebenen Rohziger noch Pulve
Zigerklee beigemischt. Dieser ist verantwortlich für die typ
grüne Farbe - und das würzige Aroma.

//11111141,11/

So gibt es bereits seit einigen Jahren den Zibu Ziger-

butter oder auch das leichte Glarner Grüessli, welches

sogar in jeweils saisonalen Variatibnen erhältlich rst.

Die Genussauswahl istgrössergeworden undsollinZu-

kunft noch weiter ausgebaut werden. Gleich geblieben

ist das Grundprodukt, der Glarner Schabziger, der noch

immer nach Vorschrift aus dem Jahre 1463 hergesten

und gekennzeichnet wird

GLARNER
100

GRUESSU

4Ir
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NOUVEAU
FROMAGE AOP

Le fromage d'alpage glaro-
nais Glarner Alpkâse AOP
vient d'être accepté au
rang de produit d'appel-
lation d'origine protégée.

C'est le 21e produit et le
12e fromage inscrit au

registre des AOP.
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Le «Glarner Alpkâse» AOP
«La dénomination «Glarner Alpkâse» peut être

inscrite au Registre des appellations d'origine pro-
tégée. Le délai d'opposition relatif à l'enregistre-
ment de l'AOP est échu», a précisé l'Office fédéral
de l'agriculture (OFAG) dans un communiqué. Le
Glarner Alpkâse est élaboré exclusivement durant
la saison d'alpage avec le lait de vaches estivées
dans les Alpes glaronnaises.

Depuis sa commercialisation par une coopéra-
tive, ce fromage fait partie de l'éventail des pro-
duits du terroir de qualité vendus sur les marchés
locaux ainsi que dans les grandes surfaces et le
commerce de détail de la région. Le Registre fédé-
ral des appellations d'origine et des indications
géographiques compte actuellement 31 enregis-
trements: 21 AOP et 10 IGP. SP-JRS
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GLARUS Die Einsprachefrist
ist abgelaufen. Die Bezeichnung
Glarner Alpkäse kann ins Regis-
ter der geschützten Ursprungs-
bezeichnungen (GUB) aufge-
nommen werden. «Was lange
währt, wird endlich gut». Unter
diesen Titel stellt die Glarner
Käsegenossenschaft Glarona ihre
Mitteilung zu diesem Entscheid
des BLW. «Seit ich bei der Glarona
dabei bin, ist die geschützte
Ursprungsbezeichnung für den
Alpkäse ein Thema. Und das sind
nun gut fünf Jahre», sagt Heinz
Trachsel, Geschäftsführer der
Glarner Käsegenossenschaft.

Zertifizierungsstelle
kontrolliert Herstellung

Umfangreiche Pflichtenhefte
zur Umschreibung und Definition
des Glarner Alpkäses mussten

Glarner Alpkäse ist
als Produkt geschützt

,schaft Die Ursprungsbezeichnung
garantiert für Qualität und Herkunft.

erstellt und immer wieder neuen
Anforderungen angepasst wer-
den. Und noch ist die letzte Hür-
de bis zur Eintragung ins Register
nicht genommen. Jetzt muss
noch im Detail festgelegt werden,
wie die Alpen, auf denen der
Glarner Alpkäse hergestellt wird,
durch eine unabhängige Zertifi
zierungs-
stelle
arbeitung auf der Alp im Kupfer-
kessi und die Verwendung der
spezifischen Glarner Alpkäse-
lcultur geben dem Glamer Alp-
käse laut Mitteilung des BLW den
typischen Geschmack und Ge-
ruch. Bei der Vergabe der ge-
schützten Ursprungsbezeichnung
hat das Glarnerland davon profi-
tiert, dass es sich um eine kom-
pakte Region mit weitgehend
einheitlichen topografischen und

klimatischen Eigenschaften han-
delt. Der Glarner Alpkäse ist eines
von 21 Produkten mit geschützter
Ursprungsbezeichnung. Zu die-
sen gehören etwa der Rheintaler
Ribelmais AOP, Walliser Raclette
AOP, Emmentaler AOP und Gru-
yäre AOP, Vacherin Fribourgeios
AOP oder Zuger/Rigi Kirsch AOP.

Glarona ist unter anderem
für Vermarktung zuständig

Die Genossenschaft Glarona
besteht aus 25 Glarner Alpbe-
wirtschaftern, die Käse herstel-
len. Sie kauft den Käse ihrer Mit-
glieder ein, lagert und pflegt
diesen und vermarktet ihn zu ei-
nem möglichst guten Preis. Die
Beschaffung von Alpkulturen

und die Bera-
tung der

LW

H:_fesee
74geeNg

Vor Nachahmung geschützt: Glarner Alpkäse.
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Geschützte Ursprungsbezeichnung

Glarner Alpkäse ist geschützt

Die Bezeichnung Glarner Alp-
käse kann ins Register der
geschützten Ursprungsbezeich-
nungen aufgenommen werden.
Die Einsprachefrist gegen die
Eintragung der geschützten
Ursprungsbezeichnung (GUB)
ist abgelaufen.

Beim Bundesamt für Landwirt-
schaft (BLW) ist gegen das von der

Glarona Käsegenossenschaft ein-
gereichte Eintragungsgesuch kei-
ne Einsprache eingegangen.

Der Glarner Alpkäse hat eine lan-

ge Tradition und wird eindeutig
mit dem Kanton Glarus als Ort der

ursprünglichen Erzeugung und

Vermarktung in Verbindung ge-
bracht. Erstmals schriftlich er-

wähnt wird ein vollfetter Käse
von den Glarner Alpen im Jahr
1845. Die Herstellung von Glarner
Alpkäse wird von der Topografie,
von der Flora und vom Klima be-
einflusst.

Glarner Alpkäse wird ausschliess-
lich während der Alpsaison auf den

Glarner Alpen mit der Milch der
dort weidenden Kühe hergestellt.
Seit der Vermarktung über eine Ge-

nossenschaft ist der Glarner Alpkä-

se zu einem wertvollen Handelsgut

für den lokalen Markt sowie den
Gross- und Detailhandel in der Re-

gion geworden. pd.
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FROMAGE ET GÉOLOGIE Un petit fromage qui pue, mais dont l'arôme délicieux focalise l'attention sur un phénomène géologique
oui en bouche un coin aux fixistes et autres créationnistes

Et le bon Dieu créa le schabziger!
BLAISE DRCIZ

Je ne sais pas si vous êtes comme
moi, mais il m'arrive d'avoir des
souvenirs d'enfance qui ne re-
montent que partiellement à la
surface. Inutile d'en faire un fro-
mage, certes, mais parmi ces
étranges souvenirs, il y a celui du
schabziger. Pas par la mémoire
gustative, malheureusement in-
existante dans ce cas, mais par la
réminiscence des rires parfois to-
nitruants et d'autres fois gênés de
l'assistance, lorsque quelqu'un
osait le mot schabziger.

Une âme d'enfant
Avec mon âme d'enfant, j'avais

conclu que schabziger désignait
quelque chose de très mal, évo-
quant les affres de l'enfer aux yeux
de ceux qui s'esclaffaient, tandis
que ceux qui riaient jaune avaient
peut-être un jour savouré le fruit
défendu.

Bien des années plus tard, fer-
mement décidé à ne pas mourir
idiot mais conscient que la tâche
était rude en regard du temps qui
m'était imparti, j'ai couru au su-
permarché comme d'autres s'en
vont au sex shop. Vêtu d'un grand
manteau et coiffé d'un chapeau à
larges rabats, j'y suis entré en ra-
sant les murs. Au rayon fromage,
j'ai erré longtemps sans même sa-
voir à quoi je pourrais reconnaître
le péché convoité. Après de lon-
gues et vaines recherches, je me
suis résolu à ressortir bredouille,
piteux, dépité, affamé de fromage
qui pue.

Sans schabziger point de salut,
ai-je décidé en m'enhardissant au

point de visiter un commerce
concurrent. Et là, miracle, j'en ai
découvert un cône tout discret et
menu dans son habit verdâtre.
Comme une bonne bouteille, il

prenait la poussière dans un coin
discret.

Il pue, mais Dieu qu'il est
divin!
De retour at home, j'en ai goûté

une toute petite brisure puis,
m'enhardissant, une plus grande
et, tout de suite, j'ai su que sur du
pain beurré, cela serait divin.

Finalement je l'ai découvert aus-
si chez la fromagère de mon nou-
veau patelin. Caché entre les
oeufs fermiers et le séré maigre.
Mais pourquoi diable cacher cet

instrument de péché susceptible
d'entraîner l'entier du Panthéon
dans des exagérations gustatives
sans pareil? Surtout qu'en l'an de
grâce 2013, ce brave petit fro-
mage au trèfle fermenté fêtait le
550e anniversaire non pas de sa
création, qui remonte aux limbes
de l'univers, mais de sa désigna-
tion en tant que marque proté-
gée!

C'est en effet la Landsgemeinde
d'avril 1463 qui a imposé aux pro-
ducteurs glaronnais l'art et la ma-
nière de fabriquer et désigner ce
produit hors du commun. Les
Glaronnais en faisaient du même
coup la première marque proté-
gée de Suisse et peut-être du
monde entier.

Fasciné par le produit et son his-
toire, j'ai pris la route de Glaris
l'autre jour, muni d'une carte rou-

tière et d'un bon GPS. Diable, le

Glarnerland n'est pas franche-
ment situé sur les grands axes, à
l'exception d'un discret littoral le
long du Walensee.

L'arrière-pays de ce minicanton
est à lui seul un des plus extraordi-
naires sites géologiques au
monde. Un authentique pied de
nez à tous ceux qui, créationnis-
tes convaincus, nient non seule-
ment l'évolution des espèces mais
également la dérive des conti-
nents ou tectonique des plaques.

Célèbre jusqu'à New York!
Dans le cas de la géologie, les né-

gationnistes sont qualifiés de
fixistes, ce qui ne les rend pas plus
malins. Aux frontières des can-
tons de Saint-Gall et des Grisons,
la partie glaronnaise du massif de
Sardona est tellement invraisem-
blable que des scientifiques améri-
cains en ont fait une maquette

qu'ils exposent au musée d'his-
toire naturelle de New York.

Inscrit au patrimoine mondial
de l'UNESCO, le haut lieu tectoni-
que de Sardona est «le» casse-tête
de ceux tout de même assez ra-
res qui s'entêtent encore à nier le
mouvement des plaques conti-
nentales. Songez que là-haut sur
la montagne, des roches datant de
la charnière Permien-Trias (des
sédiments datant de 250 millions
d'années) sont posées comme des
chapeaux de sorcières sur des ro-
ches qui, elles, ne datent que d'à
peine 35 à 50 millions d'années!
En prenant tout son temps, la pla-
que africaine avait poussé si fort la
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pauvre vieille Europe qu'elle a
provoqué une gigantesque frac-
ture souterraine. Loin de s'inter-
rompre pour si peu, le phéno-
mène de poussée s'est poursuivi
et les Alpes glaronnaises ont

émergé comme un mille feuilles
dont la couche de sucre-glace se-
rait surmontée de crème et de
fragments de pâte feuilletée. On
la raconte comme ça pour faire
simple, ké!

«Et le schabziger dans tout ça?»
Patience, parlons d'abord d'El-

mer Citro! Si vous voyagez en voi-
ture dans le Glarnerland, arrêtez-
vous pile poil avant l'usine
d'embouteillage de l'eau minérale
chère à Fridolin, le saint fonda-
teur de la culture glaronnaise, oui
celui qui orne le drapeau de ce
canton méconnu. De là, regardez
la montagne à l'est. Vous y verrez
le fameux mille-feuilles à cha-
peau et, ô miracle, le trou de
Saint-Martin. C'est une fenêtre
dans la roche que le soleil levant
traverse deux fois l'an, en mars et
en septembre, pour venir illumi-
ner brièvement le clocher de

d'Elm placé là par des ar-
chitectes malins ou carrément
guidés par la main de Dieu. Savoir
que la meute de loups de Calanda
s'ébat pile poil de l'autre côté du
Martinsloch ne fait qu'ajouter à
son charme! «Euh pardon... et le
schabziger dans tout ça?»

Ils enseignent le
créationnisme!
Mais c'est bien simple, le

schabziger a été créé par Dieu un
jour où il était d'humeur badine
pour focaliser l'attention sur le
chevauchement géologique gla-
ronnais, afin qu'il complique un
peu l'enseignement dans les écoles
évangéliques créationnistes qui

fleurissent dans notre pays.
Comment, vous ne saviez pas?

La RIS a révélé cette semaine
qu'elles sont au nombre de sept,
dont une à Bienne, les écoles qui
enseignent le créationnisme au
nez et à la barbe des autorités de
contrôle.

«Dieu t'a créé», enseignent-elles
en considérant que «l'évolution est
une théorie comme une autre tan-
dis que le modèle créationniste est
étayé par des faits scientifiques».

Une affirmation qui sent beau-
coup plus mauvais que le schabzi-
ger. Ouais!

Elles sont au nombre de sept dont
une à Bienne, les écoles qui
enseignent le créationnisme.
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"Chästeilete" auf dem Hof der Familie Luchsinger

Bio-Bergkäserei aus dem Glarnerland neu im Portfolio.

Seit kurzem berät die Kommunikationsagentur pr-kfs, Karl F. Schneider die
Luchsinger Käserei
. Das Unternehmen aus dem Kanton Glarus beschreitet neue Wege, um auf seine Produkte aufmerksam zu
machen – nämlich mit Käse-Aktien, wie der Medienmitteilung zu entnehmen ist. Mit diesen Wertpapieren
erwerben Käse-Liebhaber einen fünf Kilogramm schweren Käse-Laib und nehmen an einer "Chästeilete" auf
dem Hof der Familie Luchsinger teil.

Für die Finanzierung dieses Projekts setzt die Käserei auf Crowdfunding. Interessierte können das Projekt
hier
unterstützen und je nach Betrag ebenfalls an der "Chästeilete" teilnehmen, Käse-Aktien erwerben oder sogar
auf dem Hof ihren eigenen Käse produzieren. (pd)
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On ne peut rien y changer:
les petites communes sont à tous égards les moins onéreuses
Des chiffres rouges pour les trois grandes communes
glaronaises au lieu des visions roses avancées à tort

par Marianne Wiithrich, docteur en droit

Vous vous souvenez sûrement: Le 7 mai 2006
la landsgemeinde de Glaris a décidé à une
très faible majorité de fusionner les 25 com-
munes politiques en trois communes unifiées.
Les communes politiques, les communes sco-
laires et les Tagwen (les bourgeoisies) ont été
réunies dans trois grandes unités, sans que
les citoyens aient pu en débattre dans les
communes concernées.

Comment a-t-il été possible que beau-
coup de citoyens de Glaris soient prêts à dis-
soudre leurs communes auxquelles ils étaient
pourtant bien attachés? Et qu'est-ce qui est
resté des promesses par lesquelles quelques
politiciens avaient tenté de s'affirmer, trois
ans après la création des nouveaux grands
ensembles?

L'importance justement des petites com-
munes comme espace vital, avec une
structure relationnelle dense et ses effets
bienfaisants sur le plan personnel et social,
ne devrait pas être sous-estimée, en parti-
culier dans le monde actuel ébranlé par de
grands problèmes économiques et humains.
N'abandonnons pas à la légère cet élément
de base de la Suisse fédéraliste et de démo-
cratie directe, mais aussi d'une Suisse écono-
miquement performante.

Depuis le 1" janvier 2011, il n'y a plus que
trois communes dans le canton de Glaris.
Sous le titre «GL 2011: 3 communes fortes

un canton compétitif» on peut lire sur le
site internet du canton: «Le canton de Gla-
ris a simplifié ses structures communales de
manière fondamentale de la sorte qu'il soit
bien préparé aux défis du futur.»

Dans quelle mesure un canton de quelques
grandes communes peut-il être plus compé-
titif qu'un autre de 25 communes, reste tou-

jours dans l'ombre, même après des années
de propagande de la part des défenseurs des
grandes régions, des espaces métropolitains,
des parcs naturels et d'autres ensembles arti-
ficiels. Mais bien que de telles affirmations
sommaires ne soient point prouvées, elles
sont répétées sans cesse selon la devise «petit
à petit, l'oiseau fait son nid».

Mai 2006:
la population a été induite en erreur

Au printemps 2006, pour inciter les habi-
tants de Glaris à dissoudre leurs communes,
quelques politiciens entreprenants ont fait
vivre l'enfer à la population. Ainsi on a pu
lire dans le mémorial d'alors: «Beaucoup de
finances communales sont dans une situation
précaire. En l'an 2000 la fortune des com-
munes était près de 24 millions de francs,
et puis en l'an 2003, il y avait une dette de
plus de 6 millions de francs.» (Mémorial
pour la landsgemeinde du canton de Glaris
2006, page 130) «Des structures rationnelles,
des communes fortes, des finances saines»
devraient le régler selon le Mémorial. (p. 131)

En particulier la population rurale et mon-
tagnarde est ainsi touchée d'une flèche effi-
cace, étant donné que nous Suisses sommes

habitués à maintenir notre budget en ordre,
dans les communes comme dans les familles.
On ne s'endette que dans une situation très
urgente, et on rembourse le plus vite pos-
sible. Dans la démocratie directe les citoyens
veillent à ce que les autorités communales
ne dépassent pas les bornes. Au lieu de
maintenir le système efficace ayant fait ses
preuves, quelques gouvernements cantonaux
se laissent avoir par des idées étrangères,
absolument incompatibles avec un petit pays
comme la Suisse. Avec des attraits financiers,
ils essayent d'appâter les citoyens, afin qu'ils
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acceptent la dissolution de leur communes,
le cur serré et dans l'espoir erroné que les
grandes communes seront plus «efficaces».

L'expérience a démontré que les petites
communes présentent à tous égards des avan-
tages sur le plan humain, social et finan-
cier Pour qu'une petite commune fonctionne,
il faut un bon secrétaire municipal et beau-
coup de citoyens, qui comme miliciens (c'est à
dire bénévolement) assument une charge dans
la municipalité, dans une commission ou dans
une institution culturelle ou sociale du village.

Il ment, celui qui veut remplacer le prin-
cipe de milice par un appareil administratif
tout en prétendant que cela coûterait moins
cher. La structure organisationnelle la plus
simple serait d'ailleurs celle d'un Etat cen-
traliste prenons garde de ne pas y arriver
plus vite que nous le voulons!

Une bonne situation financière des
communes du canton de Glaris avant la

fusion désenchantement après la fusion
Le fait est que la situation financière des com-
munes du canton de Glaris était avant la fusion
bien meilleure qu'après. Ainsi on lit dans le
Mémorial de la landsgemeinde 2009 que la
situation financière des 25 communes s'était
nettement améliorée entre 2003 et 2007, de
sorte qu'elles étaient même en mesure de
financer les investissements nécessaires par
leurs propres moyens. (cf. Mémorial de la
landsgemeinde 2009, p. 65) Combien de villes
et d'Etats dans le monde peuvent affirmer la
même chose?

Et quelle est la situation fin 2013? «Deux
ans et demie après la fusion des 25 com-

munes en trois grandes communes, il se
révèle qu'on a pas fait des économies, mais
des déficits.» («Tages-Anzeiger» du 3/9/13)

«La population du canton de Glaris perd
progressivement sa confiance en la poli-
tique. Beaucoup de gens sont déconcertés et
inquiets. [...] Les nouvelles structures com-
munales n'apportent de loin pas les bénéfices
financiers espérés, qui avaient été promis au
peuple. La réorganisation coûte énormément

de force, de temps et d'argent.» (Fridolin
du 17/10/13)

Comment Martin Landolt, parlementaire
et président de la commission, avait-il dit
lors de la landsgemeinde 2006? «La réforme
structurelle des communes pose les jalons
d'un avenir aux structures rationnelles, plus
efficaces et générant des économies finan-
cières. [...] Les calculs du potentiel d'éco-
nomie sont transparents et compréhensibles,
alors que leur mise en doute n'est que préten-
due.» (Procès verbal de la landsgemeinde du

7/5/06, p. 18)
Tiens, tiens ... Bien sûr chaque Glaronais,

chaque Valaisan et chaque Schaffhousois sait
que les structures les plus rationnelles et effi-
caces et les coûts les plus bas se trouvent
dans les petites communes. Un président
communal, qui exerce son mandat comme
milicien pour quelques milliers de francs par
ans, à côté de son travail à 80% dans l'éco-
nomie privée ou à côté de la gestion de sa
petite entreprise, ou bien une administratrice
d'impôt, qui a son bureau dans sa maison pri-
vée et ne facture à la commune que les frais
de location d'une chambre (citation originale:
«L'ordinateur, j'en ai besoin de toute façon»)

qu'une administration «professionnelle» la
prenne pour modèle!

Et comme le bon sens l'a prévu, cela arrive
dans le canton de Glaris: Aujourd'hui, on ne
remarque rien du «potentiel d'économie» de
la grande fusion, bien au contraire.

Simple «Carnet du lait»
de l'administration cantonale

En effet les finances du canton de Glaris
étaient, au temps de la landsgemeinde 2006,
dans un état beaucoup moins sain que celui
des communes. (Mémorial 2009, p. 65). Dans
cette situation, les idées de fusioh diffu-
sées par l'administration fédérale de Berne,
alimentées de l'étranger et élaborées par
des armées de cabinets-conseil faisant des
affaires en or avec la fusionnite tombaient
à pic pour le gouvernement et le parlement
glaronais.
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Le «carnet du lait» se présentait comme
suit: quelques grandes communes (sept? dix?
trois? ou même une seule?) devaient régler
les finances du canton au préalable: Grâce à
plus d'«efficacité» et de «synergies» les com-
munes seraient si bien disposées, que l'aug-
mentation des coûts de l'instruction publique
et de la santé pourraient être portés par leur
propre force et le budget cantonal pourrait
être soulagé: «La réforme des structures com-
munales devait, dès 2011, davantage amélio-
rer la situation financière. I. .1 En plus, il y
aurait les gains d'efficacité, résultant de l'ex-

ploitation conséquente du potentiel d'éco-
nomie que présente la réforme structurelle.»
(Mémorial 2009, p. 66) Le canton a mis le
prix pour cette vision du futur réjouissante:
16 à 18 millions de deniers publics du canton
et au surplus la prise en charge des dettes des
communes. (Mémorial 2009, p. 66) Naturel-
lement, le canton veut faire rentrer cet argent
dans les années qui suivent la fusion.

Et que fait alors le canton de Glaris en
2009 justement l'année après la mégaca-
tastrophe économique chez le grand frère
au delà de l'Atlantique et les répercussions
sismiques non moins difficiles dans la plu-
part des pays européens? Il baisse les impôts,
afin que le canton de Glaris puisse prétendu-
ment faire jeu égal dans la compétition fiscale
intercantonale! (Mémorial, p. 66/67) Des per-
sonnes aisées et des entreprises viendraient
s'installer dans le canton de Glaris et rempli-
raient les caisses fiscales cantonales et com-
munales ...

La landsgemeinde 2009 approuva l'allé-
gement fiscal cantonal est-ce que chaque
citoyen qui a levé la main était conscient
qu'en contrepartie les grandes communes
seraient obligées d'augmenter les impôts
communaux? «Selon la nouvelle péréquation
financière planifiée pour 2011, les communes
vont elles-mêmes définir le taux d'impôts
dont elles auront besoin pour accomplir leurs
devoirs. Cela renforcera leur autonomie et
permettra au canton un allégement fiscal,

alors que les communes devront augmenter
les leurs du volume correspondant.» (Mémo-
rial 2009, p. 67; mise en relief par l'auteur)

En clair: Le soi-disant «renforcement de
l'autonomie des communes» des nouvelles
grandes communes consiste en ce que le
canton leur octroie des nouvelles tâches, qui
naturellement auront un coût. Les impôts,
que les habitants économisent par l'allége-

ment fiscal cantonal, devront être payés en
revanche sur le plan communal ou plutôt
davantage, car le potentiel d'économie pré-
tendu des fusions de communes n'est que
chimère.

Bilan trois ans après la création des
grandes communes: Des chiffres rouges

à la place de visions roses
C'est justement ce qui est arrivé: en décembre
2013, le gouvernement glaronnais a dû consta-
ter que l'allégement fiscal de 2009 a eu pour
résultat que les communes disposaient de
10 millions de francs de moins, en raison
des impôts baissés en 2012. En outre, elles
ont dû assumer, selon de nouvelles lois can-
tonales, des coûts supplémentaires de 8,5 mil-
lions dans le domaine de l'instruction publique
et des soins, ce qui a mené à un grand défi-
cit des trois communes: «Les recettes fiscales
diminuées et les nouvelles dépenses supplé-
mentaires sont plus élevées que les économies
effectuées grâce à la réforme structurelle des
communes.» (Notation des finances commu-
nales 2012, une lettre de la Conseillère d'Etat
Marianne Dürst Benedetti au Conseil d'Etat
du 11/12/2013, p. 5)

Et qu'est-ce que le département de l'Eco-
nomie de Glaris a à proposer aux grandes
communes surendettées? «Les communes de
Glaris seront confrontées dans les années à
venir à des défis exigeants sur le plan de la
politique financière. Il faut réussir le grand
écart entre la réalisation d'un budget rééquili-
bré à moyen terme pour stopper la diminution
des biens publics et assurer la garantie d'une
marge de manoeuvre nécessaire pour des
investissement futurs, sans pour autant aug-
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menter les impôts de manière significative,
sans réduire le Service public et sans négli-
ger l'entretien de l'infrastructure. Il est de la
responsabilité de chaque commune, d'adap-
ter les recettes fiscales ou/et les dépenses.»
(Notation des finances communales 2012,
p. 5; mise en relief par l'auteur)

Grâce à cet exemple, nous savons mainte-
nant au moins de quelle manière l'autonomie
des communes est «renforcée» par les fusions:
d'un côté les communes supprimées perdent
leur autonomie, car elles cessent d'exister.
D'un autre côté les grandes communes fusion-
nées doivent réussir «le grand écart» entre des
objectifs contraires, et elles disposent de la
grande liberté de baisser le taux d'impôts com-
munal tout en réduisant leur service public.

Elles n'auraient pas dû fusionner si c'était
pour arriver à cela!
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Montag, 3. Februar 2014, 17:54 Uhr

Kampf um Glarus Süd

6:56 min

Kampf um Glarus Süd

Glarus Süd ist eine schwierige Gemeinde. Um die Finanzen
steht es schlecht, junge Familien wandern ab, für eine bessere
Verkehrsanbindung wird seit Jahren gekämpft. Nun braucht
Glarus Süd einen neuen Präsidenten. Gleich fünf Kandidaten
wollen an der Spitze der gebeutelten Gemeinde stehen.

Kommenden Sonntag wählen die Bürgerinnen und Bürger von Glarus Süd einen
neuen Gemeindepräsidenten. Und sie haben dabei eine reiche Auswahl, gleich
fünf Kandidaten stellen sich für das Amt zur Verfügung. Dennoch dürfte die Wahl
für die eine oder den anderen schwierig werden - in den wichtigsten Punkten
unterscheiden sich die Meinungen und Ansichten der Kandidaten kaum.

So sind sich beispielsweise alle einig, dass
dringend gespart werden muss. Oder aber,
dass der Gemeinderat, der seit dem
Zusammenschluss zur Einheitsgemeinde 15
Leute umfasst, dringend dezimiert werden
muss. Einzig bei den emotionalen Fragen um

den Erhalt von Schulstandorten oder Verkehr gehen die Meinungen auseinander.
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Wichtigste Gemeindestrukturreform der Schweiz dokumentiert

WEGE ZUM NEUEN GLARNERLAND
Der Kanton Glarus hat zwischen 2005 und 2011 die umfassendste Gemeindestrukturreform der
Schweiz umgesetzt. OBT hat diesen Prozess in beratender Tätigkeit massgeblich geprägt. Das Buch
Wege zum neuen Glarnerland" dokumentiert diesen Prozess und stellt ihn in den historischen und
juristischen Kontext.

dert. Wesentlich gestaltet wurde der
ganze Prozess durch OBT St.Gallen,
welcher die Fachberatung übertragen

Dr. Hans-Rudolf wurde.
Galliker
Galliker Kommunikation DAS BUCH ZUR REFORM
Uster, Mitautor Seither sind etwas mehr als zwei Jah-
Wege zum neuen re verstrichen. Nun dokumentiert
Glarnerland das Buch Wege zum neuen Glarner-

land" diesen historisch einmaligen Pro-
zess. Besonders wertvoll an diesem

Am 9. Dezember 2003 zählte das Fachbuch ist, dass nicht nur der Ge-
Glarnerland 29 politische Gemeinden meindestrukturprozess als solcher ge-
(davon waren vier Einheitsgemeinden), schildert wird, sondern dass ihn die
elf Tagvven" genannte Bürgergemein- Autoren in den historischen und juristi-
den, 21 Schulgemeinden und 19 Fürsor- schen Kontext setzen. So schildert His-
gegemeinden. Seit dem 1. Januar 2011 toriker August Rohr den Wandel der
besteht der Kanton Glarus aus den drei Glarner Gemeinden seit dem 19. Jahr-
grossen Einheitsgemeinden Glarus Nord, hundert. Hans-Rudolf Galliker, der die
Glarus und Glarus Süd. Gemeindestrukturreform als Kommu-

KOMPLEXER PROZESS
Die Initialzündung zur Glarner Gemein-
destrukturreform gab am 9. Dezember
2003 der Regierungsrat. An diesem Tag
reichte er dem Landrat eine Vorlage ein
mit dem Ziel, die Strukturen des Glarner-
landes genau zu prüfen und Reformen
einzuleiten. Dieser Vorstoss löste den
Prozess aus, der nach elf ereignisreichen
Jahren de facto zur Neudefinition des
Glarnerlandes führte. Mehrere hundert
Glarnerinnen und Glarner in zahlreichen
Projekt- und Arbeitsgruppen wirkten
an der Umgestaltung des Kantons mit.

An zwei Landsgemeinden musste die
Glarner Bevölkerung das Vorhaben be-
fürworten, damit es realisiert werden
konnte. Eine davon die ausserordent-
liche Landsgemeinde vom November
2007 war die erste ausserordentliche
Landsgemeinde seit dem 19. Jahrhun-

nikationsberater begleitet hat, zeichnet
die einzelnen Schritte des Reformvorha-
bens nach. Juristin Romana Kronenberg
Müller zeigt auf, welche besondere
Rolle der Glarner Landsgemeinde bei-
gemessen werden muss und Alt-Stän-
derat Fritz Schiesser schildert, wie er

...wp I.

,J.
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Bestelladresse Wege zum neuen
Glarnerland":
Bäschlin Bücher AG
Hauptstrasse 32
8750 Glarus
oder per E-Mail: office@baeschlin.ch
Bei der Bestellung unbedingt das Stich-
wort Gemeinde Praxis" angeben.

die Auswirkungen der Reform auf das
Glarnerland selber erlebt hat. Das Buch
Wege zum neuen Glarnerland" ist so
eine umfassende Dokumentation ge-
worden, die auch anderen, mit Vereini-
gungsplänen befassten Gemeinden und
Institutionen in der Schweiz wertvolle
Einblicke und Erkenntnisse ermöglicht.

FAZIT

Die Glarner Gemeindestrukturre-
form ist die grösste Gemeindere-
form in der Geschichte der
Schweiz. Das Buch Wege zum
neuen Glarnerland" zeichnet die-
sen Prozess nach und stellt ihn in
den historischen und juristischen
Kontext. Leserinnen und Leser der
OBT Gemeinde Praxis erhalten das
Buch Wege zum neuen Glarner-
land" zum Vorzugspreis von CHF
40. plus Versandkosten (statt CHF
45.).

rnnJIM 11 rzo IM nimmWilliiairi4efflo1Bum rann

Ausserordentliche Glarner Landsgemeinde von 2007
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Montag, 10. Februar 2014, 12:27 Uhr

«Ein Mittagessen muss drin

liegen» (10.2.2014)

1:40 min

Kapazitätsprobleme in Glarus Nord

Die Glarner Regierungsräte mussten am Sonntag bis in die
Abendstunden auf ihre Wahlresultate warten. Grund für die
Verzögerungen waren Kapazitätsprobleme im Wahlbüro der
Gemeinde Glarus Nord. «Wir haben nicht getrödelt», sagt
Gemeindepräsident Martin Laupper.

Eigentlich hätten die Endresultate der Glarner Regierungsratswahlen am Sonntag
um 14 Uhr verkündet werden sollen. Am Schluss war es bei der Bekanntgabe
schon weit nach 18 Uhr. Bis dahin hatten die Resultate aus der Gemeinde Glarus
Nord gefehlt.

Sie hätten schlicht und einfach so lange gebraucht bis sie alle Resultate erfasst
hatten, erklärt Gemeindepräsident Martin Laupper. Es habe keine technischen
Probleme oder Pannen gegeben. Sie hätten den Abstimmungssonntag auch gut
geplant, sagt Laupper. Es habe an der Fülle der Daten gelegen. Glarus Nord
habe auch am meisten Stimmbürger.

Grosses Thema in Glarus war das
Mittagessen, welches sich das Wahlbüro
gegönnt hatte. Martin Laupper verteidigt dies:
«Wir haben um 6 Uhr morgens angefangen,
da muss doch ein Unterbruch von einer
Stunde drin liegen».

Landammann Andrea Bettiga hatte am Sonntag keine Freude an den
Verzögerungen. Die Erklärungen der Gemeinde Glarus Nord wollte er nicht
kommentieren. «Wir werden in nächster Zeit das Gespräch suchen, damit dies
nicht mehr passiert», sagte er in der Sendung Regionaljournal Ostschweiz auf
SRF1.
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Die Gemeinde Glarus Nord sorgte mit den vezögerten Resultaten für Unmut. SRF
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11. Februar 2014

Glarus Nord für Zuwanderstopp
Eine satte Mehrheit.

BAD SÄCKINGEN/GLARUS NORD (akr). In Glarus Nord, der schweizerischen
Partnergemeinde Bad Säckingens, haben sich die Bürger am Sonntag mit deutlicher
Mehrheit für eine Begrenzung der Zuwanderung in die Schweiz ausgesprochen. Für
die Initiative der konservativen SVP stimmten in Glarus Nord 3327 Bürger, dagegen
1977. Bei einer Wahlbeteiligung von 48,2 Prozent entspricht dies einer
Zustimmungsquote von 62,7 Prozent. Zum Vergleich: Schweizweit ging die Initiative
denkbar knapp mit 50,3 Prozent durch. Eindeutig auch das kantonsweite Ergebnis im
Glarus. Bei einer Wahlbeteiligung von 50,9 Prozent votierte das Glarner Land mit
59,4 Prozent für die Begrenzung der Zuwanderung. Glarus Nord ist Rechtsnachfolger
der vormals selbstständigen Gemeinde Näfels, mit welcher Bad Säckingen seit 1988
eine Partnerschaft verbindet. Beim Fridolinsfest 2012 trat Glarus Nord in die
Gemeindeteilpartnerschaft mit Bad Säckingen ein.

Autor: akr
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24. Februar 2014

KURZ NOTIERT
Fahrt nach Näfels

BAD SÄCKINGEN (BZ). Der Fasnachtsverein Schwarzer-See-Geister Bad Säckingen
fährt am Sonntag, 2. März, nach Näfels. Dort findet die Übergabe der Glarus-
Nord-Fahne sowie der große Fasnachtsumzug statt. Der Verein hat noch sieben
Sitzplätze im Bus frei. Treffpunkt ist um 8 Uhr beim Reisebus-Unternehmen
Zimmermann in Bad Säckingen. Wer Interesse hat, kann sich unter
 07761/999870 melden.

Noch Plätze frei

BAD SÄCKINGEN (BZ). Die Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern in Bad
Säckingen ergänzt ihre Arbeit mit Trennungs- und Scheidungsfamilien um zwei
Angebote. In der Kindergruppe mit Kindern aus Trennungs- und Scheidungsfamilien
werden Kinder aus den Grundschulen im Alter von acht bis zehn Jahren
angesprochen. Die Gruppe findet wöchentlich zehn Mal montagnachmittags statt.
Der Kurs "Eltern in Trennung – Blicke auf die Kinder" richtet sich an Mütter und
Väter in Trennung und Scheidung, die mit Blick auf ihre Kinder Unterstützung
suchen. Die Herausforderung für die Eltern besteht darin, den Kindern trotz der
Trennung Halt und Orientierung zu geben. Start für beide Kurse ist am Montag, 10.
März. Weitere Infos und Anmeldungen im Sekretarit der Caritas-Beratungsstelle Bad
Säckingen, Telefon 07761/569832.

Autor: bz
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